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8 Die Einweihung der Mauer⸗CTal⸗ ats nun die Erwägungen in Taten umgeſetzt 


ſperre bei hirſchberg. 


Seine Majeſtät der Kaiſer reiſte Sonn⸗ 


werden ſollten, da riefen Eure Majeſtät uns 
zu: „Baut Talſperren!“ und wieſen uns hin 
auf die Werke von Meiſter Intze. Wie oft 


abend früh 9 Uhr von Moſchen zur Talſperre hat uns unſer damaliger Oberpräſident, der 
Mauer. Kriegervereine und Schulen der nähe: Fürſt von Hatzfeldt, wenn wir ihm für die In: 
ren Umgebung von Moſchen und die Kujauer angriffnahme des Baues der Talſperren danken 


Feuerwehr hatten auf der Jelka⸗Allee Auf⸗ 
tellung genommen und begrüßten den Kaiſer 
enthuſiaſtiſch. 

Am Tage der Einweihungsfeier bot die 
Mauer⸗Talſperre bei Hirſchberg mit ihrer 
prächtigen Ausſchmückung trotz des ſchlechten 
Wetters ein reizvolles Bild. Zu beiden Seiten 
längs des Geländers waren ſchlanbe Tannen 
bäume, durch Girlanden verbunden, aufge⸗ 
ſtellt. Dazwiſchen ſtanden Faßmenſtangen, ge- 
ſchmückt in den ſchleſiſchen, preußiſchen und 
deutſchen Farben. An beiden Zugängen 
ſchloſſen ſich große Ehrenpforten an. Die Aus⸗ 
ſchmückung des Kaiſerzeltes war grün, gelb und 
gold gehalten und ebenſo mit Tannengrün 
dekoriert. ' 

Zum Empfange des Kaiſers waren viele 
Tauſende aus allen Teilen des Rieſengebirges 
in der Stadt zuſammengeſtrömt. Vereine und 
Schulen aus Stadt und Land bildeten am 
Wege Spalier. Um 1 Uhr 30 Minuten traf 
der Kaiſer mit Gefolge auf dem Bahnhof in 
Hirſchberg ein und trat alsbald unter Glocken⸗ 
geläut im offenen Automobil die Fahrt zur 
Einweihung der Talfperre Mauer an. Auf 
der ganzen Fahrt wurde der Kaiſer von der 
Bevölkerung auf das lebhafteſte begrüßt. Eine 
große Menſchenmenge hielt ſeit dem Vormittag 
die rings um die Talſperre aufragenden Berg⸗ 
abhänge beſetzt. Das Wetter war nebelig und 
trübe, aber nicht regneriſch. Gegen Mittag 
klärte ſich das Wetter etwas auf. In kurzer 
Folge brachten Sonderzüge Scharen von Men⸗ 
ſchen. Kriegervereine mit Fahnen und zum⸗ 
teil mit Muſik rückten an, ebenſo Feuerwehr, 
Jugendwehr und Schulen der Amgebung, Kna⸗ 
ben und Mädchen teilweiſe mit Schärpen in 
deutſchen Farben, die Mädchen mit Tannenge⸗ 
winden um Schultern und Hear. Alle Zu⸗ 
fahrtsſtraßen, alle umliegenden Abhänge und 
Höhenrücken waren dicht mit Menſchen beſetzt, 
ſodaß die Konturen einen eigenartigen Anblick 
boten. Am 12 Uhr 20 Minuten kamen mir 
Sonderzug die Vertreter der Behörden an. 
nter anderem waren anweſend Prinz Fried⸗ 


wollten, geſagt: „Nicht mir gebührt der Dank. 
ſondern Seiner Majeſtät dem Kaiſer, der zuerſt 
dieſen Gedanken erfaßte, ich war nur der Voll⸗ 
ſtrecker ſeines Willens.“ Und heute ſtehen wir 
vor dem Schlußſtein des größten dieſer Werke 
und find glücklich, an dieſer Stätte Euerer 
Majeſtät den tiefiten, ehrfurchtsvollſten Dank 
darbringen und zu Füßen legen zu dürfen.“ 
Der Vos "per des Provinzialausſchuſſes Graf 
Stoſch, gab ſodann einen überblick über das 
Werden und die Wirkungen der ſchleſiſchen 
Hochwaſſerbauten. Darauf fiel die Hülle des 
Denbſteins, worauf der Herzog von Rati⸗ 
bor ein dreifaches Hurra auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte, in das die Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
ſt'immten, die dann unter Begleitung der 
Hirſchberger Jägerkapelle die Nationalhymne 
ſangen. Der Kaiſer beſichtigte eingehend den 
Denkſtein und nahm die Vorſtellung des Pro- 
feſſors von Goſen, des Baurats Bachmann und 
der Mitglieder des Kreisausſchuſſes ent⸗ 
gegen. Daran ſchloß ſich ein Rundgang. Zu⸗ 
nächſt betrat der Kaiſer die Sperrmauer und 
ließ ſich von Baurat Bachmann eingehende Er⸗ 
läuterungen geben. Von hier ging Seine 
Majeſtät den Serpentinenweg hinunter nach 
dem Elektrizitätswerk und beſichtigte die ma⸗ 
ſchinellen Einrichtungen, ferner ein dort out: 
gestelltes Modell der Talſperre, während Bau⸗ 
rat Bachmann darüber Vortrag hielt. Von 
Dier ſchritt der Kaiſer das Spalier der Krieger⸗ 
vereine entlang, überall lebhaft begrüßt, nach 
dem Talſperren⸗Reſtaurant, wo die Jugend⸗ 
wehr aufgeſtellt war, die der Kaiſer mit einem 
„Guten Morgen, Jungens!“ begrüßte, worauf 
dieſe mit „Guten Morgen, Majeſtät!“ ant⸗ 
worteten. Nach herzlicher Verabſchiedung von 
den einzelnen Herren trat der Kaiſer von hier 
kurz nach 3 Uhr im Automobil die Rückfahrt 
nach Hirſchberg an. ; 

Auch bei ſeiner Rückkehr wurde der Kaiſer 
allenthalben jubelnd begrüßt. Auf dem Bahn- 
hof verabſchiedete ſich der Kaifer vom Landrat 
Grafen Pückler und beſtieg alsbald den Hof⸗ 
zug der punkt 4 Uhr nach Berlin abfuhr. 


rich Wilhelm von Preußen, Vertreter des Mi⸗⸗ ? —:: 


niſteriums der öffentlichen Arbeiten, des 
Landwirtſchaftsminiſteriums, des Finanzmini⸗ 
ſteriums, Oberpräſident Dr. von Guenther, 
Regierungspräſident Freiherr von Seherr⸗ 
Thoß⸗Liegnitz, ferner der Herzog von Trachen⸗ 
berg, Graf Schaffgotſch, Graf Pückler⸗Burg⸗ 
haus, der Vorſitzer des Provinziallandtages 
Herzog von Ratibor und Oberbürgermeiſter 
Matting⸗Breslau. 

Gegen 2 Uhr verkündeten Hochrufe, die ſich 
in vielſachem Echo in den Berggründen Dra- 
chen, das Herannahen des Kaiſers, und kurz 
darauf fuhr das kaiſerliche Automobil an der 
Ehrenpforte vor. In weiteren Automobilen 
kam das Gefolge, dem für Hirſchberg und 
Mauer noch der Chef des Zivilkabinetts Wirkl. 
Geh. Rat von Valentini hinzugetreten war. 
An der Brücke wurde der Kaiſer vom Prinzen 
Friedrich Wilhelm, dem Herzog von Ratibor, 
dem Grafen von Stoſch und dem Landeshaupt⸗ 
mann Freiherrn von Richthofen empfangen, 
und zum Kaiſerzelt geleitet. Der Herzog 
hielt hierauf eine Begrüßungsan⸗ 

Prahe an Seine Majeſtät den Käiſer, in 
welcher u. a. ſagte: „Als im Jahre 1897 weite 
Gebiete unſerer Heimatsprovinz durch die von 
den Bergen herabſtürzenden Fluten verwüſtet 
wurden, da waren es Eure Majeſtät und Ihre 
Majeſtät, unſere teuere Kaiferin, die die 
Stätten des Elends aufſuchten, helfend und 
tröſtend. Damals ſchon wurde es bei Euerer 
Majeſtät feſt beſchloſſene Sache, daß hier vor- 
gebeugt werden müſſe, damit künftig derartige 
Verheerungen verhindert oder doch mindeſtens 
auf ein geringes Maß beſchränkt würden. Und 


Politiſche Tagesſchau. 


Die „Deutſche Länderbank“. 


Der Ausſchuß für Volkswirt⸗ 
ſchaft ſowie der Worſtand der Qand: 
wirtſchaftskammer für die Bro: 
ving Oſtpreußen hat ſich hinſichtlich des 
Verbandes der Güterintereſſenten Deutſchlands 
und der deutſchen Länderbank dem folgenden 
Beſchluſſe des deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsrats angeſchloſſen: Der Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Landwirtſchaftsrats be⸗ 
ſchloß am 22. Oktober 1912 auf Antrag der 
Kreditkommiſſion des deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsrats gegen die Gründung der vom 
Verbande der Güterintereſſenten Deutſchlands 
geplanten „Deutſchen Länderbank-Aktien⸗ 
geſellſchaft“ ſchwere Bedenken auszuſprechen. 
Dieſe Gründung erſcheint geeignet, die müh⸗ 
ſam erreichten Fortſchritte ſowohl in der 
Drganilation des ländlichen Realkredits, als 
auch in der genoſſenſchaftlichen Organiſation 
des Perſonalkredits zu beeinträchtigen, ins⸗ 
beſondere auch die in letzter Zeit in Angriff 
genommene Entſchuldungsaktion des ländlichen 
Grundbeſitzes zu durchkreuzen.“ — Dieſe 

tellungnahme der maßgebenden landwirt⸗ 
ſchaſtlichen Vertretungen gegen den Verband 
der Güterintereſſenten und die von ihm ge⸗ 
plante Länderbank iſt ſehr erklärlich. Wie 
neuerdings ein Fachblatt der privaten Ver⸗ 
ſicherungspreſſe ausplaudert, geht das Pro⸗ 
jekt der „Länderbank“ von dem Direktor 
einer bekannten pripaten Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaft aus. Es iſt alſo lediglich ein 


Konkurrenzunternehmen der Privataſſekuranz 
gegen die öffentlichen Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalten, wie es ja auch bereits im Dezember 
1911 in demſelben Fachblatt als „Gegen 
landſchaft“ bezeichnet wurde. 


Mandatsmüde Landtagsabgeordnete. 

Wie der „Voſſ. Ztg.“ von einem Abge— 
ordneten mitgeteilt wird, beabſichtigt eine 
ganze Reihe von Landtagsabgeordneten für 
die nächſte Legislaturperiode nicht mehr zu 
kandidieren. Es ſollen dies von der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei ſein die Abg. Kreitling, 
Gantert, Fleſch, Schepp, Kuhr, von den 
Nalionalliberalen u. a. Schmieding und Wam⸗ 
hoff, von den Konſervativen v. Gauden: 
Heiligenbeil und v. Kröcher. 


Freiſinn und Sozialdemokratie in polniſcher 

. Beleuchtung. 

Die kommende polniſche Wahlbewe⸗ 
gung in Oberſchleſien wirft ihre 
Schatten voraus. In welchem Geiſte ſie ſich 
abſpfelen wird, deutet folgende Auslaſſung 
des Napieralskiſchen „Kuryer Slonski“ 
(Zabrze) ziemlich deutlich an: „Laſſen wir 
uns nicht betören, und irren wir uns ſelbſt 
nicht. Mancher Deutſchliberale unterſcheidet 
ſich von dem Sozialiſten nur durch den, 
Cylinder und die Handſchuhe, — und man 
gebe dem Sozialiſten einen Sack Geld, fo 
wird er ſich in 99 Fällen der Sozialdemo⸗ 
tratie ſchämen und fidh Liberaler nennen. 
Mit ſolchen Leuten Kompromiſſe zu ſchließen, 
um das Vaterland vor den Gegnern zu 
ſchützen, heißt, mit Belzebub gehen, um einen 
kleinen Teufel zu ſchlagen.“ 


Bei der Landtagswahl in Württemberg 


wurden im erſten Wahlgang von 69 
Oberämtern und „guten Städten“ 45 Man- 
date entſchieden. Davon entfallen auf 
das Zentrum 19, den Bund der Landwirte 
und Konſervative 10, die Sozialdemokraten 7, 
die Volkspartei 6 und die Nationalliberalen 
3 Mandate. 24 Nachwahlen ſind er⸗ 
forderlich. Die Nationalliberalen verlieren 
Eßlingen und Maulbronn an die Sozial⸗ 
demokraten, ferner Mergentheim und Hall an 
die Konſervativen und den Bund der Land⸗ 
wirte. Die Volkspartei verliert Crailsheim 
an den Bund der Landwirte. Die Sozial⸗ 
demokraten verlieren Welzheim an die 
Nationalliberalen. Der Beſitzſtand der übrigen 
Parteien hat ſich bisher nicht verändert. 

Demonſtrationen für die Valkauflawen 

in Oeſterreich. 

Nach einer tſchechiſchen Verſammlung mit 
etwa 5000 Teilnehmern, in welcher der Ab⸗ 
geordnete Klofatſch gegen eine Kriegs⸗ 
politik Oſterreichs ſprach, fanden auf dem 
Wenzelplatze zu Prag am Freitag große 
Demonſtrationen für die Balkanſlawen ftatt. 
Wegen Kundgebungen für Großſerbien und 
König Peter, ſowie gegen die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Monarchie wurden in Fiume 
15 den wohlhabendſten Kreiſen angehörende 
junge Leute verhaftet. — Der Präſident des 
dalmatiniſchen Landtages IJvcevic und 


andere hervorragende ſüdſlawiſche Ab⸗ 


geordnete erklären, daß die balkan⸗ 
freundlichen Demonſtrationen in Dalmatien 
lediglich der Freude über die militäriſchen 
Erfolge der Balkanvölker entſpringen, von 
denen eine günſtige Rückwirkung auf die ſüd⸗ 
ſlawiſche Politik der Monarchie, namentlich 
bezüglich Kroatiens, erwartet werde. — Die 
„Neue Freie Preſſe“ meldet aus Zara: Die 
Regierung hat Sonntag Abend die Ge⸗ 
meinde vertretungen von Spalato 
und Sebenico aufgelöſt. Die Auf 
löſung wurde wegen direkter Beteiligung der 
Bürgermeiſter und der Gemeindevertreter an 
den jüngſten Demonſtrationen zugunſten der 
Balkanvölker verfügt. 


Prieſterjubiläum in Rom. 
Zur Feier des 50 jährigen Prieſterjubiläums 
des Rektors des deutſchen Campo ſanto de 


Unbenutle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rickſendung beigefügt ift. i 


Waal fand am Sonntag Morgen in Rom 
ein Tedeum im Campo ſanto, ſpäter eine 
Gratulationscour und ein Feſtmahl und 
abends ein Feſtakt der deutſchen Kolonie in 
Anima ſtatt, dem auch der Kardinal van 
Roſſum beiwohnte. De Waal hat vom 
deutſchen Kaiſer als Beitrag zu der 
ihm zu Ehren ins Leben gerufenen De Waal⸗ 
St. Antonius⸗Stiftung 3000 Mark erhalten. 
Kaiſer Franz Joſef hat ihm das 
Komturkreuz des Franz Joſef-Ordens und 
Prinzregent Luitpold von Bayern das Komtur⸗ 
kreuz des Verdienſtordens vom heiligen Michael 
verliehen. 

Boykott gegen die Juden in Warſchau. 

Infolge des Ausfalles der Dumas, 
wahlen in Warſchau, der Hauptſtadt 
Ruſſiſch⸗Polens, die zum erſtenmale durch 
das Eintreten der jüdiſchen Bevölkerung an 
einen ſozialiſtiſchen Dumaabgeordneten ver⸗ 
loren ging, hat die chriſtliche Bevölkerung 
von Stadt und Umgebung einen ſcharfen 
Boykott gegen die jüdiſche Kaufmannſchaft 
begonnen. Die Folgen des Poykotts machen 
ſich bereits ſchwer fühlbar. Manche Geſchäfts⸗ 
leute büßen Tageseinnahmen bis zu 1000 
Rubel ein. Dauert die Bewegung fort, ſo 
find wirtſchaftliche Zuſammenbrüche nicht zu 
vermeiden. 


Gegen die deutſchen Koloniſten in 
Rußland. 1 

In der Begründung des Geſetzentwurfes, 
der die Zulaſſung deutſcher Koloniſten in: 
Südrußland beſchränkt, wird ausgeführt, 
die früher gegen die Verdeutſchung beſtimmter 
Gouvernements ergriffenen Mittel hätten 
keine Wirkung gehabt. Die Deutſchen, die 
zum Erwerb der ruſſiſchen Untertanſchaft an⸗ 
gehalten wurden, hätten dieſe erworben, ſeien 
aber doch Deutſche geblieben und hätten in⸗ 
folgedeſſen eine doppelte Nationalität; bes 
ſonders im Gouvernement Samara 
ſeien viele ſolcher Koloniſten vorhanden. Ihre 
Zahl werde von Jahr zu Jahr größer. Da 
der Deutſche geſchloſſen ſitzen blieb und an 
ſeinem Deutſchtum feſthielt, handle es ſich 
um die Bekämpfung einer Gefahr, die ſich 
gegen den ruſſiſchen Beſitzſtand richte. 


Eröffnung der Duma. 
Auf kaiſerlichen Befehl wird das Mitglied 
des Reichsrats Golubew am 28. d. Mts. die 
Seſſion der vierten Reichsduma eröffnen. 


Das kleine ruſſiſche Flottenprogramm. 

Das ruſſiſche Marineminiſterium hat in 
der Reichsduma einen Geſetzentwurf zur Aus⸗ 
führung des fogenafinten kleinen Flotten⸗ 
programms für 1913 eingebracht, der im 
ganzen 58 862 862 Rubel vorſieht, und zwar 
39 Millionen für den Bau von Kriegs- 
ſchiffen, 4 Millionen für den Bau von Hilfs⸗ 
ſchiffen und ſchwimmendem Material, acht 
Millionen für Artillerie und 7 Millionen für 
den weiteren Ausbau der Schiffsbauwerften 
des Marineminiſteriums. 

Aus der Mongolei. 

Wie die „Nowoje Wremja” aus Troiz⸗ 
koſſawsk meldet, iſt die erſte Schwadron 
der Werchne⸗Udinskkoſaken nach Urga abe 
marſchiert. i 


Infolge der Ermordung von vier 
Armeniern 
durch Kurden herrſcht in Wan große Auf⸗ 
regung. Auch aus Adana wird eine ge⸗ 
wiſſe Gärung gemeldet. In Maraſch 


wurden bereits an Armeniern Miſſetaten 
verübt. 


Der künftige Präſident Wilſon 
kündigte an, der Kongreß werde nicht 
ſpäter als am 15. April zum Zwecke der 
Ta rifreviſion zu einer außerordentlichen 
Seſſion zuſammenberufen werden. 

Zur Panamakanalfrage ; 
erklärt Präſident Taft offiziell, er glaube 
nicht, daß er dem Kongreß die Aufhebung 


teidigung Revifion 


Bericht Profeſſor Johnſons, der als Sad: 
verſtändiger zur Unterſuchung der Frage be⸗ 
ſtellt war, bekämpft entſchieden die Gebühren⸗ 
freiheit der amerikaniſchen Schiffe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17 November 1912. 

— Seine Majeftät der Kaifer traf geftern 
Abend 10 Uhr 5 Min., aus Oberſchleſien 
kommend, auf der Fürſtenſtation Wildpark 
ein und begab ſich im Automobil nach dem 
Neuen Palais. 

— Freitag Nachmittag fand im goldenen 
Saale des großherzoglichen Schloſſes zu 
Ludwigsluſt die Taufe des jüngſtgeborenen 
Prinzen ſtatt. Der Täufling erhielt die 
Namen Chriſtian Ludwig. Auf die feierliche 
Handlung folgte eine Gratulationscour im 
Salon der Großherzogin; abends war Gala⸗ 
diner zu 110 Gedecken. Aus Anlaß der 
Taufe hat das Großherzogspaar ein Kreuz 
geſtiftet, welches als Anerkennung für hervor⸗ 
ragende Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Wohltätigkeit und Nächſtenliebe an Perſonen 
männlichen und weiblichen Geſchlechts jeglichen 
Standes verliehen werden ſoll. 

— Der Bundesrat hat neue Beſtimmungen 
über die Konkursſtatiſtik erlaſſen. Sie treten 
am 1. Januar 1913 inkraſt. 

— Die „Münchener Poſt“ meldet: In 
München wird am 1. Januar 1913, wie aus 
zuverläſſiger Quelle verlautet, eine große 
konſervative Tageszeitung erſcheinen. Ver⸗ 
lag und Druckerei übernimmt die Firma 
Oldenburg. 

— Im Prozeß gegen den Schriftleiter des 
„Vorwärts“ Albert Wachs wegen Beleidigung 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes haben 
ſowohl der Staatsanwalt als auch die Ver⸗ 
eingelegt. Der Staats⸗ 
anwalt hatte zwei Monate Gefängnis bean⸗ 
tragt. Das Urteil lautete bekanntlich auf 


200 Mark Geldſtrafe. 


— Die Berliner Staatsanwaltſchaft er⸗ 
öffnete ein Strafverfahren gegen den Führer 
der Sozialdemokraten Groß⸗Berlins, Genoſſen 
Ernſt, wegen der begangenen Aufforderung 
zum Hochverrat im Kriegsfalle. 

Oldenburg, 16. November. Der heutige 
60. Geburtstag des Großherzogs wird im 
ganzen Lande, beſonders in den Schulen 
und beim Militär, feſtlich begangen. Die 
Stadt prangt im Flaggenſchmuck. Eine 
Deputation der Handelskammer überreichte 
heute Vormittag dem Großherzog, der mit 
ſeinen Kindern zurzeit in Lenſahn in Holſtein 
weilt, eine in den Kreiſen der Induſtrie, des 
Handels und der Schiffahrt geſammelte 
Spende von 60 000 Mark zur Verwendung 
für den deutſchen Schulſchiffverein, deffen Vor⸗ 
ſitzer der Großherzog iſt. ; 

17. November. Der Finanzminiſter Ruh- 
ſtrat als Vorſitzer des Staatsminifteriums 
gibt folgenden Erlaß Seiner königlichen Hoheit 
des Großherzogs von Oldenburg bekannt: 
Lenſahn, 16. November. Zu meinem heuti⸗ 
gen Geburtstage habe ich ſo viele Zeichen 
treuen Gedenkens aus dem Oldenburger 
Lande und auch von außerhalb erhalten, daß 
ich leider außerſtande bin, jedem einzelnen 
zu danken. Ich bitte daher Eure Exzellenz, 
meinen herzlichen Dank für alle mir erzeigte 
Freundlichkeit und Treue öffentlich bekannt 
zu geben. gez. Friedrich Auguſt. 


Provinzial nachrichten. 


Danzig, 16. November. (Verſchiedenes.) Die 
Sammlung zur Erneuerung des von der Stadt an⸗ 

kauften Engliſchen Hauſes hat bis jetzt erſt 15 000 
Mark ergeben, wozu der Verein zur Erhaltung der 
Bau⸗ und Kunſtdenkmäler in Danzig allein 7000 
Mark beigeſteuert hat. Da 100 000 Mark gebraucht 
werden, ſo iſt man dem zu erſtrebenden Ziel noch 
recht fern. — Die Verſteigerung der berühmten 
Gieldzinskiſchen Kunſtſammlung erfolgt Anfang 
Dezember bei Vente in Berlin. — Der weſtpreußiſche 
Provinzialverein der Kaninchenzüchter eröffnete 
heute ſeine erſte Ausſtellung, die recht reichhaltig, 
eſonders von den Vereinen aus Danzig und Um- 
gegend, Neufahrwaſſer und Amgegend ünd Zoppot 
mit Zuchtraſſen und Schlachttieren, mit ſchönen 
elzſachen, Kaninchenbraten, Geräten aller Art, 
lebenden und ausgeſchlachteten Nutztieren beſchickt 
ijt. Bei der Prämiierung erhielten die bronzene 
taatsmedaille Paul Müller⸗Langfuhr, die Land- 
wirtſchaftskammermedaille Störck⸗Danzig, Ruhm⸗ 
Bröſen und Priſchewski⸗Danzig. $ 


Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 18. November 1912. 


— (Todesfall) Frau Natalie von 
pipo SE geb. von Schiebel, Gattin des 
zaiſerlich ruſſiſchen Vizekonſuls Hofrat Alexander 
von Filipowicz, iſt heute Vormittag geſtorben. Die 
Verſtorbene, eine überzeugte Anhängerin des Natur⸗ 
heilverfahrens, ſetzte ihre Kraft auch zur Förderung 
des Vereins für e zu Thorn ein 
und wurde wegen ihrer Verdienſte, zu denen auch 
die Gründung einer Frauenturnabteilung gehört, 
zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. 

— Namensänderung.) Herrn Polizei⸗ 
kommiſſar Straſchewski in Thorn⸗Mocker iſt die Ge⸗ 
nehmigung erteilt, fortan den Namen „Schlicht“ zu 
führen. Herr Straſchewski ift dem Beiſpiel feines 
as gefolgt, der zuvor dieſen Namen angenommen 

atte. 


— (Die Enteignung.) Wie der „Kur. 
Pozn.“ berichtet, wurde das zu enteignende Ritter- 
gut Koldrab bei der Abſchätzung mit 
830 000 Mark bewertet, das feien 120 000 Mark 


der Beſtimmung des Panamakanalgeſetzes weniger als der jetzige Beſitzer Dr. . be⸗ 
über Gebührenfreiheit empfehlen werde. Der zah 


ahlt habe. Dieſe Tape entſpreche nicht den geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften, ſodaß ihre Anfechtung keine ju- 
riſtiſchen Schwierigkeiten bieten werde. Die von der 
Anſiedlungskommiſſion SE Kommiſſion zur 
Enteignung des Rittergutes Dobska im Kreiſe 
Strelno hat, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, den Wert 
des Gutes auf 654 000 Mark BEE, Der jetzige 
Beſitzer hat es für 649 000 Mark gekauft. — Sämt⸗ 
liche polniſchen Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsabgeordneten und die polniſchen 
Mitglieder des Herrenhauſes erlaſſen 
in den polniſchen Blättern einen Aufruf zu einer 
großen Proteſtverſammlung gegen die An⸗ 
wendung des Enteignungsgeſetzes und zur Gin- 
ſetzung einer Zentralinſtanz zur Leitung der Ab⸗ 
wehraktion. Die Proteſtverſammlung fol am 21. 
November in Hohenſalza ſtattfinden. Fünf Führer 
der Polenbewegung werden GE als Redner 
aufgeführt. — Den polniſchen Mitgliedern der 
öſterreichiſchen Delegation wurde der 
Wiener „Zeit“ zufolge von maßgebender Stelle mit⸗ 
geteilt, daß die preußiſche Regierung bemüht ſei, 
in den bekannten vier Fällen der Anwendung des 
Enteignungsgeſetzes jede elle Härte zu ver⸗ 
meiden. Eine der eingebrachten Beschwerden dürfte 
eine günſtige Erledigung finden. Sie betrifft das 
Gut Lypyenski (Lippinken?) der Frau v. Liszkowska, 
deſſen Enteignung ganz unterbleiben dürfte. 

— (Weſtpreußiſche Feuerſozietät.) 
Die Verſicherungsſumme iſt in dem Halbjahr vom 
1. April bis 30. September um 33 123 000 Mark mit 
einem Jahresbeitrag von 100 000 Mark geſtiegen, 
ſodaß die Geſamtverſicherungsſumme nunmehr be⸗ 
teits 480 Millionen Mark beträgt. An Brands 
ſchäden hat die weſtpreußiſche Feuerſozietät im 
erſten Halbjahr für Gebäude und bewegliche Sachen 
rund 667 000 Mark zu zahlen, d. i. über 4 Million 
Mark weniger, als im vergangenen Jahre im 
gleichen Zeitraum. Dieſe günſtigen Brandſchadens⸗ 
ergebniſſe ſind nicht zum wenigſten auf die naſſe 
Witterung dieſes 5 zurückzuführen, während 
im vorigen Jahre bekanntlich ein ungewöhnlich 
heißer und trockener Sommer herrſchte. 

— (Meiſterprüfung für Damenſchneide⸗ 
rinnen.) Im Anſchluß an den Bericht über den Vor⸗ 
tragsabend im seit, „Frauenwohl“ erhalten wir von 
Herrn königl. Gewerberat Wingendorf die Mitteilung, 
daß Anmeldungen zur Prüfung, ob vor dem 1. Ok⸗ 
tober 1913 oder nach dieſem Zeitpunkt, an die Hand⸗ 
werkskammer in Danzig, oder an den Vorſitzer der 
Meiſterprüfungskommiſſion für das Schneidergewerbe 
zu richten find, — Die Anmeldungen beim Verein 
„Frauenwohl“ beziehen ſich auf die Beteiligung an dem 
geplanten Meiſtermnenkurſus, welcher die Teilnehme⸗ 
tinnen zur Ablegung der Prüfung befähigen foll. 

— (Der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
verein) hält am Dienstag Abend im kleinen 
Schützenhausſaale eine außerordentliche Mitglieder: 
verſammlung ab, auf deren Tagesordnung „Die 
Proteſtbewegung gegen die ſteuerliche überlaſtung 
des ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes“ ſteht. 

— (Die i EEN Ei Thorn 
des deutſch⸗ nationalen Handlungs: 
gehilfen- Verbandes) hatte ihre Mitglieder 
und deren Eltern ſowie Freunde am Sonntag 
Abend im Vereinslokal Hotel Dylewski zu einer 
gejelligen Veranſtaltung in Form eines muji- 
kaliſchen Unterhaltungsabends verſammelt. Das 
dankenswerte Streben des Verbandes geht dahin, 
neben der beruflichen Bildung deutſches Volks⸗ 
bewußtſein in den Reihen ſeiner Lehrlings⸗Mit⸗ 
glieder zu pflegen und e en dne we 
gemeinſame Ausflüge ꝛc. die jungen Leute vor 
mancherlei Gefahren, wie Wirtshausleben uſw., zu 
bewahren. Der Obmann der Abteilung, Herr 
Breternitz, wies in ſeiner Begrüßungsanſprache 
auf die Ziele der Lehrlingsabteilungen hin und er⸗ 
wähnte, daß der deutſch⸗nationale Handlungs⸗ 
ehilfen⸗Verband der erſte geweſen ſei, welcher die 
Pflege der kaufmänniſchen Jugend in die Hand ge⸗ 
nommen und in der ſtattlichen Zahl von 15 000 Mit- 
gliedern, (davon annähernd 40 in b bereits 
einen erfreulichen Erfolg ſeiner Arbeit aufzuweiſen 
habe. Für die muſikaliſchen Vorträge war Herr 
Friſeur Ebert gewonnen worden, der mehrere Vio⸗ 
linjolos, u. a. Largo von Händel, Gounods „Ave 
Maria“, eine Kavatine von Raff und ein Violin⸗ 
konzert von Danger, ſehr anſprechend zu Gehör 
brachte. Er bewies auch als Zauberkünſtler recht 
gutes Talent und trug durch Vorführung mehrere 
elungener Scherze zur Erheiterung weſentlich bei. 

r übrige Teil des Programms wurde von den 
Vereinsmitgliedern durch Klavier⸗ und Violin⸗Vor⸗ 
träge ſowie einige Sologeſänge ſchlichter Volks⸗ 
lieder beſtritten. Auch ein gemeinſames Lied fehlte 
nicht. Der Abend E einen alljeitig guten Ber- 
lauf und dürfte zu ähnlichen Veranſtaltungen die 
beſte Anregung geben. 

— (Liedertafel Thorn⸗Mocker.) Am 
Sonnabend Abend feierte der Verein in den Sälen 
des Artushofes das 27jährige SE bei 
ſtarker Beteiligung von Mitgliedern und Gäſten. 
Der Vorſitzer, Herr Dr. Droeſe, hielt eine An- 
ſprache und erſtattete einen kurzen Jahresbericht. 
San Vortrag gelangten drei Chorlieder, darunter 
das ergreifende „Beim Holderſtrauch“, und der 
Liederzyklus „Aus allen Zonen“ mit Orcheſter⸗ 
begleitung von Krug, der in vorzüglicher Aus⸗ 
führung unter der bewährten Leitung des königl. 
Muſikdirektors Herrn Char mit großem Beifall 
aufgenommen wurde; den verbindenden Text ſprach 
Fräulein Mattern. Das Inſtrumentalkonzert wurde 
von der Kapelle der 176er vortrefflich ausgeführt. 
An das Konzert Dä ſich der SS der auch eine 
wohleinſtudierte Quadrille, von 48 Paaren getanzt, 
brachte. Das wohlgelungene Feſt wird ſicherlich bei⸗ 
tragen, dem Verein zu ſeinen 36 aktiven und 55 
paſſiven noch die erwünſchten neuen Mitglieder zu⸗ 
zuführen. i 1 

— (Die Unteroffizier vereinigung 
des 1. Bataillons Inf.⸗Rgts, Nr. 61) 
beging Sonnabend Abend im „Tivoli“ die Feier 
des 15. Stiftungsfeſtes bei guter Beteiligung. Als 
Ehrengäste waren einige Offiziere erſchienen. Der 
Vorſitzer, Herr Feldwebel Overham m, hielt eine 
Begrüßungsanſprache, die mit einem Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn ſchloß. Die Mitglieder hatten 
ſich in großer Zahl in den Dienſt des Abends geſtellt 
und ſo für ein Programm Sorge getragen, das an 
Fülle nichts zu wünſchen 1 ließ. Zur Auf⸗ 
ührung gelangten u. a. zwei Theaterſtückchen, die 
Geſangspoſſe „Robert und Bertram“ und der 
Schwank „Ohne Hoſen“, ſowie ſechs Kouplets und 
humoriſtiſche Geſangsſzenen. Sehr hübſch war das 
Tanz⸗Duett „Two⸗Step“ aus „Autoliebchen“, das 
die Vorführenden, ein Herr und eine (Herren)⸗ 
Dame, möglichſt getreu nach der Stadttheater⸗ 
Aufführung zu kopieren ſuchten und dabei bemer⸗ 
kenswertes Talent entwickelten. Der übrige Unter: 
haltungsteil beſtand aus Konzert und gemeinſamen 
Geſängen. In der Kaffeepauſe ſprach Herr Feld⸗ 
webel Hoffmann dem Vergnügungsvorſtand 
und ſeinen Mitarbeitern im Namen des Vereins 
beſondere Anerkennung aus und toaſtete auf die 


= 


Damen, Gegen 12 Uhr begann der Tanz, der dann 
bis in die Morgenſtunden in angenehmſter Weiſe 
regierte. . 

— (Der Gewerkverein der Fabrik⸗ 
und Handarbeiter H.⸗ D.) vereinigte Sonn⸗ 
abend Abend im Nicolaiſchen Reſtaurant ſeine Mit⸗ 

lieder mit Angehörigen ſowie zahlreiche Gäſte zur 
Feier des 13. Stiftungsfeſtes. Der Abend wurde 
eingeleitet mit Konzert, dann folgte ein lebendes 
Bild, das einen Vorgang aus dem Arbeiterleben 
darſtellte. Eine Anzahl Kouplets und der Schwank 
„Die Kindtaufe mit Hinderniſſen“ trugen viel zur 
Erheiterung bei und fanden lebhaften Beifall. 
Der Vorſitzer, Herr Gurg, gab in jeiner Be- 
geibun sanſprache der Freude über den guten 

ejuh Ausdruck, kennzeichnete das Wirken des Ge- 
werkvereins und wünſchte demſelben zum Schluß 
ein weiteres Wachſen und gedeihliches Fort⸗ 
ſchreiten. Den Tanz eröffnete ein Kotillon. Später 
fand eine Kaffeepause ſtatt. Guten Allen hatte 
auch die reich ausgeſtattete Blumenverloſung. Erſt 
in vorgerückter Morgenſtunde erreichte das hübſche 
Feſt ſein Ende. 

— Gerkau⸗Abend im EE Kaiſer⸗ 
krone.) Am Sonnabend gab der Billardkünſtler 
Herr Hugo Kerkau der ſich auf einer Tournee 
befand, zum SE dieſer auch wieder einmal eine 
Vorſtellung in Thorn. Er ſpielte eine freie Partie 
bis 400 Points, die er in 5 Serien beendete, und 
ſodann eine Cadre⸗Partie — wobei das Billard in 

elder geteilt wird mit der Beſtimmung, daß in 
einem Felde nicht mehr als zwei direkte Bälle hinter 
einander gemacht werden dürfen, es ſei denn, daß 
ein oder beide Bälle das Feld verlaſſen und dahin 
zurückgekehrt ſind, — bis 250 Points, wobei er eine 
Serie von 146 machte. Die Gegner kamen nicht in⸗ 
betracht, da Thorn zurzeit weder im Schachſpiel 
noch im Billardſpiel Amateure von Bedeutung auf- 
E: hat. Kerkau iſt nicht eigentlich ein großer 
Billardſpieler; in einer Partie mit Ausſchluß 
direkter Bälle würde er manchem Spieler mit 
we Mer berühmtem Namen unterliegen. Aber er 
ift Virtuos in der Kunſt, die Bälle zuſammen⸗ 
zuhalten und immer wieder zuſammenzubringen, 
wenn er ſie, wie im Cadreſpiel, auseinander treiben 
muß; fein Handgelenk arbeitet mit der Präziſion 
eines feinen Werkes, dem Stoß genau die Kraft 

ebend, die nötig iſt. In dieſer Kunſt hat er nicht 
einesgleichen, und deshalb iſt er noch immer Welt⸗ 
meiſter in der freien Partie. Aus dieſem Grunde 
iſt ſein Spiel auch nicht ſonderlich intereſſant, da es 
im weſentlichen die ewige e der er⸗ 
ſtaunlichen, aber immer gleichen Geſchicklichkeit iſt. 

eine Deſſins, überraſchende Bälle, die ein Bravo 
abnötigten, brachte ert der dritte Teil des Pro» 

ramms, die Kunſtſtöße. Die ziemlich zahlreich er⸗ 
Lëtz Zuſchauer ſpendeten dem Knüſtler, der 
demnächſt eine Tournee durch Rußland unternehmen 
wird, lebhaften Beifall. 

— (Fußballſport.) Geſtern Nachmittag 2½ 
Uhr fand auf dem Exerzierplatz der 2ler ein Bezirks⸗ 
wettſpiel zwiſchen dem S.⸗F.⸗C. „Eintracht“ und dem 
Fußballklub „Preußen“ ſtatt. „Preußen“ trat mit 9 
Mann an. Trotz guter Verteidigung verlor Fußballklub 
„Preußen“ das Spiel mit 9 : 0 (Halbzeit 5: 0). Beide 
Vereine ſtehen jetzt mit je 9 Punkten an der Spitze der 
Südkreis vereine. 

— (Strafkammer,) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fun- 
. die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 

r. Mielke und Amdohr. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Aſſeſſor Kempka. Aus der Haft vor: 
geführt wurde das Lehrmädchen Ella Seehaber aus 

orn, um ſich wegen ſchweren Diebstahls 

u verantworten. Neben ihr hatte auf der Anklage⸗ 

ank die jetzt in Mlynietz wohnende Schneiderin 
Anna Smiejkowski Platz genommen, der ge- 
wohnheits⸗ und gewerbsmäßige 
Hehlerei zur Laſt gelegt war. Die Mutter der 
Angeklagten Seehaber ift feit längerer Zeit Stütze 
bei Herrn Kaufmann Dr. Julius Meiſel in Thorn 
und wird von ihrer Herrſchaft als durchaus treu 
und zuverläſſig Fam Bei ihr im Hauſe des 
Herrn Dr. Meiſel am Altſtädtiſchen Markt hielt ſich 
auch die Erſtangeklagte auf, ſie half ihrer Mutter 
mitunter bei der Arbeit, ſtand aber ſonſt zu keinem 
Dienſtverhältnis j Herrn Meijel. an Frühjahr 
dieſes Jahres bezogen die Herrſchaften eine 
Sommerwohnung in Mocker, ohne daß die alte 
Wohnung aufgegeben wurde. Sie war abgeſchloſſen 
und wurde vonzeit Ge kontrolliert. In der Zeit 
vom 6. Auguſt bis Mitte September war Herr Dr. 
Meiſel geſchäftlich verreiſt. Die Angeklagte wußte 
ſich nun den Schlüſſel zu verſchaffen, der von der 
Hintertreppe in die leere Wohnung führte. Ein 
Schlüſſelbund, den fie entdeckte, gab ihr ferner die 
Möglichkeit, die meiſten Spinde aufzuſchließen Ein- 
zelne Kommoden wurden von der Angeklagten 
mittelſt zweier Scheren erbrochen. Alles, was ihr 
irgend wertbar ſchien, wurde nach und nach fort⸗ 
geſchleppt: 11 Kleider der Frau Meijel, eine Un- 
menge Silberſachen, verſchiedene Nippes, auch recht 
ſchwere Figuren, die kaum eine Perſon wegſchleppen 
kann, verſchiedene Wäſcheſtücke uſw. Der Wert der 
geſtohlenen Sachen iſt ohne die Kleider ei 1379 
Mark berechnet. Der Wert der Kleider läßt ſich 
nicht angeben, doch findet ſich ein Kleid darunter, 
das allein über 300 Mark gekoſtet hat. Die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen brachte die Angeklagte Seehaber 
ſämtlich zu der Zweitangeklagten, die damals no 
in Mocker wohnte, Sie ſoll angegeben haben, da 
ihre Mutter die Kleider teils von ihrer Herrſchaft 
geſchenkt erhalten, teils gekauft habe. Die Silber⸗ 
ſachen wollte ſie von ihrem Liebhaber geſchenkt be⸗ 
kommen haben, den fie auch bei der Zweitangefla- 
gen einmietete. Die Kleider wurden zu Schleuder⸗ 
preiſen verkauft, die andern Wertſachen meiſt bei 
dem Pfandhausverleiher Feibuſch verſetzt oder auch 
verkauft. Dieſe letzteren Geſchäfte beſorgte die An⸗ 
geklagte Smiejkowski, die ſich dabei den Namen 
Müller beilegte, wahrſcheinlich, weil verſchiedene 
der geſtohlenen Gegenſtände mit M gezeichnet 
waren. Die Erſtangeklagte iſt in vollem Unm- 
fange geſtändig, während die Zweitange⸗ 
klagte behauptet, von einem rechtswidrigen Er⸗ 
werb der Gegenſtände nichts gewußt zu haben. 
Dieſer Angabe kann der EE Lage der 
Sache keinen Glauben beimeſſen. Der Staats⸗ 


an walt beantragte bei der Erſtangeklagten wegen 


Diebſtahls 1 Jahr Gefängnis, bei der Zweitange⸗ 
klagten wegen gewohnheits⸗ und gewerbsmäßiger 
Hehlerei 1 Jahr Zuchthaus. Der Gerichtshof nahm 
bei der letztern nur einfache Hehlerei an, da 
nicht erwieſen ſei, daß ſie aus dem Verkauf der 
Sachen fih einen dauernden Erwerb Dësen 
wollte. Das Arteil lautete daher auf 7 Monate 
Gefängnis. Die Seehaber wurde zu neun Monaten 
Gefängnis verurteilt, doch wurden ihr zwei Mo⸗ 
nate auf die Anterſuchungshaft angerechnet. — Auf 
Jagdvergehen lautete die SR gegen den 
Beſitzerſohn Anton Lukiewski aus Neuſaſſerei Mle⸗ 
wiec. Er ſoll am 23. Juni, alſo während der Schon⸗ 
zeit, zu verſchiedenen Tageszeiten zwei wilde Enten 
am See von Hofleben geſchoſſen haben. Die Jagd⸗ 


Ke beſitzt Herr Pfarrer Gulgowski aus 
er 


R 8 ; S idig 
Kielbafin, ngeflagte Teugnet harina 
jede Schuld und behauptet, überhaupt kein Sa 
zu beſitzen. Der Fiſchereigehilfe G ra bo Wit 
hat aber geſehen, wie der Angeklagte auf eine K 
ſchoß, dieſer d ihm jogar die Ente gur freien dei 
nutzung über ale Auch die andere Ente E E 
Angeklagte nicht nadhaufe, ſondern gab e A 

iichereigehilfen Sochalski, der auch unfreiwi 1 

euge des Schießens war. Das Urteil lautete 
100 Mark Geldſtrafe ev. 20 Tage Gefängnis. e 

(Polizelliches.) Der Polizeibericht ve 
eichnet heute 3 Arreſtanten. 
. — (Befunden) wurde ein Portemonnaie mit 
Inhalt. Näheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. N 

— Zugelaufen) ift ein kleiner Scäferhun 
und ein Hahn. Näheres im Polizeiſekretariat, Zim- 
mer 49 

— Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2.22 Meter 
er iſt jeit vorgeſlern um 20 Zentim. g e fti egen. Be 
Chwalowice ilt der Strom von 3,24 Meter 
auf 3,78 Meter geftiegen. 

Im oberen Stromlauf it Hoch wa (ier einge 
treten. Bei Za wich o D (an der galigiſchen Grenze) 
betrug der Waſſerſtand am Freitag 2,13 Meter, Sonne 
abend 3,14 Meter. 

— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Morgen, Diens⸗ 
tag, geht zum 7. und letztenmale in dieſer Saiſon d 
Schlager „Autoliebchen“ in Szene, deffen Popularilä 
von Vorſtellung zu Vorſtellung geſtiegen ift. Donners, 
tag, 21. November, wird „Alma, wo wohnſt du? 
zum erſteenmale wiederholt. I 
geht zum zweitenmale Max Halbe's „Der Strom in 
Szene. Die Rolle der Renate, die jüngſt Frau Gorma 
hier ſpielte, wird von Frl. Kriſten dargeſtellt. Sonn- 
abend, 23. November, bringt als Volksvorſtellung Her⸗ 
mann Sudermanns Meiſterwerk „Heimat“. 

— (Feuer.) Heute Mittag entjiand im Laden 
des Klempuermeiſters Freundlich, Neuftädtiiher Markt 
23, dadurch Feuer, daß infolge Überheizens des Kachel, 
ofens ein in der Nähe desſelben ſiehendes Regal mit 
in Papier eingededien Waren zu brennen anfing. Das 
Feuer übertrug ſich ſchnell auf andere Gegenſtände, ſo⸗ 
daß die Feuerwehr gerufen werden mußte, die na 
kurzer Täligkeit den Brand löſchte. Der Schaden ber 
trägt gegen 500 Mark und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

— (Berhaftet) wurden der Buchhändler Ferdi⸗ 
nand Schneider und die Wiriſchafterin Martha Blup. 
pins. Schneider hat jeit anderthalb Jahren herum⸗ 
leiſend unter der Vorſpiegelung, Agent einer Buchhand⸗ 
lung zu ſein, Aufträge angenommen und ſich jedesmal 
eine Anzahlung machen laſſen, aber nie ein Buch ger 
liefert. Nach den letzten Schwindeleien in Rentſchkau, 
Roßgarten und Schwarzbruch ereilte ihn endlich das 
Schickſal. — Die Wirtſchafterin Pluppins ift beſchuldigt, 
daß fie ſich hat verblenden laſſen, ihter, Herrſchaft eine 


Brillambroſche im Werte von 2000 Mark zu emwenden, 


die fie erft, als Entdeckung drohte, heimlich wieder 
unter andere Sachen gelegt, wo fie dann gefunden 
wurde. 


Podgorz. 18. November. (Vaterländiſcher 
Frauenverein.) Ein wohlgelungenes Fejt ver- 
anſtaltete geſtern der vaterländiſche Frauenverein 
im „Kronprinzen“ hierſelbſt. Ein ſinnreich zuſam⸗ 
mengeſtelltes Programm brachte von allem etwas 
und unterhielt deshalb die ſehr zahlreich erſchienenen 
Gäſte aufs bejte. Einzelgeſänge, Deklamationen 26, 
wechſelten mit den von Mitgliedern der Kapelle des 
81. Feldaxtillerie⸗Regiments vorgetragenen Muſik⸗ 
ſtücken. Eine ſtumme Pantomime, eine Zollreviſton 
an der Grenze vorſtellend, erregte viel Heiterkeit, 
nur hätten die Zollbeamten ruſſiſche Uniform 
tragen ſollen. Den Schluß des Programms bildete 
ein Singipiel: „Der Che-Automat“, Dieſes Stück 
wurde ganz beſonders ſchön vorgetragen und erntete 
reichſten Beifall. Ein Tänzchen beſchloß dann das 
ſchöne Felt. Der Vereipskaſſe dürften etwa 300 Mk, 
Gewinn verblieben ſein. 

* Leibitſch, 18. November. (Die Generalverſamm⸗ 
lung des Floltenvereins) fand am Sonnabend bei 
Krauſe ſlatt. Aus dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, 
daß die Mitgliederzahl gewachſen iſt. Der Beſtand der 
Kaſſe beträgt rund 150 Mark. Die Vorſtandswahl er⸗ 
gab: Schiemann, Drews ſind Vorſitzer, Brenneiſen, 
Kieslick find Kaſſierer und Schriſtführer und Petrich, 
Ziehm wurden als Beiſitzer gewählt. Am 4. Januar 
n. Is. foll bei Marquardt das Wintervergnügen abge⸗ 
halten werden. Dasſelbe foll als Mastenfeit ſtatt⸗ 
finden. Zum Feſte ſoll der Flottenverein Thorn ge⸗ 
laden werden. 


Thorner Stadttheater. 


„Alma, wo wohnſt du?“ Vaudeville in 3 Akten 
von Paul Herne. uſik von Walter Kollo. 

Nachdem die Vorſtellungen am Sonnabend und 
Sonntag Nachmittag Wiederholungen gebracht — 
zm wuünderſchönen Monat Mai“ und „Haſemanns 
Tochter“ —, wurde am Sonntag Abend das neue 
Singſpiel „Alma, wo wohnſt du?“ gegeben. Das 
Stück erhebt ſich nicht über die Linie der modernen 
Operettenfabrikation. Das Libretto macht zwar 
den Verſuch, eine Handlung zu geben: eine Vier⸗ 
millionen⸗Erbſchaft darf erſt dann angetreten wer⸗ 
den, wenn der Erbe bis zu einem feſtgeſetzten Beit- 
punkt den Verführungen von Paris — hier der 
Kokotte Alma, die von den Miterben angeſtiftet ift, 
— widerſteht; aber die Handlung artet nach der 
hübſchen Teſtamentseröffnungsſzene ſehr bald in 
eine tolle Farce aus, die indeſſen dem 2. Akt ein 
überraſchendes wirfjames Finale ſichert. Die Mufit, 
die Walter Kollo dazu geſchrieben, iſt unbedeutend; 


ervortreten, ohne jedoch „Schlager“ zu ſein, das 
ouplet von der Landpartie, deſſen iederholung 


gefordert wurde, und das Katzenlied im erwähnten 
inale. Bei guter Ausſtattung und Beſetzuna — 
beſonders die Rolle der „Alma“, um die ſich alles 
dreht, erfordert eine Darſtellerin, welche ſchöne 
f e armarna mit guter Stimme vereinigt, — 
ift das Vaudeville ganz annehmbar. Die Zut: 
führung unter Leitung des Herrn Martini⸗Baſch 
war recht befriedigend. Fräulein Hillow als 
„Alma“, auch ſtimmlich etwas beſſer disponiert, 
konnte wenigſtens als eine leidliche Vertreterin der 
Hauptrolle gelten. Den Erfolg ſicherte de. Auf⸗ 
poang Herr Martini⸗Baſch in der komiſchen 
Rolle des „Rentier Simonet“, dem Herr Schäfer 
als „Schwiegerſohn Gaſton“ vortrefflich ſekundierte, 
Auch die rein ſchauſpieleriſchen Rollen des „Notar“ 
und des aufgeregten „ruſſiſchen Grafen“ lagen bet 
den Herren Martens und Mayer in den beſten 
änden. Der Operettenbuffo Herr Kowalewski 
„Anatol“) fand in dem Singſpiel keine dankbare 
Aufgabe und trat erſt gegen Schluß etwas mehr 
hervor. ane n Berta Hermann, die als „Louiſe 
ihrer Aufgabe auch geſanglich genügte, trug durch 
jngendfriſche, h 
Erfolg des Finale bei. Frau Deter⸗Pauli war nur 
die allzu konventionell gehaltene Rolle der 
„Schwiegermutter“ zugefallen. Die übrigen Rollen 
waren mit den Herren Berger („Rouſſant), Nan⸗ 
dow („Detektir“] und den Damen Frau Martini⸗ 


H 


Freitag, 22. November, 


hübſche Erſcheinung das ihrige zum 


rr ET E vg —— e Zn ee — 


e : 


Zeche 


) und Irene Sittard 
) angemeſſen beſetzt. Die muſikaliſche 
dad in den Händen des Herrn Theater- 

fi ers Kuckro der Kapelle und Sänger gut 
er führte. Das Haus war ſtark beſetzt. 


— eren 
Mannigfaltiges. 
tu braten raub in Berlin.) In 
eine, enneſtraße wurde Sonnabend Abend 
ame durch einen etwa 20 jährigen 
mit or DI eine goldene Netztaſche, die 
à lillanten beſetzt war, entriſſen. Der 
üchtete. In der Taſche befanden ſich 
und ein kleineres goldenes 
Auf die Wiedererlangung der 
„die bei dem Hofjuwelier Eugen Mar: 
Unter den Linden 31, abzugeben iſt, 
eine Belohnung von 300 Mark aus⸗ 


À Unterſchlagungen des 
er Bankiers Ma) werden auf 
Millionen Franes geſchätzt. 


Neueſte Nachrichten. 
Der Balkankrieg. 


Frauen gegen den Krieg. 
ga pen 17. November. Heute jand hie 
verja on 5000 Frauen beſuchte Demonſtrations⸗ 

k der ung gegen den Krieg ſtatt. Es ſpra⸗ 

und er Träger des Nobelpreiſes H. A. Fried 

einige Abgeordnete. 

Sum öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflitt. 
rei a 18. November. Die Morgenblätter 
; gegen en: Der maßloſe Ton der ſerbiſchen Preſſe 
iber die Monarchie und die Mitteilungen 
tigi 5 Vorgehen Serbiens gegen die öſter⸗ 
Em ſch⸗ungariſchen Konjuln erſchweren die 
wn ion außerordentlich. Wiewohl die Be- 
be an? der Monarchie durchaus friedlich ge: 
feht ij und nirgends eine Kriegspartei bez 
ehr drängt die öffentliche Meinung immer 
etol darauf, daß eine Klärung der Situation 
Iw IE Die öffentliche Meinung wünſcht ein 
$ SE Nebeneinanderleben mit unjern 
Bu Ren im Südoſten, will aber wiſſen, ob ihr 

uſch erfüllbar ijt. 
Votſchaftertonferenz in Konſtantinopel. 


doiſtonſtantinopel, 17. November. Die 
be Dafteefonferenz hat beſchloſſen, um 5 Uhr 


Ein die Matroſen landen zu laſſen. 
d zweite Konferenz der Botſchafter iſt auf 
hr abends einberufen. 


Die Entſcheidungsſchlacht. 
Genönftantinopel, 17. November, Das 
del hesſeuer war bis 5 Uhr nachmittags auf 

i go Sein bei Pera deutlich zu hören aus der 
tung von Hademtöj und Derkos. Es danz 
Iw, ereits 17 Stunden. Um 8 Uhr abends 
der der Kampf noch nicht beendet zu ſein. 
Ze Kommandant der Truppen im Jemen, 
ed Paſcha, ift zur Front abgegangen. 
önftantinopel, 18. November. Der 
e eraliſſimus richtete an das Großweſirat 
fuld elegramm, nach dem der Kampf bei Tſcha⸗ 
wt We infolge der Vorwärtsbewegung der 
be rischen Infanterie und der türkiſchen In⸗ 
Ge und Artillerie gejtern morgens aufge: 
men wurde. Er dauerte bis eine Stunde 
Cl Sonnenuntergang. Die Bulgaren ver 
Fl en, gegen das Zentrum und den rechten 
D gel vorzugehen, wurden aber von der türki⸗ 
risch rtillerie zurückgewieſen. Drei bulga- 
e Batterien wurden zerſtört. 


i SE 
enstag den 19. november, 
ber i vormittags 11 Uhr, \ 


Wi 13 Hier im Auktionslokal Araber: 


22 Binde Meyer's rrifon, . 
entlich ee 


Klug, 
I Gerichtsvollzieher in Thorn. 
größeres Unternehmen wird ein 

wolkiller Teilhaber 
N. 299000 Mart geſucht. Ang. u. II. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
i Kränze 
Bierbreval i, 1 16. 


3 u vermieten. 
lan l n 9 denen Za. p., r. 


Stellengeſuche d 


weie, Duchhaſterin 
Wo Jung, auch als Staffiererin von 
N. 0 der ſpäter. Angebote unter A. 


n die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


hr Buchhalterin SC 
elch 


wird verlangt 


Ge Arbeiten und 
vertraut, ſucht Stellung von | Sprache mächtig, 
er ſpäter, eventl. zur Aushilfe. 1. Dezember geſucht. 


de 
(ante unter S. T. 12 an die Ge⸗ 


ber der „Preſſe“ erbeten. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
N ori ti in deutſcher u. pat 3 = e 
Gi SA in, bon Jung D kräft. Mädchen, 


en 
mung pie vertraut, repräſentable Erſchei⸗ 


2. Eiſcheinun 
A g, ſucht Stell. Angeb. u. 
K, 100.a.D, Geſchäſtsſt. d. „Preſſe“. 


le Puchhalterin, 


bei 


ha Dre mit Buchführung und Kaffe 
Dain luht von gleich oder |päter 
i die Gefl. Anerb. u. A. Z. 300 


eſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Einzug in Konſtantinopel wegen Geſund⸗ | 


Junge, fand. Blättern eee G 


in und außer dem Haufe. 
H. Baranowski, Mellienſtraße 110. 


i Sige Amt 


Georg Michel, Baugewerksmeiſtr., 
Graudenzerſtr. 73. 


.  Büderlehrlinge 
können ſich melden gegen Ta chengeld. 
A. Mrozowski, Bückermeiſter, 
Thorn, Mellienſtr. 123. Fr 


Laufbursche 


Gerberſtraße 25, pt. 


Ein jüngerer Sansdiener 
wird von ſofort verlangt. ` 
Röse, Albrechtſtraße 4, pt, 


Verkäuferin 


für neu zu eröffnendes Margarine» und 
Fettwarengeſchäft, durchaus gewandt und 
mit der Branche vertraut, der polniſchen 
bei hohem Gehalt per 


haltsangabe unter R. L. 200 an die 


17 Jahre alt, welches etwas kochen und 
ſervieren verjteht, ſucht von fof. Stellung, 
aber nur in beſſerem Hauſe. 
Vermittelung. Auch außerhalb. Zu erfr, 
0. Bagazinski, Thoru⸗Mocker, 
Goßlerſtraße 18. 


Ein lüchtiges Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Albrechtſtraße 4, part., links, 


heitsgefährdung für gefährlich gehalten. 

Konſtantinopel, 18. November. Heute 
bekundete der internationale Geſundheitsrat 
den Willen, Maßnahmen zu treffen, um den 
Einmarſch der kriegführenden Parteien in 
Konſtantinopel zu verhindern, da dieſer eine 
ernſtliche geſundheitliche Gefahr bedeute. Wäh⸗ 
rend der Beratung erklärte der Miniſter des 
Außern, er hoffe, daß der Waffenſtillſtand und 
der Friede bald geſchloſſen ſein würde. 


Die Vereidigung der Marinerekruten. 

Kiel, 18. November. Der Kaiſer iſt mit 
Gefolge im Sonderzuge um 7,30 Uhr hier ein⸗ 
getroffen. Er begab Pë auf dem Waſſerwege 
an Bord des Linienſchiffes „Deutſchland“, auf 
dem er Wohnung nahm. Die Hochſeeflotte 
ſalutierte mit 33 Schüſſen. Das Wetter iſt 
trübe. i 

Preußiſch⸗füddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 18. November. In der heuti⸗ 
gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne: 

15 000 Mark auf Nr. 1432. 

10 000 Mark auf Nr. 95 987. 

5000 Mark auf Nr. 22 198, 47 194, 
115 426, 121 201, 126 562, 206 471. 


3000 Mark auf Nr. 16 763, 22 322, 
36 384, 38 154, 42 164, 42 586, 46 448, 
53 619, 57045, 61 224, 67 906, 75 199, 
77771, 83 491, 84 230, 89 049, 91 067, 
91 327, 91 456, 92 412, 101 360, 102 347, 


105 222, 109510, 120 691, 124 657, 127 550, 
132 089, 137 950, 138 456, 151 451, 153 129, 
154 855, 155 698, 161 238, 166 370, 176 383, 
183 429, 184 282, 199 268, 200 320, 201 444, 
202 005, 205 356, 207.027. (Dune Gewähr.) 
Ruthenenfeindliche Demonſtration. 

Lemberg, 18. November. In ſpäter 
Abendſtunde veranſtalteten geſtern die ukraini⸗ 
ſchen Hochſchüler, Gymnaſiaſten und Lehrlinge 
neue Demonſtrationen gegen die altrutheniſchen 
Vereine. In einer Gaſſe wurden aus der Mitte 
der Demonſtranten gegen das altrutheniſche 
Schülerinternat Revolverſchüſſe abgegeben, 
welche zwei Schüler verwundeten. Die Polizei 
verhaftete 7 Perſonen, größtenteils ukrainiſche 
Hochſchüler und einen Gymnafiaſten. Erſt nach 
10 Uhr nachts trat Ruhe ein. 

Eine Erſtaufführung von Richard Strauß. 

Rom, 17. November. Die Erſtaufführung 
von „Feuersnot“ von Richard Strauß im Maiz 
länder Scalatheater hatte glänzenden Erfolg. 

Die Pariſer Demonſtration. 

Paris, 17. November. Die Manifeſtation 
des Pariſer ſozialiſtiſchen Proletariats gegen 
den Krieg fand ebenfalls heute Mittag auf der 
Wieſe von St. Gervais unter ungeheurer Be⸗ 
teiligung der Arbeiterſchaft ſtatt; ſie iſt im 
großen ganzen ohne beſondere Zwiſchenfälle 
abgelaufen. Alle Gruppen der Seine waren 
vertreten. Die Zahl der Teilnehmer betrug 
etwa 60- bis 80 000. Vier große Laſtwagen 
dienten als Rednertribünen. Von ihnen 
ſprachen zu gleicher Zeit der Belgier van der 
Velde, der Engländer Macdonold, der Deutſche 
Scheidemann, der Ruſſe Rubanowitſch, die 
Franzoſen Vaillant, Ronanet u. a. 

Einſturz eines Leuchtturms. 

Adelaide, 18. November. Heute Mor⸗ 
gen 2 Uhr rannte ein Segelſchiff bei der Ein⸗ 
fahrt in den Ankerplatz von Sernaphore, ohne 
Lotſen, an den Leuchtturm in 80 Fuß Höhe an. 
Das Bauwerk ſtürzte ein und die beiden Turm⸗ 
wächter ertranken. 


ſucht Bes 


Ein Schulmädchen 


für den Nachmittag geſucht. 
Romahn, Mellienſtr. 64, 2, Seitenhaus. 


Lehrmädchen 


verlangt per ſofort 
T. Wisniewski, Altſtädt. Markt 5. 


Solides, gewandtes Fräulein 
für Kaffe und Buchführung juht 
W. Groblewskl, Thorn, Culmerſtr. 12. 


Saubere Aufwäterin 


von jo for t geſucht 
Neuſlädtiſcher Markt 17, 3, J. 


Ka vii L Peg 
4000—4500 Mart 


find auf ſichere Hypotheken fof. zu ver: 


geben. Landgrundſtück bevorzugt. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


CA kaufen DH 


Zu kaufen geſucht 
ein kleines Landgrundſtück 
wenn gutes Zinshaus mit 1800 Mark 
Ueberſchuß in Zahlung genommen wird. 

F. G. Hoffimanz, Culmer Chauſſee 95. 


10—20 000 Sentner gut 
abgepreßte, friſche 


Schnitzel 


ſucht zu kaufen 


Zucker⸗Fabrik Union 
in Pakoſch. 


Angebote mit Ge⸗ 


Auch durch 


Anſchädlichmachung eines Verbrechers. 

Czenſtochau, 18. November. Bei dem 
vorgeſtrigen Kampf zwiſchen ruſſiſchen Polizei⸗ 
beamten und Räubern, die in dem Gebäude 
eines Kloſters ſich verbarrikadiert hatten, 
wurde der Schmuggler Ladislaus Dombrowski 
aus Mawodzie erſchoſſen. Dombrowski erſchoß 
am 3. November bei einem Zuſammenſtoß, den 
der Berliner Kriminalbeamte Bußtorm und 
ein preußiſcher Oberzolleinnehmer mit den 
Schmugglern hatten, den Oberzolleinnehmer. 


Amtliche Wer: der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 18. November 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Wetter: trübe und kalt. 
Weizen flau, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 204% Mk. 
per November 204 Br., 203 Gd. 
per November Dezember 202½ Br, 202 Gd. 
per Januar — Februar 204 Br., 2031 Gd. 
per Februar März 206 Br., 295%, Gd. 
bunt 732 Gr. 187 Mk. bez. 
rot 682—732 Gr. 164—185 Mk. bez. 
Roggen matter, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 688—729 Gr. 170¼— 174 Mk. bez. 
Regulierungspreis 175 ME 
per November 175 Br., 174½ Gd. 
per November — Dezember 174 Br., 1731 Gd. 
per Januar — Februar 174 Br., 1731, Gd. 
per Februar — März 174 Br., 173 / Gd. 
Gerſte unv, per Tonne von 1900 Star. 
inländ. groß 650—683 Gr. 163—205 Mk, bez. 
ohne Gewicht 123—133 Mk. bez. 
Hater flau, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 157—175 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 9,35 Mk bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,80—11,00 Mt. bez. 
Roggen 10,30 —10,40 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berliner Vörſenbericht. 


8. Nov. 16. Nov 
Tendenz der Fondsbörſe: | 


Oſterreichſſche Banknoten s s e o 5 84,65 
Nuffiide Banknoten per Kaſſe . 915505 215,80 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % . o o 88 40 88,59 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 77,90 | 77.90 
Preußiſche Konſols 3½ %% „ 88.40 88,50 
Preußiſche Konſols 3% „77,90 78.— 
Thorner Stadianleihe 4% e oo 97,30 97,30 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „„ ac —e 0 
Poſener Pfanbbrieſe 4% e e s o 99,60 99,70 
Poſener Pfandbriefe 3% e e a ef 89,— | 88,90 
Neue Weſlpreußziſche Pfandbrlefe 4% ] op | 86,10 
Weſlpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . 86.80 86,75 
Weſtpreußlſche Plandbrieſe 3% „ 71,49 71,40 
Nuſſiſche Slaalsrente 4% e 93,40 —.— 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 .| 89,10 |. 89,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905 | 10,40 | 100,40 
Poluiſche Pfandorleſe Ai % 90,50 90,39 
EE Paketfahrt⸗Aktien . 154,25 | 155,50 
orddeutſche Llopdellitien. © e e .| 121,25 | 122,30 
Veuiſche Bantelitien . e e e e f| 250,50 | 250,60 
Diskont⸗Kommandit⸗Anlelle . .| 183,60 | 184,60 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklien 116,80 | 116,90 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt.] 122,— | 122,25 
Allgem. Elektrizitätsgeſellſchaft⸗ Aktien | 256,80 | 257,80 
Aumetz Fıiedellin . o o o 176,25 | 177,50 
Bochumer Gußltahl⸗Akkllen „ . 216,30 | 217,60 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 175,30 176, 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien 165, — 165,60 
Sarpener Bergwerks⸗Atlien . . 186,— | 187,— 
Laurahülte⸗Aklien o o 167,— | 165,40 
Phönix Bergwerks⸗Attlen ə 262,99 | 264,75 
Nhemjtahledlitien `. % a e o'e o 161,90 | 162,50 
Weizen toto in Newyorde s e:o o e 108,.— | 1091 
„ Dezember of 204.50 | 204,25 
Mae: „e 208,75 | 208,75 
an, EL ee ES 
Roggen Vegember 175,50 125,75 
e Mai . e eege eene o 176,25 176,25 
„ Jil! EE A Ka A pram 


Bantdistont 6%, Lomburdzinsfuß 7%, Privatdistont 5 %. 


Nach ſchwacher Exöffnung ſtellte ſich am Sonnabend an 
der Berliner Börſe im weiteren Verlaufe des Vers 
tehrs feſtere Tendenz ein, doch blieb das Geſchäft im allge⸗ 
meinen in mäßigen Grenzen. Hoher notierten inländiſche 
Anleihen, die ihren feſten Stand bis zum Schluſſe des Mark⸗ 
tes behaupteten. Privaldiskont 5¾ v. H. 


Danzig, 18. November, (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1112 inländiſche, — ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 520 Tonnen, ruſſ. 25 Tonnen. 

Königsberg, 18. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
59 inländiſche, 101 ruff. Waggons, exkl. 12 Waggon Kleie und 
20 Waggon Kuchen. 


Sud e eine 50—100 Morgen große 


Land wirtſchaſt 


umgehend zu kaufen. Ang. mit gen. Preis⸗ 
angabe find an Beſitzer G. Krause, 
Lullau, zu fenden. 


Sude Wajit- . Sdladtfaninden. 


efl. Angebote unter 180 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. \ 


Hemden, 


Beabſichlige meine gut vers 
ainslihen Häuſer wegen 
Todes alles zu verkaufen. 
2Bromb Vorftadt, Waldſtr. 29a, 1. 
abe eine Lalernamagina nebit einige 
Bänder Bibliolhens⸗Bücher zu ver⸗ 
kaufen. Thorn 3, Waldſtraße 29a, 1. 


— nn seen nenn 


E d Pate 


verkäuflich auf 


dom. Colansſeld bei Schönsee. 
Empfehle daher nee die 


a kochen können, für Offi⸗ 
ziershäuſer. Suche Köchinnen und 
Mädchen f. alles auch aufs Land. Laura 
Mroczkowski, gewerbsm. Stelleuver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Boxer⸗Rüde, 
gelbbr. m. ſchwarz. Maske, EN 
21 Jahr, tadell. Begleit., y 
für 25 Mt. verkäufl. oder 
gegen jung. Foxterrier oder Dovbermann:- 
Rüden zu verlauſchan. Anfr. u. II. V. 
LOL, poſllagernd Thorn I erbeten. 


Eile qutexhaltene Nähmaschine 
für Damen fteht billig zum Verkauf. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3a, 1, r. 
Gut möbl. Zimmer 
ſep. Eing., für 2 junge Leute mit oder 
ohne Ben]. bill. zu verm. Windſtr. 5, 3. 


"Gut 


Derein zur Anterſtützung 
durch Arbeit. 


Nur Bäckerstraße, im Haufe des Herrn 
Kohnert. x 
Beilellungen auf alle Wäſchegegenſtände 
feinerer und gröberer Art werden billig 
und fauber ausgeführt. i 
unſerer Nähſtube gearbeitete Schürzen, 
Beinkleider, 
Strümpfe u. a. 


Heute, dienstag: 
Leber-, Blut-, Grütz. 
wuh, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobandſtraße. 


—. T EEE 
Jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend: 


Friſche Hausmacher⸗ 
wurſt u. Wurſtſuppe. 


Krüger, Strobandſtr. 8. 


von ſof. zu vermieten Seglerſtr. 10, 2. 
me Bimmer, mit auch ohne Beköſt., 
N bill. zu verm. Rayonſtr. 2, pt. r. 

5 er 6 


1913 an ruhige Mieter zu vermieten 
. Heiligegeiſtſtraße 3. 


7 Bif 
je 2 Stände, von fofort zu 0 5 
Zu erfr. beim Portier Friedrichſtr. 2. 


— . —— ee 


Magdeburg, 18. November. Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 9,95—9,15. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,20 — 7,35. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19.37 / 19,62 ¼. Kristallzucker I mit Sad —,—. 
Gem. Raffinade mit Sad 19.12½— 19,37 Gem. Melis I mit 
Sack 18.62 ½— 18.871. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 16. November. Müpöl ruhig, verzollt 69. 
Spiritus geſchäftsl., per Novbr. 23 Gd., per Novbr Dezbr 
23½ Gd., per Dezbr. Jan. 23 Gd. Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 18. November 1912. 
— — — — —-—-—¼ — DH— 


d E S 
Name Sal AE ESCHER 8 ee 
der Beobach- E 8 = E 88 3s der letzten 
8 ` Kai 152188 ` unden. 
lungsſtatſon F Er as 24 Stunden, 
Borkum 76291 — bedeckt! 7) 2.40uachts Nied, 
Hamburg 763,2 S Regen | 8 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 705,6[SO bbedeckt 3| — |meilf bewölkt 
Neufahrwaſſer 768,0 S bedeckt 2 — ſmeiſt bewölkt 
Memel 767,7 SSW bedeckt 3) — [meilt bewölkt 
Hannover 764,2 SW. |bededt 7 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 765,7 S bedeckt 4) — |meilt bewölkt 
Dresden 766,6 So wolkig 2 2, 4 vorm. Nied. 
Breslau 769,1 S0 wolkenl. — 1 2,4 ieml. heiter 
Bromberg 763,9 S9 bedeckt 1} — meiſt bewölkt 
Metz 765,6) SO bbedeckt 5) — ſmeiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 765,7 Sd Nebel 5| — |meilt bewölkt 
Karlsruhe 766,10 . oeoeckt A — meiſt bewölkt 
München 767,20 Nebel — 1 — diem. heiter 
Paris 764,5 — bedeckt 7 — Nied. i. Sch. 
Bliſſingen 764,1 NW Dunſt 7 6, 4 nachts Nied. 
Kopenhagen 763,4 WS W'᷑ Nebel 6) — meiſt bewölkt 
Stockholm 761,1 S W âbedeckt 2) — zieml. heiter 
Haparanda. 1744,38 wolkig 1 2, 4 nachts Nied. 
Archangel 755,4 SSW Schnee — 6 2,4 nachts Nied. 
Petersburg 762,7 SW bedeckt — 1 0,4/porm. Nied. 
Warſchau 770,6[SSO bedeckt — — |meilt bewölkt 
Wien 708,60 — Nebel 0) — bporw. heiter 
Rom 762, N wolkenl. + — Wiem, heiter 
Hermannſtadt 769,8 O bedeckt 3) — ſmeiſt bewölkt 
Belgrad — — — Liz Jätemk heiter 
Biarritz 766,7 WNW bedeckt 12) 12,4 anhalt. Nied. 
Nizza — — — — — zzieml. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Dienstag den 19. November. 
Milde, wolkig. vereinzelt leichte Niederſchläge. 


Ce 
Meleorotogiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 18 November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 1 srad Cell. 

Wetter: bewölkt. Wind. Südoſt. 

Baromeferfnand: 770 mm, 

Bom 17. morgens bis 18. morgens höchſte Temperatur: 

+ 3 gran Well. nie riyle + 1 Srah Celi. 


aber Bien, N. 26965. 
„. . Uu Ana soila borie 


Ove! 


Magere u. Unterernährte 


sollten regelmäßig morgens 
und abends eine. große Tasse 
Kasseler Hafer-Kakao (Nur 
echt in blauen Kartong für 
1 M, niemals lose!) zu sich 
nehmen, denn dieser ist ein 


Vorzügliches Kräftigungsmittel 
für Jung und Alt, 


Bit? 


Dienstag, 19.November. 


Rendezvous: 12 Uhr am Bahnüber⸗ 
gang am Wege Thorn⸗Czernewitz. 

Zuͤſchauer nach Czernewitz. 

Beſtellung von Jagdpferden rechtzeitig 
erbeten. 


Vorrälig in 
Nachtjacken, 


von Witzleben, 
Leutn., Ulan. 4. 
Chriſtliche Gemeinſchaft, 
für entſchiedenes Chriſtentum 
: Gerechteſtr. 30. 

Dienstag den 19., abends 8¾ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. Redner: 
Prediger Rohde. 

Jedermann herzlich willkommen. 


damen 


i finden freundl. distr. Aufnahme ohne Heis⸗ 
bericht in meiner Privat⸗Entbindungs⸗ 
Anſtalt Krönchenſtraße 5, Telephon 3538 · 


Ww. M. Zimmermann, 


Königsberg i. Pr. 


Vogenpeitſche 


abzugeben bei o 
E. Szyminski. 


Trauring 


. E. B. 1912.) 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben. 
Tuchmacherſtraße 6. 


SR 


. 
88 


Statt Karten. 


Meine 
und Tante, 


ewigen Ruhe entschlafen. 
- Thorn den 18. November 1912. 


Militärfriedhof statt. 


Am Sonntag den 17. d. Mts., 550 Uhr morgens 
verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden meine innigſtge⸗ 
liebte Frau, unſere Schweſter, Schwägerin und Tante 


II 


geb. Zühlke, 


Die Beerdigung findet am 20. d. Mts., 3 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


3 
er) 


H: Geſtern Abend verſtarb nach langem, ſchwerem Leiden, 
wohlverſehen mit den heiligen Sakramenten, mein lieber Mann, 
unſer Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


Wa Waszakowshi 


im Alter von 30 Jahre. ; 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Berlin, Thorn den 18. November 1912 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Dankſagung. 


: Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme anläß⸗ 

lich des Hinſcheidens meiner innigſtgeliebten Frau, ſpreche 
ich zugleich im Namen der anderen Hinterbliebenen meinen 
innigſten Dank aus. 


Thorn den 18. November 1912. 
Friedrich Wilhelm Busse. 


XOK 


Stait jeder beſonderen Anzeige, x 


MR 


Ze 

E Die glückliche Geburt eines lieben Töchterchens zeigen hoch⸗ 2 
së erfreut an f E 
Rudak den 17. November 1915 & 

ZS 

ES ZS 


d Sergeant Wolff und Frau Flora Wolff, geb. Wisian. ? 


ädchen für alles, S 
Mi denen dee Saubere Waſchfrau 


eisig, gewerbsmäß. Stellenver⸗ nimmt noch Waſchſtell À 
wg SE sa n nod: Bee gn 


. eke l 


inniggeliebte Frau, unsere herzensgute Schwägerin 


Natalie von Filinowiez. 


geb. von Schiebel, 


ist heute, 10 Uhr 30 Minuten, nach langem, schwerem Leiden zur 


Im.Namen der trauernden Hinterbliebenen 


der tiefgebeugte Gatte 


Hofrat Alexander von Filipowiez, 
kaiserlich russischer Vizekonsul. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 22. November, nach- 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhause Friedrichstr. 2, aus auf. dem 


im Alter SE 96, Jahren bei Herrn Gastwirt Sale 
in Schwarzbruch, wo fie zum Beſuch weilte. 
Thorn den 18. November 1912 | 
die trauernden Hinterbliebenen. 


| 
rreublickend Auges ift geſchieden | 
Ats „Heldin“ fie ein letztes mal. 
Ließ fie auch trauernd an der Bahr 
In Schmerz und Wehmu uns zurück 
Ein groß Vermächtnis, eine wahre 
H 
117 
% 


UNachruf. 


Nun ging ſie ein zu ew'gem Frieden 
Aus dieſem Erdenjammertal; 


Verkündung kläret uns den Blick: 
„Ohn' viele Klagen dulden 
. Schmerzen,” 

N icht vor geſtecktem Ziele ruhn.“ 
„Fromm nicht nach außen, nein im 

8 Herzen!“ 
„In „Nächſtenliebe“ Wunder tun!“ 
Liebvoll und gebefroh die Hände 
In Rat und Tat ſtets hilfbereit, 
„Pflichttreu“ bis an ihr felig Ende, 
O, das war ſie zu jederzeit! 
Weint nicht, o Freunde, um die Hehre, 
In unſern Herzen lebt ſie fort! 
„Ohriſt“ war ihr Leben, — Gott die 

EE Ehre! 
Zur Ehre Gottes weilt ſie dort. 


Unſerm unvergeßlichen „Beratenden 
Mitgliede“ als letzten Gruß! 


E Verein 
für Geſundheitspflege Thorn. 


— — — — — a —. 
EE 


Für die vielen Aufmerkſam⸗ | 
welche uns anläßlich A 

unſerer goldenen Hochzeit er⸗ 
J wieſen wurden, jagen wir Freun⸗ 
den und Gönnern, insbeſondere 
% dem Kriegerverein u. dem Jungs 
frauenverein unſern her z⸗ 
lichſten Dank. 


Luben, 15. November 1912. 


Carl Matthies 


und Frau. 


22 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Herren Hundebeſitzer werden daran 


erinnert, daß die Hundeſteuer für das 


2. Halbjahr 1912 fällig geworden iſt. 
Thorn den 16. November 1912, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


KUH ZEN N TEEN LEE LE ER E DEL 1 Km 3 D 
= 


= 
RE ` Reinecke; 


Bedarf. Hannover E- 27 
‚Abzeichen ìà 


5 Kata loge u.Muster auf Wunsch. 
Ëm E ZUM) 122523 25207 200 EE, DI 77 ZZ 


TE 


Ein gerechtes 
— Urteil 


über Obermeyer's Medizinal⸗Herba⸗ 
Seife bei Anwendung gegen Schuppen 


gibt Herr A. P. i. M, ab: „Die mir 
von meinem Arzte empfohlene Herba⸗ 
Seife zur Beſeitig. der läſtigen Schuppen 
im Kopfhaar und Bart befeitigte die elben 
in wenigen Tagen.“ In der Tat hat ſich 
Obermeyer's Medizinal⸗Herba⸗Seife auch 
als hervorragendes Mittel bei Schuppen 
und Hautkrankheiten bewährt. 
Medizinal Herba⸗Seife à Stück 50 Pf., 
30% ſtärkeres Präparat 1 M., zu haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von A. Majer, Paul Weber. 
M. Baralkiewiez, H. Claass, 
A. Franke u. J. M. Wendisch 


Steileſtraße 6, pt. [Nachf. 


d 


Am Buk- und Bettage, 


Mittwoch den 20. November, abends 8 Uhr, 


0 
(Violine), 


E. 


in der Garniſon kirche: 


Kirchen - 


unter gefl. Mitwirkung von Frau Lulu Kramm (Sopran), Frl. Beatrice 
Kuznitzky (Sopran), Frl. Ilse Bodenstein (Violine), 
. Steinwender (Tenor), A. Menzel (Bariton), Fritz Köppen 
der Thorner Liedertafel und der Kapelle des Gout. Regis. von 
Borcke Nr. 21, veranſtaltet von Fritz Char, königl. Muſikdirektor, (Orgel). 
Eint ittöf It 1 a 1.00 Mk., Familienbilletts 3 Stück 2.00 Mk., Schüler: 
iniri Ulle karten 50 Pf in der Buchhandlung von Walter Dambeck. 


Konzert 


den Herren 


(Am Bußtage ab 2 Uhr nachmittags uur im Café Nowak. 


Soppernifus-Berein für Wilenihaft und Kuni, 


V. 


Vortrag des Sern Dr. Carl Sigmund Benedict, Stuttgart: 
„Wagners Parsifal 


= in feiner menſchlich 


ethiſchen Bedeutung“ 


am Sonnabend den 23. November, abends 9, Wir pünktlich, 


in der Aula des königlichen Gymnaſiums. 


=) Eintrittskarten für Mitglieder des Coppernikus⸗Vereins und der angeſchloſſenen 


oder eingeladenen Vereine zu 75 Pf., für andere zu 1.00 Mk., 


für Schüler und Schülerinnen zu 30 Pf. in den Buchhandlungen der Herren 


Walter Lambeck und E. F. Schwartz. H 
` Sarien an der Abendkaſſe 1.00 Wik. und 30 Pf. 


Der Vorſtaud. 


Verein für Kunſt und Kunſtgewerhe 


Prof. Dr. Theod. Volbehr: i 


„Vom Kriegsſchauplatz der modernen Malerei“ 


“ro e e 
eseese 


Vortrag, erläutert durch Lichtbilder 


a ss ss sw 
—— ae To 


Donnerstag den 21. November, 8'/, Ahr, Artushof⸗Saal 


Eintrittskarten in der Buchhandlung 


3. F. Schwartz 


::: gegen die überſandten Gutſcheine einzutauſchen.: : 
Sonſt: Einzelkarten 3 Mark, 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend mache hiermit bekannt, daß ich in 
Thorn⸗Mocker, Ede Linden- und Gerelſtraße, 

eine 


Schloſſerſchmiede nr Hufbeschlag 


Bitte mein Unternehmen gütigſt 


eröffnet habe. 
unterſtützen zu wollen. 


(41414414444, A 


Boleslaus Gołębiewski. 
N | * 


Stehplatzkarten 1 Mark. 


Achtungsvoll 


ALA 


A 


Mark Barkapital verfügen. 


2980: 090690089668 


Bekanntmachung. 

Für das Betriebsjahr 1. April 
1913 bis 31. März 1914 iſt die Lie⸗ 
ferung der für die ſtädtiſche Straßen⸗ 
reinigung erforderlichen Piaſſava⸗ 
beſen und Straßenkehrwalzen, aus 
beſtem Material hergeſtellt, zu ver⸗ 
geben. 

Gebraucht werden: 


a. ca. 1200 Stück Piaſſava⸗ 


beſen, 
b. ca. 40 Stück Ateilige Straßen⸗ 
kehrwalzeneinbände. 

Schriftliche Angebote hierauf ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
chrift verſehen werden bis 

Montag den 2. dezember, 

vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Berufsfeuer⸗ 
wehr, Gerechteſtr. 32, mit Proben 
entgegengenommen, woſelbſt auch die 
Eröffnung der eingegangenen Ange⸗ 
bole im Beiſein der etwa erſchienenen 
Bieter erfolgen wird. 

Die Bedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Berufs feuerwehr 
aus und ſind vor Abgabe des An⸗ 
gebots zu unterzeichnen. 

Thorn den 6. November 1912. 
Straßenreinigungsverwaltung. 


— 


Hauptziehung 


der 227. Lotterie ſind 


eh 
2 4 SG Soje 
à 200 100 50 25 Mark 


zu haben, ſowie während der Ziehung 


w 
Erſatzloſe 
ſolange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Loſe. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
ef Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Grösste Erfolge nachweisbar. Ausführliche Bewerbungen 
sind an Zentrale für Erwerb und Verdienst, 
W. 35, Genthinerstr. 9 zu richten. 


506 eee s DEER 


Nebenverdienst. 


Wir errichten in Thorn und Umgebung eine Versandstelle, welche 
einen Verdienst bis 200 Mark und mehr ‘pro Monat abwerfen kenn.. 
Zur Leitung resp. Uebernahme suchen wir zuverlässige Herren, 
auch Damen, die über eigene Wohnung und etwa 300—400 


Besondere Kentnisse nicht nötig. 


Berlin 


E0980985969868 


CT TEE 7EEYGSSBOETHHEDO'BHRLEL3E32EO9838 


Zwangs⸗Vollſtreckung 


Am Dienstag den 19. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich 


1 Gofa, 1 Schreibtiſch 


gegen ſoforlige Zahlung verſteigern. 
Sammelplatz: Ede Türm⸗ und Coppers 
nikusſtraße. 
Thorn den 18. November 1912. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Achtung! 


Zeige an, daß ich meine Werkſtalt 
von Hoheſtrane 8 nach 


Gerſtenſtraße 9 


verlegt habe und empfehle mich zur 
Ausführung ſämtlicher Reparaturen 
ſowie Neuanſertigung von 


Kutſch⸗ u. Arbe tswagen. 
Kutſch⸗ und Arbeitswagen⸗ Räder 
ſowie Gummi⸗Räder gegen Garantie 
und zu billigſten Preisen. 

A. Bystrzynski, 
Wagenbauerei mit elektr. Betrieb. 


Wundervolles, üppiges 


Haar 


iſt die Sehnſucht aller Mädchen und 
Frauen. Wer mit dünnem, ſchwachem Haar, 
Kopfſchinnen und Haarausfall zu kämpfen 
hat, ſei folgendes glänzend bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 


des Haares mit Zucker's tombi: 


niertem Kränter- Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Haarbodens mit 
Zucker’s Original- Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker’s Spezial ⸗ Kräuter- 
IUnarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Taujenden bes 
ſtätigt. Echt bei Anders & Co., 
Ad. Majer und J. H. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


hren = 


repariert wie bekannt ſchnell und 
am billigſten W. Starzynski, 
geprüfter Uhrmacher, Tulmerſtraße 1. 

Feder 1 Mk., Glas 25 Pf., Zeiger 15 Pf. 


Berein zur 2000 
GRuIIR 


Zu der 
Donnerstag den 28. November 
abends BU, Uhr, Allen 
im Saale des Zivil⸗Kaſinos zu 
ſtein ſtattfindenden 


Hauptverjammiuig 


e 
laden wir die Mitglieder unſeres Ber 
ergebenft ein. ürfen 

Gate find willkommen und séit 
feiner Einführung. 4 
Der Vorſtaud. 
Emil Dietrich. 


e sor den uu g. gs, 
Bericht über die Tätigreit des Bere 
Kaſſenbericht. 

Grange zum arelätD, 
des Herrn Ja anê 
Vortrag veisers Babs atg 
Lauds berg über die gone nag 
und wirtſchauliche Bedeu ¡gheit 


Oſtkanals und die Nonnen, En 


feines Baues im Staatsiul 


Nulſcher Sum? 
. 
Vorlrags⸗ Abend 
Freitag den 22. November, 
abends 81 Uhr, 
im Löwenbräu, Baderſtr. 19. 
Vortrag 
des Herrn Dr. Baumann 
„Dentſches u 
Sprachgut im Franzöfiſchen. 
Im Anſchluſſe daran: 


Haupt⸗Verſammlunl 


Gäſte, auch Damen, willkommen. 1 
Der Vorſtal 


Hang- u. Grundbe⸗ 
ſitzer⸗Verein Thori 


e. V. d 
Dienstag den 19. Novembel, 
abends 8“ Uhr: 
Außerordentliche 


Mitglieder bekamm 


im kleinen Saale des Schützenha 
Tagesordnung! 


Die Proteſtbewegung gegen 
die ſteuerliche Ueberlaſtung des 
ſtädtiſchen Haus- und Grund 
beſitzes. Der dorjtand: 


Sir, Berein, 


Lebungsiinnde fällt aus. 
Uebungsſtunde Dienstag, 25. D- ` 
Der Borjia” 


Leslie 


über: 


und Freitag 81 —1 1 
Altersabteilung: Mittwoch 8 ¼½—10 Uhr, 
Hantelabteilung Sonnabend 6—7 


Dienstag 


Frauenabteilung: Donnerstag E el, 
Uhr, (Alle Abt. in der Jahnturnha vr 
GE 1 81 10 (30 
halle Gerechteſtr.). 2 r 
Anmeldungen werden während 115 
Uebungszeiten in den Turnhallen 


gegengenommen. 
der Curntal 


Stadt⸗Theater. 


Dienstag den 19, November, 8 Uhr! 


EN Zum letzten male! gronttät! } 


Autoliebchen, 
Vaudeville von Jean Gilbe j 
Größter Schlager der Saiſon! Uhr: 

Donnerstag den 21. November, 8 


„ male! Gi 
SE EE met 
Alma, wo wohuſt Du! 


Vaudeville von Paul Herve. 


Daptiſten⸗Kirche, 


Heppnerſtraße. 5 
Bußdtag, den 20. November! 


Erntedankfest 
Vormittags 9%, Uhr: Gotles dien 
Prediger Krampen, Thorn. 
Nachmittags 3 Uhr: 


Gesangs fest. 
Feſiredner Prediger Tschischak“ 
Bromberg. 


BE Eintritt frei, PE 


Anſchließend: $ 


Basar. 


Jedermann herzlich willkommen: 


Tivoli 
dienstag den 19. November: 
Großes 


Kaffee⸗ Konzer. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Franz Grzeskowiak 


fest Ing. 


ur Geburtsle 


— . EÜ. ͤ—ũ—ẽ — — —äẽ— — — — —b — ͤ —.w-— e ;.. r˙— 


Am 27. Januar if 
feier Sr. Mafeſtät des Kaiſers it 
mein Saal 
noch zu vergeben. 
Hierzu zwei Blätter. 


der Geſetzentwurf über den verkehr 


mit Leuchtöl, 


„h. Mineralölen, die zum Brennen auf Lanm: 
pen geeignet ſind, ermächtigt den Bundesrat, 
te Befugnis zur Einfuhr und Herſtellung von 
Leuchtöl ſowie zum Großhandel mit Leuchtöl 
einer Vertriebsgeſellſchaft bis zur Dauer von 
30 Jahren zu übertragen. Die Vertriebsgeſell⸗ 
ſchaft unterſteht der Auſſicht des Reichskanzlers 
und hat bei allen ihren Maßnahmen, insbe⸗ 
ondere auch bei größeren Lieferungsverträgen, 
die Zuſtimmung des vom Reichsbanzler einzu⸗ 
ſetzenden Reichskommiſſars einzuholen. Damir 
die Aktien nicht etwa in die Hände einer dem 
Unternehmen gegneriſchen Kapitalsmacht Toms 
men, wird das Aktienkapital in gewöhnliche 
Inhaber⸗ und in Namensaktien zerlegt, mit 
der Maßgabe, daß auf die Namensaktien nicht 
weniger als die Hälfte der Stimmen in der 
Generalverſammlung entfallen dürfen. Die 
Namensaktien werden an inländiſche deutſche 
Geſellſchaften verteilt und bei der Reichsbank 
hinterlegt. Um den Verbraucher gegen Über⸗ 
vorteflung zu ſchützen, ift Regelung dahin ge- 
troffen, daß die Vertriebsgeſellſchaft und das 

eich um ſo mehr verdienen, je niedriger die 
Preiſe find, daß dagegen ihr Gewinn ſinkt, 
wenn die Verkaufspreiſe ſteigen. Was die 
Befugniſſe der Vertriebsgeſellſchaft angeht, ſo 
ſoll ſich ihre Tätigkeit nicht erſtrecken auf die 
heimiſche Gewinnung von Mineralölen, auch 
nicht auf den Kleinhandel oder das Kannen⸗ 
geſchäft. Für ſie handelt es ſich auch nur um 
den Verkehr mit Leuchtöl; alle übrigen Mine⸗ 
ralöle ſind dem Verkehr der Vertriebsgeſell⸗ 
geſellſchaft nicht zugeſtanden. Die Überführung 
der beſtehenden Handels⸗ und Geſchäftsunter⸗ 
nehmungen in das Eigentum der Vertriebs⸗ 
geſellſchaft ſoll im Wege gütlicher Verein⸗ 
barung vollzogen werden; falls dies nicht mög⸗ 
lich, ſoll ein Enteignungsverfahren eintreten. 
Die Beſitzer der bisherigen Unternehmungen 
erhalten Entſchädigung nicht für den Sachwert 
der Anlagen, ſondern auch darüber hinaus, 
wenn ſie nachweiſen, daß der Reingewinn aus 
dem in Deutſchland betriebenen Geſchäft im 
Durchſchnitt der letzten 5 Jahre höher geweſen 
iſt, als 4 v. H. des für die Anlagen uſw. zur 
Auszahlung kommenden Kapitals. Nach § 9 
des Entwurfs ſetzt ſich die Entſchädigung zu⸗ 
ſammen aus einer Vergütung für die über⸗ 
nommenen Gegenſtände (Grundſtücke, Anlagen, 
Vorräte und anderes), einer den nicht über⸗ 
nommenen Angeſtellten und Vorſtandsmitglie⸗ 
dern zu zahlenden Rente, einer Abfindung für 
die Aufgabe des Geſchäfts. Die Angeſtellten 
der beſtehenden Unternehmungen werden in 
der großen Mehrzahl von der Vertriebsgeſell⸗ 
ſchaft übernommen werden. Diejenigen, bei 
denen das nicht der Fall ift, erhalten nach 8 11 

ihre bisherigen Bezüge bis zum Ablauf des 


Der Geiſterſee. 


Original⸗Novelle von Gu ſt av Höcker. 
Nachdruck verboten.) 


(16. Fortſetzung.) 

„Ganz meine Anſicht,“ ſtimmte Leopoldine 
bei. Nur fürchte ich, es wird ſchwer halten, 
Schratt zum Sprechen zu bringen.“ 

„Nun, von ſeiner Geſchwätzigkeit haben wir 
doch eine ſehr empfindliche Probe erhalten,“ 
wandte Rothenhaag ein. ; 

„Er ift nur ſchwatzhaft, wenn er keinen 
Grund zum Schweigen hat,“ belehrte Leopol⸗ 
dine. „Gewiß weiß er nur allein um das Ge⸗ 
heimnis, daß Zelter noch lebt, und je folgen⸗ 
ſchwerer ein Verrat für den Maler ſein würde, 
deſto mehr muß man die Verſchwiegenheit 
ſeines Vertrauten fürchten.“ 

„Wenn man ihm nun Geld böte?“ 

„Ich glaube nicht, daß er ſich für Geld zu 
etwas verleiten läßt, das er für Unrecht hält.“ 

„Denke an den Goldgulden, der an der 
ünzenſammlung fehlte,“ erinnerte der Advo⸗ 

kat. „Er hat ihn ſicher beiſeite gebracht, da 
er nichts weiter retten konnte. 
Es ſchien, als hätte dieſes Argument bei 
eopoldine gezündet, denn ſie verſank in tiefes 
achdenken und ließ ihre ſchwarzen Augen im 
immer herumrollen, als jagten fie einen Ge- 
danken. Dennoch ſchüttelte ſie zuletzt den Kopf. 

„Mit Geld allein iſt bei ihm nichts zu er⸗ 
reichen,“ ſagte ſie. „Aber es gibt einen dunklen 
nft in feinem Leben. Wenn man ihm die 
Aufklärung darüber als Preis bieten könnte, 
H wäre er vielleicht zu gewinnen. Ich bin 
\ durch zufällige Umſtände und zu verſchiedenen 
eiten zur Kenntnis einer ſeltſamen Familien⸗ 
geſchichte gekommen. Es ſind ihm Weib und 
Kind ertrunken, und bald darauf iſt ihm das 
Kind am Grabe der Mutter erſchienen. Ich 


Ahorn, Dienstag den 


10. November 1912. 


Die Preſſe. 


Kalendervierteljahres, das dem Zeitpunkt der 
Errichtung der Vertriebsgeſellſchaft folgt. An⸗ 


geſtellte, die mindeſtens 2 Jahre vor der Er⸗ 


richtung der Vertriebsgeſellſchaft in den betref⸗ 
fenden Unternehmungen angeſtellt waren, er⸗ 
halten außerdem als Entſchädigung die Bezüge 
des letzten Jachres der Anſtellung. Im übrigen 
beſtimmt § 11: „Hat das Anſtellungsverhält⸗ 
nis länger als 3 Jacre gedauert, erhalten Te 
außerdem für jedes auch nur begonnene weitere 
Jahr die Hälfte der Bezüge des letzten An⸗ 
ſbellungsjahrs. Die Entſchädigung darf jedoch 
nicht mehr als insgeſamt das Fünffache der 
Bezüge des letzten Anſtellungsjahrs betragen. 
Angeſtellte, die bei Errichtung der Vertriebs⸗ 
geſellſchaft das 45. Lebensjahr noch nicht voll- 
endet haben, erhalten nur drei Viertel der vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Beträge, Angeſtellte, die 
das 35. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
nur die Hälfte der Beträge; Angeſtellte, die 
das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, 
erhalten als Entſchädigung nur ihre bisherigen 
Bezüge bis zum Ablauf des Kalenderviertel⸗ 
jahrs, der dem Zeitpunkt der Errichtung der 
Vertriebsgeſellſchaft folgt. Sind die Bezüge 
nach dem 1. Juli 1912 ermit, jo wird die Er- 
höhung nicht berückſichtigt, es ſei denn, daß ſie 
der bisherigen übung der Anternehmung ent⸗ 
ſpricht. Aufgrund dieſer Beſtummungen kann 
eine höhere Entſchäddgungsſumme als 150 000 
Mark nicht beanſprucht werden. Als Bezüge 
gelten neben dem vertragsmäßig feſtgeſetzen 
Gehalt auch freie Wohnung, Beleuchtung und 
ſonſtige Vorteile, die ſich als Gegenleiſtung für 
die im bisherigen Geſchäftsbetriebe geleiſtete 
Arbeit kennzeichnen. Ferner beſtimmt § 14: 
„Der Bundesrat ift befugt, aus Rückſichten der 
Billigkeit auch anderen als den in § 9 ange- 
führten Unternehmungen oder Perſonen oder 
den in § 11 bezeichneten Perſonen über die dort 
foſtgeſetzten Entſchädigungen hinaus bis zur 
Geſamtſumme von 3 Millionen Mark Entſchä⸗ 
digungen zu gewähren; ſie ſind von der Ver⸗ 
triebsgeſellſchaft zu leiſten, deren Vorſtand vor 
der Feſtſetzung zu hören iſt. Die Entſchädigun⸗ 
gen ſind jo: zu bemeſſen, daß die Vertriebsgeſen⸗ 
ſchaft im einzelnen Jahre nicht mehr als 
300 000 Mark zu leiſten braucht.“ ; 

Das Inkrafttreten des Geſetzes wird durch 
kaiſerliche Verordnung unter Zuſtimmung des 
Bundesrats beſtimmt. Ì 


Die Friedens⸗Demonſtration der 


Berliner Sozialdemokratie. 


Berlin, 17. November. 

Die Berliner Sozialdemokratie hatte zum 
heutigen Sonntag eine Maſſenkundgebung gegen 
die aus den Balkanwirren ſich ergebenden Kriegs⸗ 
möglichkeiten angeordnet und dazu ſich der Mit⸗ 
wirkung verſchiedener ausländiſcher „Genoſſen“, 
u. a. des franzöſiſchen Kammermitgliedes 
Jaurss, des engliſchen Gewerkſchaftsführers 


weiß, daß dieſes Kind niemand anderes iſt, 
als Fanni. Sie hat mir einſt erzählt, daß ſie 
als dreijähriges Mädchen eine ſchwere Waſſer⸗ 
not erlebt habe, bei welcher ihre Mutter um⸗ 
gekommen, ſie ſelbſt aber durch ihre Groß⸗ 
mutter gerettet worden ſei. 

Etwa ein Jahr darauf, als ſie einſt nach 
ihrer Gewohnheit auf dem nahe bei der Woh⸗ 
nung gelegenen Kirchhofe geſpielt hatte und 
ſich auf dem mütterlichen Grabe ausruhte, er⸗ 
blickte ſie plötzlich ihren Vater, den ſie lange 
Zeit nicht mehr geſehen hatte. In demſelben 
Moment, wo ſie auf ihn zueilen wollte, ſah ſie 
ihn wanken und niederſtürzen. Weinend lief 
ſie nachhauſe, um der Großmutter das Ge⸗ 
ſchehene zu berichten, worauf dieſe das Kind 
in eine Kammer brachte und die Türe abſchloß. 
Seitdem hat Fanni ihren Vater nicht wieder⸗ 
geſehen. Wie ihr die Großmutter ſpäter er⸗ 
zählte, habe er an epileptiſchen Anfällen ge⸗ 
litten. In einem ſolchen Zuſtande habe ſie ihn 
auf dem Kirchhofe gefunden. Als er ſich da⸗ 
von erholt, ſei er, ohne weiter nach Fanni zu 
fragen, wieder ſeines Weges gezogen und habe 
nichts mehr von ſich hören laſſen. Das iſt es, 
was mir ganni einſt erzeählt hat, ehe ich noch 
von Schratts Exiſtenz eine Ahnung beſaß. 
Später iſt er einmal Fanni begegnet, und die 
Ahnlichkeit der Tochter mit der Mutter mag 
ihn frappiert haben, was ihm Anlaß bot, Or⸗ 
lando mit ſeiner unglücklichen Familienge⸗ 
ſchichte bekannt zu machen. Es kann kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß Fanni ſeine 
Tochter iſt. Ich habe keinen Beruf in mir ge⸗ 
fühlt, dem Mädchen meine Vermutungen dar⸗ 
über mitzuteilen. Als Vater und Tochter ein⸗ 
ander vor Gericht gegenüberſtanden, wäre ein 
gegenſeitiges Erkennen ſehr naheliegend ge⸗ 


, SC (Zweites Blatt.) 


30. Jahrg. 


Macdonald⸗London, des öſterreichiſchen Sozia- 
liſtenführers Renner⸗Wien, ie de Beule 
Neichstagsabgeordneten Otto Büchner, Richard 
Fiſcher, ugo Haaſe, Robert Schmidt, 
Arthur Stadthagen und Fritz Zubeil, ver 
ſichert. Der Polizeipräſident von Jagow hatte 
das Auftreten der ausländiſchen Führer davon ab⸗ 
hängig gemacht daß ſie ſich in deutſcher Sprache 
äußerten, ein Amſtand, der die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit noch mehr auf die Veranſtaltung ge⸗ 
lenkt hatte. Es mögen in den ſechs verſchiedenen 
Verſammlungen wohl über 80 000 Zuhörer ver⸗ 
ſammelt geweſen ſein. Der Hauptanſturm der 
„Genoſſen“ richtete ſich in die Gegend der Berliner 
Haſenheide, wo das Verſammlungslokal, die 
„neue Welt“, nicht nur den Sozialdemokraten 
freigegeben iſt, ſondern auch durch ſeine gewaltigen 
Ausmaße die Teilnahme von über 6000 Zuhörern 
geſtattet. Hier ſprach auch, wie vorauszuſehen war, 
der franzöſiſche Deputierte Saurss über das 
Thema: „Krieg dem Kriege“. Die Verhandlungen, 
welche Scholz⸗Neukölln leitete, wurden von dem 
RNeichstagsabgeordneten Richard Fiſcher mit 
einer Begrüßung Jaurès eröffnet, in der er ſich in 
E Weiſe gegen das Vorgehen des früheren 
Reichskanzlers Fürſten von Bülow und des Polizei⸗ 
präſidenten von Berlin, Jagow. wendete und 
hernorhob, daß entgegen der Anſchauung des 
Fürſten Bülow vielleicht doch ein gutes Stück der 
deutſchen Palitik in der Haſenheide gemacht werden 
würde. — Von ſtürmiſchen Sympathiekundgebungen 
begrüßt, gab ſodann Saures, der die deutſche 
Sprache nur unvollkommen beherrſcht, ſeinem Danke 
für den ihm gewordenen begeiſterten Empfang 
Ausdruck und hob hervor, daß diefe rührende Sym⸗ 
vathie nicht ihm, ſondern den von ihm vertretenen 
franzöſiſchen Genoſſen gelte. Die Einheit der deut⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Arbeiter ſei ein Beweis für 
die Stärke des internationalen Sozialismus. 
Franzöſiſche wie deutſche Arbeiter hätten dieſelbe 
Hoffnung und gewiſſermaßen dieſelbe Sprache, 
nämlich die Sprache der kämpfenden Hoffnung. 
Das Verbot ſich in franzöſiſcher Sprache zu äußern, 
babe für ihn und feine franzöſiſchen Genoſſen einen 
Erſatz darin, daß in der franzöſiſchen Preſſe und im 
Parlament die dauernde Verſöhnung Deutſchlands 
und Frankreichs zur Hebung der gemeinſamen 
Kultur gefordert werde. Die regierenden Klaſſen 
Frankreichs werfen uns vor, daß wir durch unſere 
Aktion die deutſchen Intereſſen fördern. Anter Be- 
zugnahme auf den Titel eines von ihm beſichtigten 
Gemäldes im Kaiſer Friedrich⸗Muſeum „Milites 
Chriſti“ erklärte der Redner, daß e nicht den 
Chriſtus eines Volkes oder einer Raſſe oder einer 
Sprache erſtreben, ſondern den Chriſtus einer 
Menſchheit, und wies darauf hin, daß diejenigen, 
welche die Sozialdemokraten als verblendete und 
paterlandsloſe Geſellen in einen Gegenſatz zu den 
übrigen Staatsbürgern bringen wollen nicht die 
Sozialdemokraten aus dem Vaterlande, ſondern ſich 
ſelbſt aus der Kultur ausſchließen. Der Redner 
fam dann auf den gegenwärtigen Balkankrieg zu 
ſprechen und betonte, daß die Intrigen Europas die 
kürkiſche Energie vernichtet hätten um die Teilung 
des ganzen türkiſchen Beſitzes herbeizuführen. Die 
geſamte europäiſche Diplomatie ſei von den Ereig⸗ 
niſſen auf dem Balkan überraſcht worden. Die 
Feinde feit langen Jahren, Sſterreich und Rußland, 
ſind auf dem Wege, ihr Ziel zu erreichen. Rußland 
hat ſich den Weg nach Konſtantinopel erſchloſſen, 
und Sſterreich, welches feine ſlawiſchen Völkerſchaften 
ſtets mißhandelte, wird gegen die neuen Untertanen 
eine politiſche und ökonomiſche Anterdrückung an⸗ 
wenden, die ſchlimmer ſein wird. als das alte 
türkiſche Regime. Die einzige mögliche Bekämpfung 
dieſer Gefahr liege in der Entwickelung der Sozial⸗ 
demokratie. Die Sieger auf dem Balkan werden 
arabe Schwierigkeiten haben, in dem Gemiſch der 
Völkerſchaften den richtigen Weg zu finden. Sie 


darüber nichts vernommen; aber gleichviel, es 
gibt zwei für Schratt ſehr wichtige Intereſſen, 
die wir ausnutzen müſſen, um ihn unſerem 
Zwecke gefügig zu machen. Wir vermögen ihm 
zu jagen, daß feine Tochter lebt und wer fte ift, 
darin beſteht das eine. Das andere wäre die 
Enthüllung des falſchen Spiels, das man mit 
ihm getrieben, die Aufklärung der Gründe, 
weshalb man ihm, dem Vater gegenüber das 
Kind für tot ausgegeben hat. Hier haben wir 


es ſicher mit einer ſchwiegermütterlichen In⸗ 
des Kunſthändlers aufgeſucht?“ fragte Schratt, 


trige zu tun, hinter die wir erſt kommen 
müſſen.“ 

„Du wirſt mir heute Abend alles ausführ⸗ 
lich erzählen,“ entgegnete Rothenhaag. „Meine 
Aufgabe ſoll es dann ſein, hinter die Schliche 
der Schwiegermutter zu kommen. Einen Mann 
zu täuſchen, wie den abergläubiſchen Geiſter⸗ 
ſeher, mag leicht genug geweſen ſein, für einen 
alten Juriſten aber wird es, denke ich, nicht 
ſchwer halten, dieſes geheimnisvolle Dunkel zu 
durchdringen, denn ich werde ſelbſt nach 
Weſterlünne reiſen.“ Sen 

„Welche Mühe haben wir uns doch eigent: 
lich unnützerweiſe bereitet!“ fügte Rothenhaag 
hinzu, bereits im Begriffe, in ſein Bureau zu⸗ 
rückzukehren. „Wir wollten einem unbehag⸗ 
lichen Eheverhältniſſe noch einen kleinen 
Drücker geben, indem wir jenen Brief und jene 
Photographie in Zelters Hand gelangen 
ließen, und halfen damit den Mann, deſſen 
Leben uns ojtbar ijt, in den See treiben, aus 
dem wir ihn nun wieder herausfiſchen müſſen. 
Nach meinem Kopfe war es freilich nicht, aber 
meine heißblütige Leopoldine wollte eine alte 
Schuld an die Ophelia zahlen und ſchüttete das 
Kind mit dem Bade aus.“ 

Er drohte lächelnd ſeiner Tochter mit dem 


Richard Fiſcher⸗ 


haben aber die Pflicht, nicht Albanien zu erobern, 
ſondern ein Regime vorzubereiten, welches die Cin- 
heit der Balkanvölker erhält und alle die Völker⸗ 
ſchaften durch gemeinſame Garantien zu ver⸗ 
ſchmelzen. Aus dem Balkankriege kann Europa die 
Lehre ziehen, welches unendliche Unheil ein kon⸗ 
tinentaler Krieg mit ſich bringen würde. Der 
lachende Dritte in einem ſolchen wäre der Tod, und 
nach ihm erſcheint Ihre Majeſtät die Cholera. Die 
deutſchen und franzöſiſchen Sozialdemokraten, die 
man ſo oft als Gegner aufeinander gehetzt hat, 
werden einig ſein, einen europäiſchen Krieg mit 
allen Mitteln zu verhindern. (Minutenlanger, 
toſender Beifall.) Die Marokkofrage war das erſte 
Glied in der langen Kette der europäiſchen Ver⸗ 
wickelungen, die Spannung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland iſt aber wieder al de Wenn. 
aber heute auch der europäfſche Friede gerettes 
wird, wird immer noch die Gefahr bleiben, die das 
Endſchickſal der Türkei bereitet. Wir Sozialdemo⸗ 
kraten wollen den Frieden und die Einheit aller 
Länder, nicht, um gegen Menſchen, ſondern um 
gegen Elend und Ungerechtigkeit zu kämpfen. Die 
Regierungen wären ſehr unklug, wenn ſie die Kata⸗ 
ſtrophe beſchleunigen würden. Die Proletarier 
aller Länder leiden unter der Laſt des bewaffneten 
Friedens, und wenn die regierenden Klaſſen zum 
allgemeinen Krieg losſchlagen, wird der Sturm 
den Dämon der Revolution hervorrufen. Wir 
wollen alle einig ſein gegenüber dem Wahnſinn der 
herrſchenden Klaſſen, und ich werde meinen fran- 
zöſiſchen Genoſſen ſagen, daß die deutſche Sozial⸗ 
demokratie mit allen ihren Organiſationen und mit 


allem Idealismus einſteht für den Frieden und die 


Einheit der Völker, und daß wir alle auf dem 
nächſten internationalen Prolebarierkongreß mit der 
Kraft und der Gewalt der Stimmen von Millionen 
unſerer Anhänger uns gegen die Hetzer zum Kriege 
wenden. Jaurés ſchloß jeine mit ſtürmiſchem, end- 
loſem Beifall aufgenommenen Ausführungen mit 


den rein „Frieden für die Völker und Krieg 
dem Kriege! 


Der zweite Referent, Reichstagsabgeordneter 

erlin, wandte ſich gegen die 
Polizei, die durch die Vorſchrift, in deutſcher Sprache 
reden zu müſſen, einen der größten und bedeutend⸗ 
ſten Redner aller Parlamente zum Stammeln 
zwingen wollte; vielleicht aber wirke der Zorn über 


dieſes Vorgehen noch mächtiger, als die von Jaurss 


erweckte Begeiſterung. Er glaube zwar, daß auch 


die Regierung den Frieden wolle und bemüht ſei, 


ihn zu erhalten. Aber wenn des en Haus 
brenne, gebiete es das eigene Intereſſe, ſich mit 
Waſſer zu SE In einem Lande, in welchem 
3½ Millionen ſozialdemokratiſcher Arbeiter jeden 
Tag erklären, daß ſie keinen Krieg wollen, kann auch 
die Regierung einer ſolchen Volksſtimmung nicht 
widerſprechen. Überall ſind aber Kräfte am Werk, 


die Reichsregierung in den Krieg hinein zu hetzen. 


Die Hetzer tragen ihre Haut nicht zum Markte, der 
Arbeiter aber hat Not und Hunger zu fürchten. 
und das deutſche Volk hat gar keinen Anlaß, ſich 
um des Größenwahns der öſterreichiſchen Hausmacht 
willen in einen Krieg zu 11 a Es ſei ein frevel⸗ 
haftes Spiel, das heute von Oſterreich mit der Jr: 
nannten deutſchen „Nibelungentreue“ getrieben 
werde. Die Anſchauungen in der Diplomatie über 
einen Gebietszuwachs der kriegführenden Balkan⸗ 
ſtaaten haben ſich in den letzten Tagen weſentlich 
eändert. Eine Politik, wie fie in der Wilhelm- 
trage gemacht worden fei, könne man in der Haſen⸗ 
heide auch machen; denn unſere fähigſten Diplo⸗ 
maten in Konſtantinopel haben von den Rüſtungen 
der kleinen Balkanſtaaten, die doch wohl kaum in 


einer Nacht vor ſich gegangen find, nichts gemerkt. 


Einer ſolchen Diplomatie können wir unſer Schickſal 
und Si Wohl und Wehe nicht anvertrauen. Es 
gilt daher, die deutſchen Arbeiter mobil zu machen 
Und es der deutſchen Regierung mit aller Deutlich⸗ 
— . —ñ—— ng 

1 < ; 

In einer franzöſiſchen Stadt, unweit der 
deutſchen Grenze, ſaßen eines Abends in einem 
Gaſthauſe zwei Männer an einem Tiſche, ab- 
ſeits von den übrigen Gäſten, im Geſpräch bei 
einander. 

„Iſt das allen Ernſtes euer letztes Wort?“ 
ſagte der eine. „Bedenkt, daß Ihr dem Maler 
zu Reichtum werhelfen könnt, wenn Ihr ſeinen 
Namen und Aufenthalt angebt.“ 

„Habt ihr mich wirklich nur im Auftrage 


denn dieſer war der eine der beiden Wirts⸗ 


hausgäſte. 


„Wer ſollte mich denn ſonſt geſchickt SCH 
als Monſieur Jules Gordon in Paris? 

hat mit dem Bilde glänzende Geſchäfte gemacht 
und wünſcht, daß der Maler auch ſeinen Teil 
daran habe, denn Gordon iſt ein nobler Mann, 
und bei den Franzosen heißt es: „leben und 
leben laſſen“. Das iſt aber noch nicht alles, 
er will dem Maler auch neue Bilder in Auf⸗ 
trag geben, und wird ihn fürſtlich dafür be⸗ 
zahlen.“ 

Schratt ſchwieg. Er hegte ein entſchiedenes 
Mißtrauen gegen den Fremden, welche ſich 
als Kommiſſionär ausgab und behauptete, daß 
er im Auftrage des Kunſthändlers nach ihm 
ſuche, ohne auf Schratts Frage, wie er ihn 
überhaupt ausgemittelt habe, eine andere Ant⸗ 
wort zu haben, als ein geheimnisvolles Achſel⸗ 
zucken. Auch kam ihm dieſer Mann mit ſeinem 
unförmlichen Kopfe, den kleinen verſteckten, 
waſſerfarbigen Augen, dem bräunlichen, fettig 
glänzenden Teint und dem borſtenartig in die 
Höhe ſtehenden ſchwarzen Haar bekannt vor. 
Er mußte ihn ſchon einmal geſehen haben, 
konnte ſich aber nicht vergegenwärtigen, wann 
und wo dies geſchehen ſei. Es war nur eine 


weſen, wenigſtens für Schratt; man hat jedoch] Finger und verließ das Zimmer, 


d 


leit zu fagen, daß wi temen Krieg wollen. 
SER) Wir majen von der Regierung vers 
angen, daß fte auch heute noch das Wort des 
Fürſten Bismarck gelten läßt, daß der ganze Balkan 


nicht die Knochen eines pommerſchen Grenadiers Mah 


wert iſt. 

Eine Reſolution wurde nicht gefaßt. Anter der 
SE der Arbeiter⸗Marſeillaiſe ging die Ber 
ſammlung auseinander. 


Der Balkankrieg. 


Die Lage bei Tſchataldſcha hoffnungslos. 
Zunahme der Cholera. 

Nach Meldungen, die brieflich aus Konſtan⸗ 
tinopel in Bukareſt eingelaufen find, exſcheint, wie 
einige ausländiſche Offiziere berichten, die am 
Donnerstag und Freitag die Verteidigungslinie bei 
Tſchataldſcha beſuchen, dort die Lage ausſichtslos. 
Die Schützengräben ſind nur teilweiſe ausgehoben; 
Berge von Schanzzeug, ſowie große Mengen von 
Stacheldraht liegen beſonders auf dem am meiſten 
gefährdeten nördlichen Flügel unbenutzt umher. 

ie Mannſchaften ſind infolge der Cholera meiſt 
nicht mehr imſtande, zu arbeiten. In den 
Schützengräben halten vereinzelte Soldaten Wache, 
während zahlloſe Kranke auf den Feldern dahinter 
ſich ſtöhnend in Krämpfen winden und ſterben. Auf 
den egen, die ſtrahlenförmig von einzelnen 
Korps zur Zentrale, zum Bahnhof Hademköj führen, 
wanten unzählige cholerakranke Soldaten umher in 
der Hoffnung, mit Hilfe der Bahn aus dem ver- 
ſeuchten Gebiet entfliehen zu können. Auf dem 
Bahnhof Hademköf befindet fih in einem Galon- 
wagen das Oberkommando unter Naſim Paſcha und 
im Stationsgebäude das Kommando des erſten 
Korps unter Ali Riſa Paſcha. Dieſer war an 
Cholera hoffnungslos erkrankt und ſollte ſterbend 
nach Konſtantinopel gebracht werden. Auf dem Ge⸗ 
lände um den Bankoj herum lagen Taufende 
von erkrankten Soldaten und Hunderte 
von Toten. Die Bekämpfung der Seuche er⸗ 
ſcheint unmöglich. Bei Derkos, wo die Waſſerleitung 
für Konſtantinopel beginnt, ſteht ein tkom⸗ 
mando, von dem Donnerstag nachts zwölf Mann 
ſtarben und fünfzehn Mann ſchwer erkrankten. Da 
ſelbſt dort Latrinen fehlen, jo beſteht die Gefahr, 
daß die Konſtantinopeler Waſſer⸗ 
leitung verſeucht wir d. Drei Arzte, die ſich 
in Derkos befinden, können nichts weiter tun, als 
für die Beſtattung der Leichen ſorgen. Die Offi⸗ 
ziere, die weit vor die türkiſchen Linien ritten, 
konnten außer einigen vorgeſchobenen bulgariſchen 
Batterien keine Bulgaren feſtſtellen. Tagsüber 
wurde mehrfach von den Batterien geſeuert. Auch 
türkiſche Kriegsſchiffe, die vor Derkos liegen, griffen 
mit Geſchützfeuer ein. Nach der Anſchauung der 
Offiziere iſt es unmöglich, bei Tſchataldſcha noch zu 
kämpfen, allerdings ebenſo auch für die Bulgaren, 
dieſe Stellung beſetzen, ohne die geſamte bul⸗ 
gariſche Armee durch Cholera zu gefährden. 

Reuters Bureau meldet aus Konſtantinopel 
vom Sonntag: Die Cholera wird zu einer Geißel, 
die ſchrecklicher iſt, als der Krieg. Die Behörden 
haben nicht die cht, der Situation entgegen⸗ 
zutreten. 3000 Kranke wurden mit der Bahn nach 
San Stefano gebracht wo ſie 24 Stunden ohne 
Nahrung und ohne Waſſer in den d ge⸗ 
laſſen wurden. Die vier vorhandenen Arzte er⸗ 
klärten, ſie ſeien nicht in der Lage 3000 Kranke zu 
pflegen, und taten r t Der Zug hätte zurück⸗ 
gebracht werden ſollen, aber auf den Proteſt der 
Eiſenbahnbeamten und nach dem Einſchreiten des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen otſchafters ſind die 
Kranken jetzt in den Quarantäne⸗Stationen unter⸗ 
gebracht worden. Schveckliches wird über die Qei- 
den der Kranken in den Hoſpitälern Sant na⸗ 
mentlich über die Gefühlloſigkeit und nfähigkeit 
der türkiſchen Arzte und Pfleger. 

Amtlich werden vom Sonntag 23 Cholerafälle 
gemeldet, darunter einer mit tötlichem Ausgang. 
Einige Botſchafter ſind bei der Pforte einge⸗ 
ſchritten mit dem Erſuchen, SE zu treffen. 
an eine weitere Ausbreitung der Cholera zu ver⸗ 
hüten. 

Bisher nur E an der Tſchataldſcha⸗ 
nie. 


Das offiptöfe Sofiger Blatt „Mir“ erklärt alle 
Zeitungsmeldungen über Kämpfe bei der Tſchatald⸗ 
ſchalinie für reine Erfindungen, da es dortſelbſt 
bisher nur Vorpoſtengefechte gegeben habe. Amt⸗ 
liche Nachrichten ſprechen nur davon daß die bul⸗ 
gariihen Truppen vor der türkiſchen Verteidigungs⸗ 
linie konzentriert ſeien. 


ſehr dunkle Erinnerung, mit welcher ſich aber 
ein gewiſſes Unbehagen miſchte, als ſei jene 
erſte Berührung nicht eben von angenehmen 
Umſtänden begleitet geweſen. 

„Wenn Monſieur Gordon den Wunſch hat,“ 
erwiderte Schratt endlich, „mit dem Maler 
neue Geſchäfte zu machen, ſo bin ich bereit, die 
Vermittlung zu übernehmen.“ 

„Ich verſtehe, Ihr wollt Euer Schäfchen 
dabei jcheren,“ jagte der Kommiſſionär 
lächelnd.“ 

„Mir liegt jede gewinnſüchtige Abſicht 
fern,“ verwies Schratt mit einem finſteren, 
verächtlichen Blicke. 

„Nun, ſo gönnt wenigſtens mir einen klei⸗ 
nen Verdienſt bei der Sache,“ erwiderte der 
andere. Ihr müßt wiſſen, daß ich ein Mann 
bin, der einſt beſſere Tage geſehen hat, bis ein 
Schuft mich um mein ſauer erworbenes Geld 
betrog. Bedenkt das, und wenn ich Euch ſage, 
daß mir Gordon eine gute Belohnung zuge⸗ 
ſichert hat, falls ich den großen Künſtler er⸗ 
mittle, nach dem er fahndet, ſo wißt Ihr mein 
ganzes Geheimnis. Ihr ſollt aber auch nicht 
leer bei der Sache ausgehen. Was ich Euch 
zu bieten habe, it vielleicht mehr, als alle 
Pariſer Kunſthändler zuſammen bieten kön⸗ 
nen. Ich weiß, daß Ihr eine Tochter habt.“ 
Schratt fuhr auf und ſah überraſcht den 
Sprecher an, der ſeinerſeits ihn mit forſchen⸗ 
dem Blicke muſterte. 

„Meine Tochter iſt tot,“ verſetzte endlich der 
Geiſterſeher düſter. 

„Gut,“ erwiderte der Kommiſſionär mit 
einem überlegenen Lächeln, „ſagen wir alſo: 


ſie ijt tot. Wißt Ihr aber auch, warum fie tot 


iſt? Weil Ihr ein gutmütiger Narr waret. 
Ihr hattet den Reſt Eures kleinen Vermögens 
auf dem Haufe Eurer Schwiegermutter ſtehen. 


Eine Schlacht im Gange? 

Nach Meldung aus Konſtantinopel hat Sonn⸗ 
abend früh zwiſchen drei türkiſchen Diviſionen 
und bulgariſchen Streitkräften bei den Poſitionen 

m 59 (bei Hademk 5j) und Leſchil⸗ 
tepe ſowie Herbie (bei Bujuk⸗Tſchekmedze) 
eine Schlacht begonnen, die noch im Gange iſt. — 
Ferner meldet ein Konſtantinopeler Telegramm 
vom Sonntag: Da ſeit dem frühen Morgen hef⸗ 
tiger Kanonendonner von Tſchataldſcha her zu 
hören iſt, wurde beſchloſſen, heute Nachmittag zum 
Schutze der nach Pera führenden F 
Makroſendetachements der Kriegs⸗ 
ſchiffe zu landen. Vom wan Kreuzer 
„Coatit“ wurden um 3 Uhr nachmittags bereits 


Konſul hat mit eigenen Augen eine große Anzahl 
von Leichen den Fluß jerumter(gusimmen GE 
„Neue Freie Preſſe“ bemerkt dazu: Es wird drin: 
EE nötig fein, daß die ſerbiſche Regierung Dë 

arüber äußert, Die Annahme, daß es ſich blos 
darum gehandelt habe, durch die Internierung des 
Konſuls die militäriſchen Geheimniſſe zu bewahren, 
wird ſchwerlich Glauben finden. 

Die Operationen der Montenegriner. 

„Infolge ungünftigen Wetters ift in den mili- 
täriſchen Operationen vor Skutari am 
Freitag ein Stillſtand eingetreten. 


Die fremden Militärattachss find nach M 


Cetinje zurückgekehrt, um ſich auf Wunſch des 
Königs zur Teilnahme an den weiteren Ope⸗ 


Sang manen und Kleider für ein Landungskorps rationen der montenegriniſchen Armee vor Gkutarı 
an 


nd geſchafft. Die „Loreley“ fährt nach Hai⸗ 
dar Paſcha zum Schutze der anatoliſchen Bahn⸗ 
anlagen und der dortigen Kolonie. Die Stadt iſt 
vollkommen ruhig. — Der Kanonendonner, der ſeit 
Sonntag früh in Pera gehört wird, gibt zu dem 
Gerüchte Anlaß, daß diesſeits von Hademkö! 
eine Schlacht im Gange ſei. Angeſichts der Sachlage 
ſind die Vertreter der Großmächte beim Botſchafter⸗ 
Doyen, Markgrafen Pallavicini, verſammelt und 
beraten über die für den Fall des Einzuges der 
Bulgaren in Konſtantinopel zu treffenden Maß⸗ 
nahmen. 

Neues Vombardement vor Rodoſto. 

Im türkiſchen Marineminiſterium ſind Meldun⸗ 

gen eingelaufen, wonach die türkiſche Flotte am 
teitag die Kaſerne von Rodoſto bombardiert 
habe, in der ſich bulgariſche Truppen befanden. Eine 
Anzahl Bulgaren ſei getötet worden. 
Aus Saloniki. 

Türkiſche Soldaten ſprengten Sonnabend Nacht 
das Munitionsdepot bei den Artilleriekaſernen von 
Schitinlik in die Luft. Infolge der Exploſion wur⸗ 
den Hunderte entwaffneter türkiſcher Soldaten, die 
in der Umgebung des Munitionsdepots lagerten, 
getötet oder verwundet. In der Stadt entſtand 
eine Panik. e Truppen mußten beim 
Wardartor von der Waffe Gebrauch machen, da die 
Türken auf die Soldaten ſchoſſen. — Über Saloniki 
wurde der Belagerungszuſtand verhängt. Die Be⸗ 
völkerung kann ſich aber infolge der Anweſenheit 
der großen Truppenmaſſen nur ſchwer beruhigen. 
— Das Fort Karaburnu iſt bereits den Griechen 
übergeben worden. Die Entwaffnung der türkiſchen 
Truppen iſt beendet, 

grins Nikolaus ift zum militäriſchen 
Kommandanten von Saloniki ernannt 
worden. — Der Sie e Juſtizminiſter 
Ractivan, der Bevollmächtigte der griecheſchen 
Regierung in Saloniki, hat eine tia: 
mation veröffentlicht, in welcher er feine Freude 
darüber ausdrückt, in ein Land gekommen zu fein, 
welches dank des Heroismus der Verbündeten der 
Tyrannei und ſchlechten Verwaltung der Türkei ent⸗ 
riſſen ſei. Die Proklamation fährt fort: Wir wollen 
die Wohltaten der Freiheit allen in gleicher Weiſe 
zuteil werden laſſen, denn wirkliche Fe kann 
nicht beſtehen ohne Gleichheit der Völkerſchaften, 
die unter derſelben Regierung leben. ir em⸗ 
Ne Eintracht el allen und verlangen 

nterwerfung unter die Geſetze. 
Den Serben d 
elang es nach zweitägigem Kampfe, die wiğtigjten 
po itionen vor Monaſtir zu nehmen. Die 
ürken ziehen ſich gegen die Stadt zurück, deren 
Einnahme in kurzem zu erwarten iſt. e 

In Serbien befinden fih gegenwärtig 10000 

Kriegsgefangene, darunter 200 Offiziere. 
ie „Neue Freie Preſſe“ hat vom Kabinettschef 

des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten folgende De⸗ 

I che aus Belgrad von Sonnabend Vormittag 10 

r erhalten: Laut Information ift der öjter- 
reichiſch⸗ungariſche Konſul in Pritzrend 
wohlbehalten und kein Grund für Beſorgniſſe 
vorhanden. — Wi 
det, iſt der öſterreichiſch⸗ungariſche Konſul in 
Mitrovitza Ladislaus von Tahy am Sonntag 
in Budapeſt angekommen: er konnte nur nach 
Überwindung aide Schwierigkeiten und nicht ohne 
Gefahren aus Mitrovitza flüchten und die Grenze 
der Monarchie erreichen. Die ſerbiſche Militär⸗ 
behörde hatte den Konſul in Mitrovitza interniert. 
Die roden find nicht bekannt, doch dürfte die Bet- 
fügung der ſerbiſchen Militärbehörde durchaus nicht 
blos auf militäriſche Gründe zurückzuführen ſein. 
n voller Üübereinſtimmung mit den bisherigen 

erichten erzählt auch Herr von Tahy von den 
Verfolgungen, denen die albaneſiſche 
Bevölkerung in Mitrovitza ausgeſetzt ſei. Der 


Da wird das Haus eines Nachts vom Hoch⸗ 
waſſer fortgeriſſen. Die Not der Uberſchwemm⸗ 
ten iſt groß, aber während ſie noch um ihre 
Verluſte jammern, erreichte fie auch ſchon die 
Kunde von den hochherzigen Opfern, welche 
die reichen Fabrikanten und Kaufleute der 
Stadt auf den Altar der Bruderliebe nieder? 
legen; eine gute Botſchaft jagt die andere, im 
ganzen Lande werden Sammlungen veran⸗ 
ſtaltet, der Telegraph nennt eine hohe Summe, 
die der König beigeſteuert hat. Habt Ihr das 
gewußt?“ ) 

Schvatt ſchüttelte den Kopf. „Ich war nicht 
zuhauſe, als das Unglück geſchah.“ . 

„Und wo iſt Eure Hypothek auf das Haus, 
he?“ 

„Das Waſſer hat ſie fortgeſpült.“ 

„Jedermann in der Stadt hätte es Euch 
ſagen können,“ lachte der Kommiſſionär, „daß 
Eure Schwiegermutter ihr fortgeſchwemmtes 
Haus dreimal wieder aufbauen konnte, ſo reich 
ſloſſen die Gaben der Mildtätigkeit. Damit 
Ihr aber keine Anſprüche machbet, ſuchte fie 
Euch für alle Zeiten los zu werden, nachdem 
Ihr nichts mehr zu verlieren, nichts mehr zu⸗ 
zuſchuſtern hattet in ihrem Kram. Vertragen 
habt Ihr Euch ohnehin nie mit der pfiffigen 
Frau (Gott habe ſie ſeligf, nichts feſſelte Euch, 
als Weib und Kind, Euer Weib war ertrun⸗ 
fen, aber Euer Kind lebte und lebt heute noch. 
Die alte gab es trotzdem ebenfalls für tot aus, 
worauf Ihr den Wanderſtab ergriffet. So 
ſchaffte ſie ſich Euch vom Halſe und baute ihr 
Haus ſchuldenfrei wieder auf. Man braucht 
nur zu wiſſen, daß ſie Euch den Tod des Kindes 
vorgelogen hat, das andere könnt Ihr heute 
noch von den Nachbarn hören, die auf die Ehr⸗ 
lichkeit Eurer Schwiegermutter ſchwören.“ 

Schratt hatte ſchweigend zugehört, die Ell⸗ 


Wie die „Neue Freie Preſſe“ mel⸗ R 


bereit zu halten. 

In einem Gefecht bei Malguſchi in der Nähe 
von Giovanni di Medua warfen die Mon⸗ 
tenegriner die Türken zurück. Die letzteren ver⸗ 
loren SE und mehrere Tote und 
151 Die Montenegriner beſetzten drei 

örfer. 

Der öſterreichiſch⸗ ungariſche Gee 
ſandte hatte Sonnabend früh in Rieka eine 
lange Unterredung mit dem König. — Die Mon- 
1 brachten Freitag die türkiſche Batterie 
Golemi zum Schweigen, welche den Kirifluß und 
Bardanjolt beherrſchte. Die Brigade Wuko⸗ 
titſch ift bereits in die Maliſſija vorgedrun⸗ 
gen. Serbiſche Hilfstruppen find gegen den Kir i⸗ 
Il Kä unterwegs. 

ach einer am Sonntag im Hauptquartier in 
Nieka eingelaufenen amtlichen Meldung haben die 
Truppen des Generals Martinowitſch 
am Sonnabend Abend San Giovanni di Me⸗ 
dua beſetzt. f 
Aus Konſtantinopel. 

Am Sonnabend iſt ein Transport von 500 Ver⸗ 
wundeten in Konſtantinopel eingetroffen. Zahl⸗ 
reiche Familien von muſelmaniſchen Landbewohnern 
find aus den Städten zwiſchen N und Kon: 
tantinopel angekommen. Gegen 500 Wagen und 
eine große I von Haustieren wurden von den 
SC chtlingen über die Straße von Schiſchli 
ei Pera nach Beſchiktaſch geführt, um von dort 
nach Kleinaſien gebracht zu werden. 

Verhaftung von Jungtürken in Konſtantinopel. 
Suleiman Nazif, ein einflußreiches Mitglied des 
jungtürkiſchen Komitees, iſt verhaftet worden. Es 
verlautet, daß weitere Verhaftungen von Jung⸗ 
türken bevorſtehen. — Die Polizei fahndet auf etwa 
50 Mitglieder des ine aber Komitees, unter 
denen ſich auch einige frühere Miniſter befinden. 
Wie gerüchtweiſe verlautet, ordnete die Regierung 
die Verhaftungen an, weil angeblich Beweiſe eines 
Komplottes entdeckt wurden. Das jungtürkiſche 
Komitee ſoll mehrere Emiſſäre in das Haupt⸗ 
quartier entſandt haben, um die Armee zu beein- 
fluſſen und ſie nach ihrer Rückkehr nach Konſtanti⸗ 
nopel im Sinne eines Regierungswechſels zu ver⸗ 
wenden. — Die über die Gründe der Verhaftung 
von Mitgliedern des jungtürkiſchen Komitees in 
Umlauf geſetzten Gerüchte ſcheinen übertrieben zu 
ſein. Es handelt ſich blos um die Veranſtaltung 
des Meetings zugunſten des Krieges. Die Gerüchte, 
daß die Regierung ein Komplott behufs Verleitung 
der Armee zur Erhebung gegen die Regierung ent⸗ 
deckt habe, dürften falſch ſein. Die Polizei hat auf⸗ 
grund von Ausſagen zahlreicher Zeugen über die 
Veranſtalter des Meetings, das kurz vor Ausbruch 
des Krieges vor der Pforte ſtattgefunden hat, um 
gegen die Durchführung des Artikels 23 des Ber⸗ 
liner Vertrages zu proteſtieren, etwa dreißig Ver⸗ 
1 aiaen vorgenommen. Unter den Verhafteten 

efinden ſich der ehemalige Wali von Trapezunt 
Suleiman Nazif, der Journaliſt Dr. Abdullah 
Dſchevdet, der frühere Abgeordnete von Adriannnel 
Faik, der frühere Abgeordnete von Kara Hiſſar 

iga ſcha, der Journaliſt Salah Dihandihot, 
der Chefredakteur des „Tanin“ Minhidden, ſein 
Bruder Suad, der ehemalige Direktor und ein Be- 
amter des Preßbureaus. Auf die ehemaligen 
Miniſter Haladſchian Ismael und Babanzade wird 
gefahndet. 3 
Rotes Kreuz. Ka 

Die Königin erſchien begleitet von den Prin⸗ 
zeſſinnen, am Freitag Vormittag in den Arbeits⸗ 
räumen der deutſchen Sanitätsmiſſion in Sofia 
und ſprach ihre vollſte Zufriedenheit über das Ge⸗ 
ſehene und ihren lebhaften Dank aus. 

Die in Serbien lebenden Reichsdeutſchen 
ſammelten für das ſerbiſche Rote Kreuz 25 000 
Dinars. Für ſerbiſche Wohltätigkeitsinſtitutionen 


bogen auf den Tiſch geſtützt und die Hände 
über der Stirn zuſammengefaltet. 

„Habſucht! Habſucht!“ ſtöhnte er Teije, 
während er ſchwer den Kopf ſchüttelte. „Sie 
regiert die Welt! O, du Gottesſohn! Weine 
über die, welche ſich nach dir Chriſten nennen! 
Frau (Gott be ſie ſelig) nichts feſſelte Euch, 
Die Alte gab es trotzdem ebenfalls für tot aus, 
Wie viele führen beſtändig deinen heiligen 
Namen nur im Munde, und doch ſind es hab⸗ 
ſüchtige Egoiſten.“ 

„Es mag Euch ſchmerzen, daß man Euch ſo 
hintergangen hat,“ nahm der Kommiſſionär 
das Geſpräch wieder auf, während er in Miene 
und Ton eine Teilnahme heuchelte, die ſeine 
widerwärtigen Züge noch mehr entſtellte. „Aber 
Ihr habt dafür die Gewißheit eingebauſcht, daß 
Eure Tochter am Leben iſt. Ich kann Euch 
noch mehr über ſie mitteilen; ich ſtelle nur die 
Bedingung, daß Ihr mir ſagt, wo ich den 
großen Künſtler finde, der das ſo berühmt ge⸗ 
wordene Bild gemalt hat.“ y 

„Spart Eure Worte,“ entgegnete Schratt 
finſter, „Ihr könntet mir nichts neues jagen. 
Ich weiß, daß meine Tochter lebt und kenne 
ſie.“ i 

„Ihr kennt fte?“ fragte der andere unan- 
genehm überraſcht und murmelte einen Fluch 
zwiſchen den Zähnen. „Wenn Ihr wißt, daß 
De lebt, warum jagtet Ihr denn vorhin, fie 
ſei tot?“ 

„Hier iſt ſie tot,“ erwiderte Schratt, die 
Hand an das Herz legend. 

Damit Donn er auf, nahm am Schenktiſche 
Licht und Schlüſſel in Empfang und begab ſich 
hinauf nach ſernem Zimmer. 

Mit ſo großer Beſtimmtheit auch jenes 
Wort geſprochen worden war, daß Fanni im 


Vaterherzen tot fei, jo wenig entſprach es doch! gen wurde. 


Ind aus Peuſchrand Spenden in Föhr von 20 000 


Eine Sanitätskolonne des 


inars eingelaufen. 
en Roten Kreuzes iſt in Belgrad 


tumänif 
eingetroffen. 
Die Friedensvermittelung. 9 
Die „Norddeutſche Allg. Zeitung 
ſchreibt in ihrer Wochenrundſchau: Die Bewahrung 
des Einvernehmens unter den Großmächten, die für 
eine gemeinſame Loſung der im Orient zu regelnden 
Fragen notwendig ift, hat während der abge: 
laufenen Woche in mehreren Kundgebungen be 
rufene Fürsprecher gefunden. Auf dem Lord 
ayors⸗Bantett in der Londoner Guildhall wies 
der britiſche Premierminiſter Asquith auf das enge 
und aufrichtige Zuſammenwirten der Mächte hin, 
das ſeinen Zweck, den Kriegsschauplatz zu begrenzen, 
bisher erfüllt habe und weiter erfüllen werde. Mit 
der gleichen Zuverſicht äußerte ſich der franzöſiſche 
Miniſterpräſident Poincare auf dem Bankett des 
republikaniſchen Komitees für Handel und Induſtrie 
in Paris über die Arbeit der Großmächte zur Auf⸗ 
rechterhaltung des europäiſchen Friedens. Die 
ruj iſchen Staatsmänner haben fih wiederholt gegen 
Falſchmeldungen gewendet, worin ihnen eine 
Sonderpolitik außerhalb des europäiſchen Konzerts 
zugeſchrieben wurde. Die Hoffnung iſt berech⸗ 
tigt, daß etwaige Erwartungen auf ein Aus: 
einander fallen Europas in zwei 
Lager 19 nicht verwirklichen werden. 
ine Note der „Agence Havas“ meldet, daß die 
Schritte der Geſandten der Großmächte 
wegen einer Vermittelung in Sofia, Belgrad 
und Athen Donnerstag Abend, in Cetinje Freitag 
Vormittag unternommen wurden. In den erſten 
drei Haußtſtädte erklärten die Regierungsvertreter, 
ihren Regierungen Bericht erſtatten zu wollen. 
n Cetinje wurde geantwortet, die montenegriniſche 
egierung werde ſich mit den verbündeten Staaten 
ins Einvernehmen ſetzen, doch ſei ſie für den Augen⸗ 
blick der Anſicht, dab fie in einen Waffenſtillſtand 
nur bei vorbehaltloſer Abergabe von Skutari 
willigen könne. — nformationen von kompe⸗ 
tenter Stelle ſoll auch ntenegro im Verein mit 
den verbündeten Staaten bereit ſein, auf das 
Friedensangebot Kiamil Paſchas einzugehen. Über 
die vorausſichtlichen Friedensbedingungen finden 
zurzeit Verhandlungen unter den beteiligten Kabi⸗ 
netten ſtatt. Was Montenegro betrifft, ſo darf es 
als wahrſcheinlich gelten, daß es auf der Übergabe 
Skutaris beſtehen werde, zumal dieſe Stadt von 
montenegriniſchen Truppen völlig zerniert ſei und 
ipte Einnahme daher nur eine Frage von wenigen 
gen ſein könne. 
Die Nachricht der „Politika“ über eine bevor⸗ 
Peter n Zuſammenkunft der Könige 
eter und Ferdinand und der Miniſterpräſidenten 
der verbündeten Balkanſtaaten in Belgrad wird 
von maßgebender Seite als unbegründet be⸗ 
zeichnet. 
Die »öſterreichiſch⸗ferbiſche Streitfrage. 
Gegenüber den in der E und inlän⸗ 
diſchen Preſſe verbreiteten anderslautenden Nach⸗ 
richten wird in ice ene feſtgeſtellt, daß der 
öſterreichiſ H e Geſandte von Ugron ge 
legentlich ſeiner ückſprache mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Paſitſch dieſem lediglich in entgegen⸗ 
kommender ife mitgeteilt habe, daß Oſterreich⸗ 
Ungarn den Standpunkt der territorialen Abgren⸗ 
zung auf Singer Grundlage ſowie des von 
den Balkanvölkern ſelbſt aufgeſtellten Prinzips, der 
Balkan den Balkanvölkern, vertrete. Demnach ers 
ſcheine es ſelbſtverſtändlich, daß die von Albaneſen 
bewohnten Gebiete den Albaneſen verbleiben müſſen. 
Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt zu den Mitteilungen 
des montenegriniſchen Amtsblattes über die ab- 
lehnende Antwort des Königs Niko⸗ 
laus auf die Intervention des öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Geſandten Freiherrn von Giesl Gies- 


lingen wegen einer Beſetzung der albaneſiſchen 
Häfen: An den Tatſachen, die durch die uner⸗ 
ſchütterlichen Forderungen Sſterreich⸗Angarns ge⸗ 
geben ſind, kann auch durch dieſe Kundgebungen 
abſolut nichts geändert werden, denen man ſchließ⸗ 
lich das entſchuldigende Moment der Erregung zu⸗ 
gute halten und keine zu große Bedeutung bei⸗ 
meſſen wird. Der allein wichtige Punkt beſteht 
darin, daß die feſten Entſchlüſſe Sſterreich⸗Angarns 
und Italiens dem Königreiche Montenegro in nicht 
mißzuverſtehender Weiſe zur Kenntnis gebracht 
wurden. - 

Gegenüber einer amtlichen Belgrader Meldung, 
der zufolge Italien die öſterreichiſche Demarche 
nicht unterſtltzt hätte, ſtellt die Mehrzahl der 
Wiener Blätter feſt, daß dieſe Meldung wohl dem 
— . .. ̃]ͤ . ] . DL Un EA DT en 
der Wahrheit. 
lich, die den ehrlichen Mann von der Diebin 
trennte, aber wie eine geheimnisvolle Schrift, 
welche immer wieder zutage tritt, ſo oft man 
ſie auch auslöſcht, war in ſeiner Seele das Be⸗ 
wußtſein eingegraben, daß das Weſen, an dem 
einſt ſein ganzes Herz gehangen, unter den 
Lebenden weile. Wenn ihn in ſeiner Über⸗ 
zeugung von ihrer Schuld noch etwas hätte 
beſtärken können, ſo war es ihre Flucht aus 
dem Gefängniſſe, aber dennoch erfaßte den ein⸗ 
ſamen Mann eine nicht zu dämpfende Sehn⸗ 
ſucht nach der Tochter, wäre es auch nur, um 
ihr nahe zu ſein, in ihren Zügen das Abbild 
der verſtorbenen Gattin zu belauſchen, die er 
ſo ſehr geliebt hatte, in ihrem Weſen und 
Walten nach irgend einem Etwas zu forſchen, 
was ihre Schuld vielleicht mildern könnte. 
Er machte ſich daher auf, die Flüchtige zu 
ſuchen und durchwanderte viele Monate land 
die deutſchen Länder, oft durch falſche Spuren 
irre, geleitet, nur von ſeiner bargen Rente 
lebend, mit der elendeſten Koſt und der ärm⸗ 
lichſten Herberge ſich begnügend. In einem 
kleinen Städtchen, wo er ſich mehrere Tage auf⸗ 
halten mußte, um den fälligen Quartalbetrag 
zu erwarten, machte er die Bekanntſchaft eines 
Franzoſen. Es war ein bejahrter, aber noch 
ſehr rüſtiger Mann von geräuſchvollem Zut: 
treten. Die blaue Hoſe, die er trug, hätte ihm 
einen militäriſchen Anſtrich gegeben, wenn die 
gleichfarbige leichte Bluſe, welche ihm als 
Oberkleid diente, nicht an den Fuhrmann er⸗ 
innert hätte. Daß er aber keines von beiden 
ſei, bezeugte der das Ganze krönende elegante 
Zylinderhut, der den Gentleman kennzeichnen 
ſollte und von demſelben ſehr keck und unter⸗ 
nehmend über der freigelaſſenen Stirn getra⸗ 


Cortſetzung folgt.) 


Eine tiefe Kluft war es frei⸗ 


— — — ar ep e 


S SSS = 


GAN 


Kä Einladung des Kreisausſchuſſes für 


Rm 


* 
ae Serbiens, aber nicht den Tatſachen ent- 
i RS, Petersburger Rojjija“ ſchreibt: In 


eldungen der „Nowoje Wremja“ aus Lon- 
atis heißt es, der Miniſter des Außern 
habe von einer Unterjtügung der fer- 
uſprüche auf einen Hafen an der Adria 
em Einfluß einer Unterredung mit dem 
N Botſchafter Grafen Pourtalès Abſtand 
men. S habe erklärt, daß Deutſchland 
Aer eines Zuſammenſtoßes e Nußland 
S erreich infolge dieſer Frage Oſterreich unter- 
fein würde. „Durch die Verbreitung ſolcher un- 
chene Gerüchte bezweckt die Zeitung augen⸗ 
in 050 p die Autorität der ruſſiſchen Regierung 
fredi Auger der öffentlichen Meinung zu dis: 
Hr teten. Es wäre töricht, Deutſchland Schritte 
e reiben, welche den in Petersburg und Berlin 
eing eicher Weiſe angeſtrebten guten Beziehungen 
e dien ausbeſſerlichen Schaden Aën würden. 
ſich d te Haltung anbetrifft, die Rußland hinſicht⸗ 
denen ee mit der Liquidation des Krieges verbun⸗ 
wird Einzelfragen einzunehmen für nötig befinden 
ei ſo hat die ruſſiſche Regierung entgegen den 
die aen nicht mahgehender Weriäntihfstten 
bung teiheit ihrer Handlungsweiſe durch nichts ge- 
iich und iſt gewillt, ſich ausſchließlich von den 
chen Intereſſen leiten zu laſſen. 
itim te Meldungen der Wiener Abendblätter 
innen darin überein, daß die Situation 
epen Siterreih-Ungarn und Serbien 
in? as günſtiger beurteilt werde, namentlich 
lands e der korrekten Haltung Ruß⸗ 
und ds, welches unbedingt den Frieden wünſche 
einen mäßigenden Einfluß in 


elgrad ausübe. 
"Eesen 


Brovinziainacricten. 


Ver Eufmjee, 17. November. (Erſtkommunion. 
in 5 deutſcher Katholiken.) Am Sonntag wurden 
Kir er 8 Uhr⸗Meſſe in der hieſigen katholiſchen 
è che durch Herrn Religionslehrer Ohl 21 Schüler 
Alm ieſigen Realprogymnafiums zum erſtenmale 
deut iſche des Herrn gerührt, — Die Bereinigung 
hi ther Katholiken für Culmfee und Umgege 
am Sonnabend Abend im deutſchen Vereins⸗ 
wl g feine 1 ab. Nach Begrüßung 
Re en Vorſitzer Herrn Oberlehrer Meiners hielt 
Sr einen Lichtbildervortrag über: „An den 
der den des Orients“. In zwei Teilen ſchilderte 
Gai Vortragende an der Hand deutlicher Bilder die 
ebniſſe jeiner Reife durch Bosnien, Herzegowina 
Montenegro. ; 
be Brieſen, 17. November. (Verſchiedenes.) Der 
ia tpräſident hat genehmigt, daß mit dem Weih- 
dechtsbaſar, den der vaterländiſche Kreis⸗Frauen⸗ 
verein am 1. Dezember im hieſigen Vereinshauſe 
weanſtaltet, eine Verloſung verbunden wird. Es 
SEL 1500 Loſe zu 50 Pfg. ausgegeben. — In der 
Sberordentlichen Hauptverſammlung des hleſigen 
tlonmtenvereins am Sonnabend wurden Meliora⸗ 
wd dauſelretär Koelſch und Gymnaſiallehrer Klar⸗ 
Ee (neben dem ſchon früher gewählten Bank⸗ 
yultand Jäger) zu Rechnungsprüfern gewählt. 
nit Angebote von vier Firmen, die den Vereins⸗ 
rä gliedern bei Barzahlung einen Rabatt ein⸗ 
Gunmen, wurden angenommen. Der Vorſitzer, Herr 
amnaſialdirektor Dr. Lemme hielt einen anregen 
lit Vortrag über: „Der Amisſtil. Eine ſprach⸗ 
abe lauderei.“ Der Verein übernahm die Koſten⸗ 
Ee für einen Lichtbildervortrag: „An der 
orte des Orients“, den Profeſſor Dr. Vakowitz⸗ 
wir am 7. Dezember im Vereinshauſe halten 
SCH Ferner wurde beſchloſſen, die Eintragung 
Vereins in das Vereinsregiſter herbeizuführen. 
ugend- 
erbreitung 


ijih 
ma 3 
deut e 


50 veranſtaltete die Geſellſ für 
Von Volksbildung geſtern im Vereinshauſe zwei 
beheltellungen, von denen die erſte für Schulkinder 
dat war. Bilder aus der Länder⸗ und Völker: 
wude. Naturwiſſenſchaft, Technik und Induſtrie 
urden in einer hier noch nicht gebotenen lehr⸗ 
Ce Weiſe veranſchaulicht. Bei der Kinder- 
ei ung rach dadurch, daß der Apparat Feuer 
lic, eine kleine Panik aus. Unfälle wurden glück⸗ 
sti vermieden; der Brand konnte ſogleich 
öſcht werden. 
a tr. Pfeilsdorf, 17. November. (ZJugendpflege.) 
For Jugendvereinigung und die Schüler der hieſigen 
a bildungsichule unternahmen unter Mitwirkung 
D ger Herren vom landwirtſchaftlichen Verein einen 
Alle flug nach Culmſee zur Beſichligung der Zuckerfabrik. 
le Teilnehmer waren von dem lehrreichen Ausfluge 
Si RE 
2 Schwetz, 17. November. (Verſchiedenes.) Ihr 
Nlähriges SA, Rex heute die Firma C. A 
Vier (Inhaber Artur Koehler). Die Ange- 
sien nahmen an dem Feſteſſen teil, und für die 
elen Freunde und Gönner der Firma fand in 
Jawalleis Sälen ein gut beſuchter Bierabend ſtatt. 
5 S erite Geſchäft wurde auf der Neuſtadt durch 
Kë Carl Auguſt Koehler eröffnet; 20 Jahre 
i ter reihte fih dieſem das zweite Geſchäft — das 
ſchige Koehlerſche — und wieder 20 Jahre ſpäter 
vi ein Delikateſſengeſchäft würdig an die Seite. 
wé dem Tode des Gründers ging das älteſte Ge⸗ 
6 t durch Kauf in fremde Hände über. — Bei dem 
Eütsbeſitzer von Roſycki wurde geſtern Nacht ein 
Embruch verübt; die Einbrecher hießen vier fette 
voten mit ſich gehen. — Eine polniſche Zeitung ſoll 
Bon 1. Januar 1913 ab hier verlegt und bei Frau 
kouna in Graudenz gedruckt werden. Einen Redak⸗ 
1275 für Lokalnachrichten und Inſergte ſucht man 
der ı gewinnen, während den politiſchen Teil ein 
Gell enzer Herr redigieren ſoll. Die Finanzierung 
es Anternehmens ſoll bereits geſichert ſein. 
k N Fordon, 17. November. (Turnverein. Unfall 
D der Weichfel.) Der hieſige Turnvekein hielt 
Zen gut beſuchte Hauptverſammlung ab, welche von 
Er Vorſitzer Rektor Fiſcher mit Anſprache und 
detem begeiſtert aufgenommenen „Gut Heil“ auf 
al Kaiſer eröffnet wurde. Der Redner widmete 
Sdann dem verſtorbenen Turnwart Buchhalter 
dart Müller einen warm empfundenen Nachruf; 
te Verſammlung ehrte das Andenken des Dahm- 
Keiiedenen dur theben von den Sitzen. Hier⸗ 
E erſtattete der Vorſitzer den Jahresbericht. Die 
dahl der ordentlichen Mitglieder beträgt 40, die 
Er Jugendlichen 33. Da die Jugendlichen mit den 
b achſenen zuſammen üben, was viele der Iek- 
gn wohl vom Turnen abhält, wurde beſchloſſen, 
t die Jugendlichen beſondere b ae ab⸗ 
halten, Der Kaſſenführer Lehrer Roßkamm er- 
Attete den Kaſſenbericht. Die Einnahme beträgt 
2185 Mark und die Ausgabe 219,63 Mark, ſodaß 
n Fehlbetrag von 7,78 Mark vorhanden iſt. Turn⸗ 
geno le Jedicke berichtete über den Kaſſenbeſtand 
Mir Jugendlichen, die bei Ausflügen vin, an 
ei naderbemittelte Zuſchüſſe leiſtet. Dieſelbe hatte 


von 2,30 Mark, jodah ein Beſtand von 23,25 Mark 
lußhanden ift. Den Kaſſenführern wurde Ent⸗ 
d'an erteilt. — Geſtern Morgen ſtieß der von 
def, Zuckerfabrik Amſee mit 2500 Zentnern Jucker 
dene Kahn des Schiffers Roſtowski aus Mewe 

einen Pfeiler der hieſigen Brücke und bekam ein 


ine Einnahme von 25.55 Mark und eine Ausgabe 


großes Leck. Der Anglücksfall iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß bei dem hohen Waſſerſtand und der 
ſtarken Strömung die Anker keinen Grund faßten. 
Das Waſſer ſtand im Laderaum faſt 1 Meter hoch. 
Der Kahn konnte aber durch Pumpen über Waſſer 
gehalten werden. Kahn und Ladung, die nach 

anzig beſtimmt war, ſind verſichert. Geſtern und 
heute erfolgte die Umladung durch einen Dampfer 
der Bromberger Schleppſchiffahrts⸗Aktiengeſellſchaft. 

d. Strelno, 17. November. (Mit einer Wunde am 
Kopfe tot aufgefunden) wurde der domizilloſe Arbeiter 
Wozniak hier. Vermutlich iſt W. einem Anfalle zum 
Opfer gefallen. 

t. Gneſen, 17. November. (Der hieſige Grund⸗ 
beſitzer⸗Verein) begeht morgen die Feier feines 25- 
jährigen Beſtehens durch eine Feſtverſammlung im Café 
Briſtol. Zum Vortrag kommt ein Bericht über die 25- 
jährige Tätigkeit des Vereins von 1887 bis 1912. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 19. November. 1911 + von 
Villaume, General der Artillerie. 1909 Ausbruch des 
Piks von Teneriffa. 1907 F Baronin Julie Karoline 
von Rothſchild. 1904 Enthüllung des von Kaiſer Wils 
helm geſchenkten Denkmals Friedrichs des Großen zu 
Waſhington. 1904 Hans von Hopfen in Groß 
Lichterfelde, deutſcher Dichter. 1896 F Fürſt von Stol⸗ 
berg zu Wernigerode. 1828 7 Franz Schubert in Wien, 
berühmter deutſcher Tondichler. 1808 Erlaß der Stein» 
ſchen Städteordnung. 1805 * Ferdinand, Vicomte de 
Leſſeps, Erbauer des Suezkanals. 1770 * Bertel 
Thorwaldſen zu Kopenhagen, berühmter Bildhauer. 
1413 * Friedrich II., der Eiſerne, Kurfürſt von Branden⸗ 
burg. 1467 Abſchluß der Konföderatlon zwiſchen den 
Oſtſee⸗ und Nordſee⸗, ſowie den Binnenſtädten des 
nördlichen und nordweſtlichen Deutſchlands zu Köln, 
Beginn der Glanzperiode der deutſchen Hanfa. 1231 F 
Eliſabeth von Thüringen, die Heilige, zu Marburg. 


Thorn, 18. November 1912. 


— (Bußtagskollekte.) Zum beiten der 
Diaſpora⸗Anſtalten in Kobiſſau, Kreis Karthaus, 
wird am Han gat gen 20. November) in 
ſämtlichen evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſt⸗ 
preußen eine Sammlun, 


gehalten werden. 
Verband oſt 


( eutſcher Induſtrie⸗ 
ee Aus der am 13, November in naig 
unter dem Vorſitz des Herrn Konſuls Sieg: 
Danzig abgehaltenen Vorſtandsſitzung jei 
folgendes erwähnt: Wegen der Vergebung von be⸗ 
hördlichen Aufträgen an die oſtdeutſche Induſtrie 
ind EE Schritte gim worden, om 

erein zur Förderung des Oſtkanals in Thorn iſt 
eine Denkſchrift des Baurats pags Ehlers üder 
das Kanalprojekt Feſgeift n Die Firma Krupp 
in Eſſen hat 7 tſchrift anläßlich ihrer Jahr: 
undertfeier geſchickt. Das Reichsamt des Innern 
at mehrere vertrauliche Mitteilungen über wirt⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe im Auslande überſandt. 
Berſchiedene Eingaben des Verbandes an Behörden 
SE Fragen des Poſt⸗ und ee rs. 


Dem Verbandsſyndikus Dr. John iſt für ſeine Mit⸗ 
wirkung bei der Gewerbe⸗, Induſtrie⸗ und Land⸗ 
wirtſchafts⸗Ausſtellung in öslin die goldene 
Medaille verliehen worden. Die Magiſtrate der 
Städte Danzig, Bromberg, Königsberg und Tilfit 
ſind im au elle: der oſtdeutſchen Grabſtein⸗ 
induſtrie gebeten worden, bei dem Bau von Krema⸗ 
torien ſtatt Arnenhallen Urnenhaine zu ſchaffen. 
Der Verband hat ſich gegen die bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung beantragte Verlängerung der Ausfuhr: 
friſt für landwirtſchaftliche Maſchinen im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verkehr von drei auf zwölf Monate aus: 
eſprochen. An den Bundesrat wurde eine Eingabe 
en Ermäßigung bezw. Aufhebung des Zolles 
auf Rohöle für Motorbetrieb gerichtet. Das von 
mehreren Zeitungen berichtete Vorkommen von 
Braunkohlenlagern in der Nähe von Bromberg und 
Schwetz wurde eingehend erörtert; die Angelegen⸗ 
heit ſoll dem Vorſitzer des Ausſchuſſes für die För⸗ 
derung des Braunkohlenbergbaues in den öſtlichen 
Provinzen übermittelt werden. Herr Fabrikbeſitzer 
D. Anſtatt, Inhaber der Firma J. G. Böhlke, 
Seifenfabrik in Bromberg, wurde in den Vorſtand 
Gest lt. Aufgrund zahlreicher Beſchwerden von 
erbandsmitgliedern über die Beſchädigung von 
Eiſenbahngütern beim Transport wurde beſchloſſen, 
bei den öſtlichen Eiſenbahndirektionen Wang zu 
werden. Sodann ſollen wegen des empfindlichen 
Wagenmangels, der im Oſten anſcheinend noch da⸗ 
dur geiteigert wird, daß möglichſt viele Wagen 
noch dem Hen gezogen werden, Schritte getan 
werden. Es wurde beſchloſſen, je einem Schüler der 


königlichen Maſchinenbauſchule in Graudenz und 


der königlichen höheren Maſchinenbauſchule in Poſen 
ein Stipendium von 75 Mark, ſowie mehreren An⸗ 
eſtellten und Arbeitern von Verbandsmitgliedern 
ür langjährige treue Dienſte eine bronzene Ehren⸗ 
münze zu verleihen. Endlich wurde der Beitritt 
des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller zum oft- 
Vorstand Verkehrsverbande beſchloſſen. Die nächſte 
Vorſtandsſitzung fol am 18. Dezember 1912 in 
Danzig abgehalten werdne. 

— (Der Parteitag der weſtpreußiſchen 
Zentrumspartei) ift für den 26. und 27. Nor 
vember nach Danzig einberufen. Am erſten 
Abend ſpricht im Saale des Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhauſes Reichstagsabg. Becker⸗Arnsberg. 

— (Die ländlichen Genoſſenſchaften 
Raiffeiſenſcher E E E alten 
zurzeit in der Provinz Anterverbandstage ab um 
über die Beteiligung der Landwirte bei den Mak- 
regeln zur Linderung der Fleiſchteuerung zu beraten 

— (Weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft in 
Danzig.) Es find für die große Zuchtviehſchau 
am 28. und 29. November in Danzig 338 Herdbuch⸗ 
tiere angemeldet. Am 28., von 12 Uhr ab. beginnt 
die Verauktionierung der 114 tragenden Kühe, am 
29., früh von 9 Uhr ab, Verſteigerung der Bullen 
und zuletzt die der 145 tragenden Färſen. Die frei⸗ 
willige Tuberkuloſetilgung iſt ſchon ſeit vielen 
Jahren obligatoriſch, für alle Bullen wird eine Ge- 
ſundheitsbeſcheinigung mitgegeben. Die Verladung 
der Tiere beſorgt die Herdbuckgeſellſchaft. Verzeich⸗ 
niſſe veriendet koſtenlos der Tierzuchtdirektor Herr 
Monert⸗Danzig⸗Langfuhr, Hochſchulweg 4. 

— (Jagder gebnis) Am Freitag den 15. 
d. Mis wurde auf der Gounernementsjagd 
eine Treibjagd abgehalten. Dabei wurden von 14 
Jägern erlegt: 15 Hafen, 186 Kaninchen, 2 Faſanen, 
2 Rebhühner, 4 Verſchiedenes; im ganzen 209 Stück 
Wild. Jagdkönig war Herr Hauptmann Schönſeld 
vom Fußarlillerle-Regiment 11 mit 2 Hajen, 30 Ka» 
ninchen, 1 Rebhuhn. 

— (Der Militäranwärterverein) hielt 
am Sonnabend Abend im kleinen Saale des Schützen⸗ 

hanſes feine Monatsverſammlung ab. Der 1. Vorſitzer 
eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung der erſchiene⸗ 
nen Mitglieder. Er wies auf den Balkankrieg hin und 
erläuterte die Niederlage der Türken und das ſiegreiche 
Vorgehen der Bulgaren, Serben, Griechen und Monte⸗ 
negrier, worauf er hervorhob, daß Deutſchtand aus dem 
Balkankrieg viel lernen könnte, vor allem, daß es 
immer friegsbereit fein müſſe. Nachdem er zu weiterem 


treuem Zuſammenhalten in unerſchütterlicher Hingabe 
an Moller und Reich ermahnte, ſchloß er mit einem 
dreifachen Kaſſerhoch, in das die alten Unteroffiziere 
kräftig einſtimmten. Aufgenommen wurden 3 Kame⸗ 
raden, überwieſen wurden die Kameraden Rabe und 
Behnke von der Eiſenbahn; zur Aufnahme gemeldet 
haben ſich 2 Beamte. Ausgeſchieden durch Verlegung 
ſind die Kameraden Pelikan und Miſchnat. Die Nieder⸗ 
ſchriſt aus der vorigen Verſammlung wurde verleſen 
und genehmigt. Die weiteren Eingänge wurden kurz 
beſprochen und erledigt. Dem Deputierten, der an der 
Hauptverſammlung am 9. und 10. November in Oliva 
teilgenommen, wurde ein Zehrgeld von 10 Mark be⸗ 
willigt. In kurzen Worten ftreifte der Herr 1. Vorſitzer 
noch die Kaiſerin⸗Geburtstagsfeier am 19. Oktober und 
dankte allen Damen und Herren, die zu dem Gelingen 
des ſchönen Feſtes beigelragen haben. Die nächſte Mo⸗ 
nalsverfammlung foll am Sonntag den 8. Dezember, 
nachmittags von 4 Uhr an, im Waldhäuschen mit Fa⸗ 
milienangehörigen ſtattfinden. Für die Hauskapelle ift 
geſorgt. Nach dem Kaffeefrinken findet Tanz ſtatt. 
Nunmehr erſtattete der Kamerad Herr Wollen⸗ 
weber Bericht über die Hauptversammlung der Mit- 
glieder des Militäranwärter-Erholungsheims Oliva. 
Die Hauptverſammlung war von ſämtlichen Vereinen 
beſchickt; die Anweſenheitsliſte wies 42 Vertreter mit 
606 Stimmen nach. Die Tätigkeit des Vorſtandes im 
abgelaufenen Geſchäftsjahre wurde allſeitig anerkannt 
und das Ergebnis derſelben als den Verhältniſſen und 
dem verregneten Sommer entſprechend als günftig 
empfunden. Geſchäftsbericht und Bilanz wurden ge⸗ 
nehmigt und der von letzterer nachgewieſene Reinge⸗ 
winn zur Abſchreibung verwendet. Die baulichen Bers 
änderungen, ihre Koſten und die Aufbringung von 
Mitteln zur Deckung derſelben wurde genehmigt. Dem 
Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Die bisherige 
Satzung erfuhr in faſt allen Punkten eine Anderung. 
Die Mitgliedſchaft können jetzt die Mitglieder des ganzen 
Bundes erwerben. Abhängig iſt ſie von der Zahlung 
eines jährlichen Beitrages von 1 Mark. Die bisherigen 
Mitglieder können bis zum 1. April 1913 erklären, ob 
ſie die Umwandlung ihrer Mitgliedſchaft nach den neuen 
Beſtimmungen wünſchen, oder nicht. Es dürfte aber 
zweckmäßig ſein, die Umwandlung zu beantragen. Der 
Beitrag iſt in Vierteljahresraten zahlbar. Die Anteils 
ſcheine werden in Schuldverſchrelibungen, zu 4 Prozent 
verzinslich, umgewandelt werden. Der Geſchäftsver⸗ 
kehr erfolgt entweder durch die Vereins vorſtände, oder 
durch die Vertrauensmänner, ev. aber auch mit den 
Mitgliedern direkt. Die Leitung des Vereins erfolgt 
durch einen fünfgliedrigen Vorſtand, dem ein Auffichtse 
rat von 5 Mitgliedern coordintert ift. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Kameraden Rechnungsrat Meyer 
als Vorſitzer, Reg.⸗Hptk.⸗Buchh. Stumm als Hein. 
Vorſitzer, Gemeindeſteuerſekretär Ramminger als Shrift- 
führer, Eds.⸗Verſ.⸗Sekr. Diengebier als Rendant, Bug- 
führer a. D. Trampenau als Lagerverwalter, ſämtlich 
aus Oliva. Der Auſſichtsrat fegt fih nach der Wahl 
aus folgenden Herren zuſammen: Eds. ⸗Verſ.⸗Sekr. 
Noetzel, Prov.⸗Sekr. Erdmann, Oberaufſeher Swantes, 
ftellv. Standesbeamter Rohrberg und Bur.⸗Aſſiſt. Blum, 
ſämtlich aus Danzig. Die Notwendigkeit einer Er⸗ 
weiterung des Heims wurde auch jetzt wieder anerkannt 
und der Vorſtand ermächtigt, zunächſt wegen Ankauf 
von Baugelände zu verhandeln. Der Verlauf der Ver⸗ 
ſammlung war im Anfang recht ſtürmiſch. Die Gegen: 
lätze prallten hart auf einander. Schließlich glätteten 
ſich aber die hochgehenden Wogen mehr und mehr und 
am Schluß der Sitzung fand das Beſtreben, die Gegen⸗ 
ſätze auszugleichen und in Zukunft einträchtig und 
kameradſchaftlich für eine günſtige Entwickelung des 
Heims zuſammenzuarbeiten, alljeitig kräftigen Ausdruck. 
Der 1. Vorſitzer dankte im Namen des Vereins dem 
Kameraden Wollenweber für ſeinen ausführlichen und 
interefjanten Bericht. > 

— (Selbſtmord.) Der 37 Jahr alte Buchhalter 
Thomas Geller, der ſeit einem Jahre in der hieſigen 
Stärkefabrik angeſtellt war, hat ſich am Sonnabend 
Nachmittag gegen 3 Uhr im Stadtwäldchen in der Nähe 
des Pavillons erſchoſſen. Was den von dem Leiter der 
Fabrik wertgeſchätzten Angeſtellten in den Tod getrieben, 
iſt nicht bekannt; mitbeſtimmend iſt offenbar der am 
gleichen Tage erfolgte Tod der Mutter geweſen. 


Mannigfaltiges. | 

(Ein neues Rathaus) wird im 
kommenden Jahre auch Schmargendorf ers 
halten, und zwar will der Magiſtrat in der 
kommenden Stadtverordnetenſitzung die Ge⸗ 
meindevertreter erſuchen, die Kleinigkeit von 
fünf Millionen Mark zu bewilligen. Das 
Projekt mit den erforderlichen Koſtenvoran⸗ 
ſchlägen iſt von Baurat Kröger ausgearbei⸗ 
tet worden. Das neue Schmargendorfer 
Rathaus dürfte ſomit an Koſtſpieligkeit in 
allen Berliner Vorortgemeinden — von 
Schöneberg, das allerdings auch ein weit be⸗ 
deutſameres Gemeinweſen darſtellt, abge⸗ 
ſehen — nicht ſeinesgleichen haben. 

(Flutwelle über Island.) Am 
Südgeſtade der Inſel Island iſt bei San⸗ 
darkrok eine Flutwelle weit ins Land hinein⸗ 
gegangen und hat einen Schaden von über 
300 000 Kronen angerichtet. Mehr als 1000 
Schafe ſind ertrunken. 

(Der Negerboxer Johnſon, der 
vor einigen Wochen wegen verſchiedener 
Sittlichkeitsverbrechen verhaftet worden war, 
ift gegen Stellung einer Kaution von 50 000 
Dollars aus der Haft entlaſſen. 


Humoriſtiſches. 

(Anſtandsregel.) „Der Redner hätte in der 
Wahl feiner Worte etwas vorſichtiger fein follen. . wie 
man nur ſolche Ausdrücke gebrauchen kann!“ — „Warum 
nich!? Er hat eben die Dinge beim rechten Namen 
genannt; feine Worte waren ſcharf wie ein Meſſer.“ 
— „Aber ein Meſſer nimmt man doch nicht in den 
Mundl“ 

(Klaſſiſche Verwahrung.) „Bloß vier- 
hundert Mark wollen Sie für das Pferd geben, Herr 
Mandelbaum? Das iſt wohl nur Spaß!“ — „Wie 
bait Spaß — bin ich Richard der Dritte, daß ich kann 
bieten gleich ä Königreich für ä Pferd?“ 

(Boshaft.) „Schau' nur, die alte Krämerin ſteht 


alle Tage nach Geſchältsſchluß noch vor ihrer Türe und 


ralſcht.“ — „Ja, bei der ijt halt immer erft ſpäter — 

Kinnladen ſchluß!“ ` 

EES EELER EE ET 
Gedankenſplltter. 

So lange du die Stütze eines guten Gewiſſens be⸗ 
ſitzeſt, ſo lange haſt du nicht nötig, dich vor Menſchen 
zu fürchten. W. Müller. 

Sterbend hohen Sinns der Muſchel gleiche, 
Die noch Perlen beut 5 ii 
a fis. 


Berlin, 16. November (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Auch gegen Ende der 
Woche verlief das Geſchäft ohne Störung. Es müſſen nach 
wie vor zur Deckung des Bedarfes in feinſter Butter 
Bezüge vom Auslande gemacht werden, die den Importeuren 
Berluite bringen. Doch hat man bisher wegen des äußerſt 
ruhigen Geſchäfts noch immer davon Abſtand genommen, die 
Breife zu erhöhen und erwarten wir auch in nächſter Woche 
ein gleiches Geſchäft mit unveränderten Preiſen. 


Allerfeinſte Molkereibutter e. 138 Mk. 
alta“, I NE 
I en,, e 


III. Qualit.e 112—120 Mk. 


sp as "ew 


19. November: Sonnenaufgang 7.18 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.— Uhr, 
Mondaufgang 2.12 Uhr, 
Monduntergang 12.55 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch (Buß⸗ und Bettag) den 20. November 1912, 

Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Stacho⸗ 
wik. — Kollekte für die Diaſpora⸗Anſtalten in Kobiſſau. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. 
Superintendent Waubke. 
Derſelbe. — Kollekte für die Diaſpora⸗Anſtallen in Kobiffau, 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. 

St. Johanniskirche. Vorm. 81s katholiſche Militärgottesdienſt. 
Oberlehrer Brinkmann. g 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9Y, Uhr: 
GE mit Beichte und Abendmahl. Paſtor Wohl⸗ 
gemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und Kom⸗ 
munion. Vorbereitung 9", Uhr. Pfarrer Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr in Schön⸗ 
walde: Außengottesdienſt mit Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Johſt. — Kollekte für die Diaspora⸗Anſtalten in 
Kobiſſau. 


Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9%, Uhr: Predigt⸗ 


Gottesdienft mit Feier des hl. Abendmahls. 
Schönjan. $ 3 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Nachm. 3 Uhr in Leibitſch: 
Gottesdienſt. Danach Abendmahl. Pfarrer Erasmus. 
Evangel. Gemeinde Grabowitz. Vorm. 10 Uhr in Kompanie: 
Gottesdienſt. Danach Abendmahl. Pfarrer Erasmus. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. TL, Uhr in Neu- 
bruch: Gottesdienſt. Darauf Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr in Gurske: Gottesdienſt. Darauf Beichte 

und Abendmuhl. Pfarrer Bajevow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt mit Beichte u. hl. Abendmahl. Nachm. 3 Uhr 
in Lulkau: Gottesdienſt mit Beichte u. hl. Abendmahl. 
Pfarrer Hillmann, 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Penſau: Gottesdienſt. Hierauf Beichte u. hl. Abend⸗ 
mahl. Pfarrer Prinz. 


Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis einſchl. 16. November 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Poſtbote Guftao Bunn, S. 2. Kutſcher 
Karl Lenz, T. 3. Sergeant im Sunen Nr. 61 Albin 
Brieske, S. 4. Schiffbauer Bruno Rupinski, S. 5. Arbeiter 
Stanislaus Biegalskti, S. 6. Malergehilfen Valerian Kuf⸗ 
lewski, T. 7. unehel. Sohn. 8. Königl. Regierungsbau⸗ 
meiſter Karl Stanislaus, S. 9. unehel. Sohn. 10. Pantoffel⸗ 
macher Wilhelm Gutſchewski, S. 
Gniot, S. 12. Kaufmann Viktor Trafas, T. 13. Steinſetz⸗ 
meiſter Johann Bliske, T. 14. Former Max Lonkowski, S. 
15. Friſeur Felix Kowalkowski, T. 16. Schneidermeiſter Jo- 
hann Jankowski, T. 17. Leutnant im Ulanen⸗Regt v. Schmidt 
Hans Martens, S. 18. Fleiſchermeiſter Oswald Reimer, ©. 
19. Schornſteinfegergehilfen Paul Zuſchneid, S. 20. Eiſen⸗ 
bahnſchaffner Paul Ditſchkowsky, S. > 

Aufgebote: 1. Chauffeur Franz Dobezynski und Sophie 
Urbans i⸗Thorn⸗Mocker. 2. Schuhmachergeſelle Theodor Kri 
pecti und Lucie Migelski. 
und Stephanſa Szezepanowski. 


Pfarrer 


4. Sergeant im Inf.⸗Regt. 21 


Max Kluck⸗Rudak und Olga Daene. 5. Arbeiter Johann 
Selke und Ludowika Zamorowski. 6; Arbeiter Max Glomm- 
Schlächter Crnj 7 


Bornzin und Marta Woggon⸗Rotten. 7. 0 
Otto und Johanna Jander, beide Berlin. 8. Früherer Bize- 
Wachtmeiſter im Ulauen⸗Regt. v. Schmidt Nr. 4 Wilhelm 
Steinhilb und Martha Radtke, beide Breitenfelde. 9. Frifeur 
Joſeph Gajewski und Witwe Anna Plotzki, geb. Michalewitz, 
beide Biſchofsburg. 10. Kaufmann Friedrich Hektor und 
Johanna Baesler⸗Bromberg. 11. Arbeiter Auguſt Zantow⸗ 
Schildberg und Martha Taterra⸗Barkenfelde. 12. Eiſen⸗ 
1 le Johann Dietrich⸗Danzig und Martha Tiltmann⸗ 


ra. 

Eheſchließungen: 1. Arbeiter Alexander Dronskowski mit 
Julianna Norkowski. 2. Geſchäftsführer Euſtachius Reinholz 
mit Witwe Cäcilia Wojnowsti, geb. Piontlowski. 3. Zimmer⸗ 
geſelle Franz Sokolowski mit Witwe Anna Malynowsti, geb. 
Wojanowski. 4. Regierungs⸗Supernumerar Paul Zittlau⸗ 
Konitz mit Erna Heinrich. 5. Eiſenbahn⸗Hilfsſchaffner Max 
Anders mit Olga Stechler. 6. Maurergeſelle Johann Sar⸗ 
nowski⸗Thorn⸗Mocker mit Eva Donarski. 

Sterbefälle: Bernhard Piechowicz, Au, J. 2. Rentier 
Ernſt Schmidt, 38 J. 3. Fleiſcherlehrling Maximilian Müller 
aus Lubiez in Rußland, 161, J. 4. Rentierfrau Elisabeth 
Buſſe, geb., Grudzinski, 718, J. 5. Erich Krienke, 4 Mon. 
6. Briefträger Stephan Kuczynski aus Ciechocinek in Rup- 
land, 308, J. 7. Musketier der 3. Kompagnie Inf.⸗Regt. 176 
Karl 3 24½ J. 8. Schmiedegeſelle Johann Patyk, 
48 J. . 


Regelt den \ 
Stuhl, beugt 
Verſtopfg. vor. 


e 2 z 
Cin beliebtes Hausmittel 
Califig beſitzt nur befte Eigenſchaften und 
aeichnet ſich durch guten Geſchmack und milde 
Wirkung aus. Es verurſacht keinerlei Bez 
ſchwerden, ſondern unterſtützt in milder, aber 
wirkungsvoller Weiſe die natürlichen Funk⸗ 
tionen der Verdauung Für Erwachſene und 
Kinder in gleicher Weiſe beſtens geeignet. 
In allen Apotheken zu haben zu Mark 1,50 die Flaſche. 

xtra große Flaſche Mark 2,50. Beſt.: Syr. fiel Cali- 
Zorn, 75, Ext. senn. IId. 20, Elix, caryoph. comp, ö. 


hillt, hat ge- 
holien, wird 
helfen in 
. Fällen, 
CS — wo Sie von 
an "H Rheuma, 
Hexenschuss, Zahn- und Kopfweh, 
o Rücken- und Magenschmerzen ge: 
palast sind. Amol ist auch ein uni- 
. verselles Tollettemittel. Amoi 
stärkt, erquickt, erfrischt, belebt! Anerkannt und empiohlen 
von hervorragenden Aerzten. Preis a Flasche 75 Pig. 
1.25 Mk, 2 Mark, Amol -Versand, Hamburg. 


Thi 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


Danach Beichte und Abendmahl. 


et 
eene — ann er 
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11. Holzvermeſſer Georg 


3. Malergehilfe Iſidor Guzieki 


r TE 


Mein 


Zahnatelier 


befindet fih jetzt Breiteſtraße 33, bei 
Kaufmann Seelig. 


grau Margarete Fehlauer. 
Dauzeichnungen, 


künſtleriſche Faſſaden, ſtatiſche Berech⸗ 
nungen, Abrechnungen fertigt ſchnell und 
billig unter Garantie. Anfr. u. A. B. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buppenklinik. 


Frau Petzold, Copp.⸗Str. 31, Laden. 
Achtung! Achtung! 


Die feinsten Pelzjachen 
werden hier angefertigt bei 
R. Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtr. 24, 1. 
Einer in 


Bromberg und Thorn, 


hauptſächlich bei Bäckern gut eingeführten 


Reiſekraft 


wird Gelegenheit geboten, ſich durch 
Uebernahme einer 


outen, einträgl. Vertretung 


ſelbſtändig zu machen. 

Angebote mit ausführlicher Angabe 
bisheriger Tätigkeit unter K. 880 an 
Haasenstein & Vogeler A.-G., 
Danzig. 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
kleider 


werden ſauber und billig angefertigt. 
Anna Kowalkowski, Fiſcherſtr. 15 b, 1. 


i d 
Damen- u. Kinderhüte isitar. 
niert ſowie neu angefertigt. Aus alten 


Pelzſachen werden Muffs u. Barelts 
angefertigt. Bacheſtraße 16, 1. 


Beſohlungen, 
Reparaturen, 


ſowie Neuauſertignug von Schuh⸗ 

waren jeglicher Art bei bllligſter, 

ſchnellſter und ſauberſter Ausführung. 
Schillerſiraße 19. 


Rotwein, ver 1 Fl. 1 Ml., 


KH 


hinter dem „Thorner Hof“. 
Lägl. 11—1 u. 4—7 Uhr. Eintritt 25 Pf., Mitgl. frei. 


Die berühmten Erz 


C. J. Quandt SA — 
n jlanines, 
welche früher bei Herrn von Szezypinski vertreten waren, sind jetzt 
nur zu beziehen durch den 


Alleinvertreter risa B. Neumann, 


POSEN. Ständiges Lager von über 100 Pianos. í 
Bitte auf die Firma C. J. Quandt zu achten. 


(( IN IST PEN TTT 
ee Verkauf gegen Kasse u. auf Abzahlung. BS 
EE BEEN 


Wichtige Mitteilung! 


Wie in jedem Jahre, so liefere ich auch jetzt wieder zur 
Weihnachtszeit meine mehrfach prämiierten 


ze nach e 
Vergrösserungen jan Photographie 
in künstlerischer Ausführung zu jedem gewünschten Liefertermin. 

Ich mache besonders auf meine hochkünstlerisch ausgeführten 
Aquarelle und Skizzen aufmerksam, welche 


ein beliebtes Weihnachtsgeschenk 


sind. 


Photogr. Atelier Carl Bonath, Gerechtestr. 2, 
Filiale Melliensir. 86. 
Bitte mein Schaufenster zu beachten. Fernruf 536. 
Grosses Rahmenlager. Einrahmungswerkstätte. 


Aw It IN 2 

1$ 7 

, Gmn gutes yeschen 

N Ge 

4 x für die Hausirau ist unbedingt eine Nähma- 
schine, Hervorragend konstruierte und modern 


ausgestattete Maschinen aller Systeme bietet 


Jam. Rum ⸗Verſchnitt GE Sturmvogel. Langschiff, Schwingschiff, Rund- 

per 1 Ltr. 2,00—3,00 Mk. empfiehlt KE schiff und Central-Bobbin für Familie und 

W G h GN) 1700 Schneiderei, Fahrräder mit Aluminiumtelgen, 

n S E 3 4 Pneumatiks, elektrische Apparate, Taschen- 
rückenſtr. 22. 


laternen, Feuerzeuge, Rasierapparate, Spiritus- 


Bügeleisen, Maschinennadeln. Schreiben Sie noch heute an uns wegen 


Uebernahme der Vertretung. 


„Sturmvogel“ Gebr. Grüttner, Berlin-Halensee 281. 


Ich möchte jeder Frau, 


welche schwach, nervös u. elend ist, dazu verhelfen, kräftig 
gut entwickelt, anziehend und glücklich zu werden — 


auf meine Kosten! 


= Garantiert nakur⸗ 
Honig! reinen Bienenhonig, 
1 Pfund 1.00 Mk., 5 Pfund 95 Pfg., 
10 Pfund 90 Pfg. empfiehlt 
Frau B. Hoffmann, Culmer Chauſſee 95. 


Suche ein Reſtaurant 


in Thorn oder Umgegend zu pachten. 
Gefällige Angebote u. II. T. 1 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


( 1 Gud ai 
Geld-darlehn Hu Sen, 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


an jedermann, auch 

nt eld gegen Ratenrückzahl., 

reell, diskret und 

ſchnell verleiht Carl Winkler 

Berlin 48, Friedrichſtr. 113 a. Auskunft 

koſtenlos. Proviſion erſt bei Auszahlung 
Täglich eingehende Dankſchreiben. 

Suche zum 1. Januar auch früher 


4000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 15 000 Mk. auf ein 
Landgrundſtück bei Thorn. Ang. u. A. 
N. 1 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


48 12000 Mark, 
auch geteilt, auf ſichere Hypothek 


zu vergeb. Ang. u. B. H. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Gtablifjement 


Bürger⸗Garten 


nebſt 6000 am 


Baugelände, 


Ranon frei, 
wegen Uebernahme meines väterlichen 
Geſchäfts ſofort preiswert zu ver- 
kaufen. ` 


Emil Weitzmann. 


| 


Lesen Sie dieses wundervolle Angebot 


Wenn ich für 2 Minuten zu Ihnen sprechen könnte, anstatt 
Ihnen zu schreiben, und Ihnen zu gleicher Zeit ein Paket mines 
neuen Präparates gegen Schwäche und Nervosität einhändigeg, so 
würden Sie sich ohne Zweifel 10 Jahre jünger fühlen und Sie würden 
am nächsten Tage erwachen und sagen, Sie hätten niemals so etwas 
tür möglich gehalten. Ja, meine liebe Schwester ich habe in der 
Tat ein Präparat entdeckt, welches wunderbare Erfolge in ganz 
kurzer Zeit erzielt, und ich möchte, dass Sie dasselbe auf meine 
Kosten versuchen. 

Mein Geheimnis, um Schwäche und Nervosität zu über- 
winden. Kopfschmerzen, Neuralgie. Herzklopfen, Melancholie, Nei- 
gung zum Weinen, Gedächtnisschwäche, N-urasthenie, Verdauungs- 
störung, Magerkeit, Angstgefühl, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, Ueber- 


Großes Geſchäftshaus, 


in beſter Lage der Stadt, 3 Läden, Çina 
fahrt, mit ca. 3000 Mt. Ueberſchuß, unter 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. Anfr. 
u. 8. W. an die Geſchäfksſt. der „Preſſe“. 


Anstrengung, Mangel an Appetit, schlechte Träume, Hysterie, Bleich- 
sucht, oder irgend eine andere Schwäche oder Beschwerde hat 
Hunderte von Frauen glücklich und zufrieden gemacht, nachdem 
sie die Hoffnuug aufgegeben h Gen, jemals wieder ihre Jugend- und 
Lebenskraft zurück zu gewinnen. 

Mein Pıäparat ist keine Medizin, Pillen oder irgend etwas, 


dessen Gebrauch Ihre Zeit in Ausp:uch nimmt, oder unbequem zum 
Einnehmen ist. Sie können es be: Ihren Mahlzeiten nehmen, in 
einem Augenblick, und Sie werden sich sofort wohler fühlen. 

ich offeriere es Ihnen vo Is Audi zruti-, sodass 
Sie selbst sehen können, dass das, was ich und hunderte von 
anderen Frauen davon sagen, absolut wahr ist. Wenn es auch bei 
Ihnen das hält, was ich behaupte, so bitte ich Sie um die Liebens- 
würdigkeit, auch anderen bekannten Frauen, von denen Sie wissen, 
dass sie sich elend fühlen, davon zu erzählen. 

Schreiben Sie nun einfach folgende 3Zeilen auf eine Postkarte 
an mich und ich werde Ihnen dann ein Probepäckchen meines 
Präparates ES gratis schicken. 155 0 

Frau Dorothea Book, d. m. b. H., Seriia-Sohönederg. $ 
Gustay Müllerstrasse 32. Senden Sie mir bitte — vollständig 
gratis — ein Probepak-t Ihre: vorzüglichen Bokolin. 

Schreiben Sie bitte, Ihren Namen und Ihre Adresse recht deut- 
lich, damit kein Irrium vorkommt, Schreiben Sie jetzt. Sie werden 
vielleicht niemals wieder eine ähnliche Gelegenheit haben. 


Geſunde Roggeniprey, 


Pferdemöhren, Wir gende gürel, 


den Zentner für 1,40 Mt, 10 Zentner] hat jedes Quantum abzugeben 


für 13,50 Mt., bei größerer Menge Preis f Fritz Ulmer 


Verſch. gebrauchte Möbel: 
Nußbaum⸗Kleider⸗ und ⸗Wäſcheſchränke, 
Trumeauxſpiegel, Nachttiſche mit Marmor⸗ 
platte, Bettgeſtelle mit Matratzen, Tiſche, 
Spiegel, Stühle u. a. m. zu verkaufen. 

Bacheſtraße 16. 


Billig verkäuflich: 


Note Plüſchgarnitur, Terrarium 
Aquarium und andere Sachen. 
Neuſtädt. Markt 10, 2. 


Herrenſchreibtiſch 


ſehr preiswert zu verkaufen. Näheres 
Schuhmacherſtraße 1, 2, r. 


Verkaufe 
mein neues Hausgrund ſtück 


in Thorn, gegenüber Gymnaſium, von 
Ze und 4⸗Zimmer⸗Wohnungen, gut ges 
regelten Hypotheken, umſtändehalber ſehr 
billig, Anzahlung 5—10 000 Mark. 
Fr. Jankowski, Thorn, 
Waldſtraße 15. 


Guts⸗Herwaltung Wieſenburg 
bei Thorn 


auf briefliche Anfrage. 


Filiale: SCHILTIGH EIM - STRASSBURG e den Vein bende 28e 
Niederlage bei L. Dammann & Kordes, Thorn. 


S 


BA 


sind 


Carl 


Wer erteilt einem Herrn 


Privattanzunterricht. 


Gefällige Angebote unter T. A. an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Puppen - Klinik 
Paul Thober, Friſeur, 
Bacheſtr. 2 und Schulmacherſir. 12. 


Ziehung 22. und 28. November 
Naturschutzpark- 


eld-Lollerie} ı 


II. Serie. 
6419 Gewinne. 230000 Lose. 


Hauptgewinne Mark 


100000 
40000 
20000 

10 000 


har ohne Abzug zahlbar, 
Lose à 3M. SE Liste 


extra. 
Lose - Vertriebs- Ges., Berlin 
N. 24, Monbijouplatz 2. 
A. Molling, Hannover-Berlin, 
Lennöstr. 4. 


Erſtes Spunt 
Gerechteſtr. 8/10. 1. Etage. 
Vorzügl. Mittag- und Bird 


in und außer dem Hauſe. Solide Preiſe. 


Wohnungsangebote eð ] 
“ Möbliertes Vorderzimmer 
mit ſep. Eingang vom 1. 12. zu verm. 


Bückerſtraße 7, pt. 
3 möbl. Bim., Bad, Gas, elektr. 
7 Flurbel. v. ſ. z. v. Bäckerſtr. 9. pt 
Ein möbliertes Zimmer von ſof. zu 
vermieten Tuchmacherſtr. 8, pt. 
Ge; Lager- und Eiskelereien von 
fof. ober fpäter zu vermieten. 
Aliſtädt. Markt 27, 3 Tr., bei Scheda. 


— 


waren es, die mir 
Dr. Gentner’s 
Veilchenseifenpulver 


keten beiliegenden Geschenke 


brauchbare Gegenstände. 


Alleiniger Fabrikant auch 
der so beliebten Schuhcrême 


Wilhelmſtraße 7, 


Hochherkſchaftl. Wohnung v. 8— 10 Zi 
Zentralheizung, fof. billig zu verm. Näh. 


®. p 


In Geschmack, Aroma 


und Bekömmlichkeit bester Butter * 
gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 
Allein. Fabrik.: Holl. Marg.-Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhld.) 


o So, 
also Sie 


„‚oldperle“ 


empfohlen hat. Herzlichen 
Dank! Kaufe nur noch diese 
Marke, denn die den Pa- 


nur praktische, reizende und 


„Nigrin“: 
Bontner in Röppingen (Württbg.) 


at öbl. Burverzin. v. fol., vesgl. B. 1,12. 
U preisw. z. verm. Schillerſtr. 19, 1. 
* möbl. Zim., eventl. mit Penſion, 
p. fof. z. verm. Gerechleſtr. 30, 2,1. 
ut möbl. Parſerrezim. und heller 
Keller v. fof. z. verm. Gerechteſtr. 33, p. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von 
ſofort zu vermieten. 


Freder. Graudenzerſtr. 81. 


Am Stadtbahnhof, 
St, 


Dajelbit, pi., 1., beim Portier oder Ber 
fiker Neumann, Prinzenthal bei 
Bromberg, Ziegeleiſtraße 2. 


Verſetzungshalber 
4⸗Zimmer⸗ Wohnung, 


großes Entree, Zubehör, fof. zu vermieten 
Jakobſtraße 13. 


z Laden & 


und vierzimmerige Wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 
Mellienſtraße 101. 


Hut A Stall, 


preiswert von ſofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallee 8. Zu erfragen bei 


4 Zimmer-Wohnung 


mit Balkon, Gas und reichlichem Zube⸗ 
hör fortzugshalber von ſofort oder 
1. April zu vermieten 

Kloßmannſtraße 18 (Eingang Talſtr. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör, mit auch ohne 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Kirste, Ulanenſtraße 4. 


Gine Wohnung, | 


1. Etage, 5 
von 5—6 Zimmern nebft Zubehör, ift 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „ reſſe“. 1 


Möbl. Zimmer mit Kabinett 
verſetzungshalber zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 37, 2 Tr. 


e 
Donnerstag: 


Vorzügl Kaffee u. Spritzkuchel, 
Apfelkuchen mit Schlagsahne; 


Jeden Dienstag: 


Schmantwaffeln. 
Hochachtungsvoll Gi. Behrend e 
Die Glasveranda ift täglich geheiz 


bietet angenehmen Aufenthalt. —. 
Gebrauchte Kinderwage 


1 e 
zu kaufen gef. Hermannaplab Fr $ 


baden mit Wl 


s 
und Lagerräumen ſucht ein Spezial 
ſchäft per 1. Oktober 1913 oder ff 
zu mieten. die 
Anerbieten unter A. G. 3 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2: Zimmer-Wohnung, 
mit Gas u. Zubehör ſofort oder J. Sr 
zu vermieten Talſtraße 21. DÉI e 
1 oder 2 gut möbl. Zimme 


von foj. zu vermieten Culmerilr. 2, 


1 Partertewohnung 


U 
3 Stuben, Küche und Zubehör, von f” 
fort zu verm. Araberſtraße 14 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


1. Ct, ren., von 4 Zim. mit große 
Balkon, nach Garten gelegen,! at 
und Zubehör, Gas und elektr. Li d 
auf Wunſch Pferdeſtall, von fof 

zu vermieten. 
A. Roggatz, 


Ein möbl. Simmel, 


eventl. mit Penſion, von ſofort zu oi 
mieten Culmerſtr. 12, 


In unſerem Haufe, Baberftr. 21, 


1 Laden, 


der Neuzeit entſprechend anggebath 
er 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelowsk!. 


+ 
Fortzugshalber , 
ift die von Frau Alberty bemohl, 
ſchöne 3-Bimmerwohnuug, 2. 60 
an einzelne Dame oder kinderlose Si 
leute zu vermieten. Daſelbſt find Lon 
verſchiedene guterhaltene Möbel 9 d 
käuflich. Granke, Boitha lte 
Neuſtädt. Markt 10, 


Schuhmacherſtr. 12, f; | 


í 


—— 


ö. Vogt gimmer nia, 4 


mit auch ohne Penſion vom D 
vermieten. Bückerite. 12, 1 3% 


Zimmer mit od. ohne Seuil 


gr 
an gebildete junge Dame zu vermiel 1 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſ⸗ 


Ofſiziers⸗Wohnung, selet 


möbliert oder unmöbliert, zu verm 


Brombergerſtraße 16. 


Laden, 


hell, S jedem 8 u. Se 
bei, ift zu vermieten. Zu erfragen d 
R Bäckerstraße 16, 1, ggf 


Di 


der Zinsfuß un 
M Angeſichts der Tatſache, daß die bisherigen 
akn 


ee ahmen zur Hebung und Feſtigung der 
0 ; ne unſerer Staatspapiere keinen oder doch 
5 CR einen geringen Erfolg gezeitigt haben, und 
ugeſichts der weiteren Tatſache, daß die 
8 utsverluſte an dieſen Papieren häufig genug 


bti einer empfindlichen Schädigung des Pu- 
N ums verbunden ſind, kann es kaum Wun⸗ 
er nehmen, wenn in einer Erörterung über 
eſe Frage auch der Gedanke zum Ausdruck 
3 mt, es ſei notwendig, zu einem höheren 
insfuß für unfere Staatspapiere überzu⸗ 
gehen. Der Gedanke it auch bürzlich in einem 
von uns veröffentlichten Aufſatze ventiliert 
Doden, wobei darauf hincewieſen wurde, daß 
die Verteuerung aller Lebensverhältniſſe da⸗ 
u eitrage, die Meinung zu verſtärken, daß 
e jetzige Verzinſung unſerer Staatspapiere 
du niedrig bemeſſen fei. Es bedarf wohl baum 
der Betonung, daß derartige akademiſche Er- 
örterungen einer Frage, die jedes parteipoliti⸗ 
chen Charakters entbehrt, keinerlei Bindung 
ür eine Partei nach dieſer oder jener Rich⸗ 
lung hin bedeuten können. Es iſt eine heute 
bob allſeitig anerkannte Tatſache, daß die 
; wicklung unſeres Anleiheweſens denen 
recht gegeben hat, die der Anſicht waren, daß 
es ein ſchwerer Fehler unſerer Finanzverwal⸗ 
ungen ſei, mit dem Zinsfuße für 


,, e e e 


unjere 
Li f aatspapiere bis auf 3 v. H. herabzugehen. 
er fiskaliſche Nutzen, der ſich aus dieſer 
h Jüëtng hue zunächſt ergab, ift ſehr raſch durch 
0 e Nachteile, die ſich bei den ſpäteren Emiſ⸗ 
nen wie bei den Anleihekurſen ergaben, 
chen, Ernad worden, und nach 14jährigem Be- 
ue. ‚ande des dreiprozentigen Anleihetyps hat man 
E: im Reiche wie in Preußen genötigt ge⸗ 
` ehen, wieder zu dem Zinsfuß von 3 v. H. 
ber" zurückzukehren. Im Jahre 1907 mußte man 
e ann wieder auf den Aprogentigen Typ zurück⸗ 
Pë greifen, den man feit 1886 verlaſſen hatte. 
Baie Verhältniſſe des Geldmarktes waren eben 
e: | ſtärker als der Widerſtand der Finanzverwal⸗ 
SC ungen. Die Annahme, daß man es dabei mit 
[ener nur vorübergehenden Maßnahme zu tun 
babe, — eine Annahme, die man in dem Sy- 
Wii ſtem der gleitenden Zinsſkala, in den ſogen. 
he | „Staffelanleihen“ (auf 10 Jahre zu 4 v. $., 
ge ann auf 5 Jahre zu 334 v. H. und weiterhin 
die du 3 v. H.) zum Ausdruck brachte, — wird in 
— ben Kreiſen unjerer Finanzverwaltung ſelbſt 
g als eine Fiktion erachtet. Vorläufig wird man 
1 im Reiche wie in Preußen nur noch mit dem 
K rozentigen Anleihetyp rechnen können. 
me Cine andere Frage aber ift es, ob man über 


— dieſen Zinsfuß noch hinausgehen ſoll. Wenn 
! | N dem eingangs erwähnten Artikel für eine 
A rt ſolche Maßnahme die Hebung der Kurſe unſe⸗ 
| ter Staatspapiere und das Intereſſe unſerer 
— nen Rentners ins Feld geführt wurde, jo 
rf man doch nicht überſehen, daß außer den 
nanziellen Gründen, die gegen eine Zins⸗ 
eigerung bei einer Reichsſchuld von über fünf 


% ilianen Mark und bei einer Schuldenlaſt 
Be er Bundesſtaaten von rund 16 Milliarden 
ot ark ſprechen, auch politiſche Geſichts⸗ 

3 Punkte ſchwerwiegendſter Art dabei inbetracht 
Be d kommen. Wie bei der Entſcheidung der Frage, 


P T X —— 


Ge die hindernis⸗Rennſaiſon 1912. 
Ga gd Einer unſerer bekannteſten Herrenreiter gibt 
S j die Hindernis⸗Rennſaiſon 1912, die am Mon- 
tag den 18. November in Strausberg ihr Ende 
| 1 bet, in der „Spiga⸗Korreſpondenz“ folgenden 
1 intereſſanten Rückblick: 
aut, ? Die Aufbeſſerung der Rennpreiſe ſeitens aller 
Er: gutgeleiteten Rennvereine ift augenblicklich der 


charakteriſtiſche Moment im deutſchen Hindernis⸗ 
port. Während der Rennſaiſon werden an jedem 
Sonntag auf zahlloſen Plätzen Rennen abgehalten, 
nd um große Felder und damit hohe Toto⸗Umſätze 
zu erzielen, machen ſich die Vereine durch geſchickte 


f 


R 


CR ropoſitionen, gutgepflegte Bahnen und die Höhe 
hel- ausgeſetzten Preiſe die ſchärfſte Konkurrenz. 
eti er jeit Jahren anhaltende Aufſchwung ift ermög⸗ 
a licht durch das ſteigende Intereſſe des Publikums, 
Jb. : feinen Ausdruck in geſteigerten Einnahmen aus 
De en Eintrittsgeldern und aus dem Totaliſator 
— indet. Gegen das Vorjahr 1911 haben die Ber⸗ 
pl i liner Bahnen zirka 800 000 Mark und ein kleiner 
e. Platz wie z. B. Reuß allein zirka 600 000 Mark 
E  Böheren Toto⸗Umſatz zu verzeichnen. Da dieſe 
’ ummen Beta wieder in Rennpreiſen und zur Ber- 

ten beſſerung der Bahnen angelegt werden mijjen, 
— aben die Nennſtallbeſitzer jetzt auch bei uns in 
eutſchland goldene Zeiten. Man kann ohne über⸗ 

S eibung behaupten, daß die Gewinnchancen Gah 

S gegen die neunziger Jahre verdoppelt haben. In 
o ` gleichem Maße hat ſich auch die Zahl der im deut⸗ 


ſerer Staatspapiere. 


Die 


ob man zum dreiprozentigen Anleihetyp über⸗ 
gehen ſolle oder nicht, bei der Reichsregierung 
der Wunſch eine erhebliche Rolle ſpielte, das 
Anſehen des deutſchen Staatskredſits gegenüber 
dem Auslande, das zumteil bereits mit Zins⸗ 
herabſetzungen vorgegangen war, zumteil ſolche 

erheb⸗ 
dieſelbe 
Sorge heute gegenüber einer Heraufſetzung des 
weſentlichen 
eingetaltene Maß hinaus ſtark, ja entſchei⸗ 
Das deutſche Reich 
darf nicht den geringſten Schritt tun, der es 
auch nur im entfernteſten in den Verdacht zu 
bringen geeignet wäre, feinen Geſdbedarf nur 
gegen höhere Zinſen decken zu können. Das 
Ausland ift ſchon jetzt mit einer Bankerotter⸗ 
klärung des Reiches leicht bei der Hand, o- 


beabſichtigte, aufrechtzuerhalten, 
liche Rolle geſpielt hat, 


eine 
ſo würde 


Zinsfußes über das bisher im 


dend ins Gewicht fallen. 


gleich die Erſchütterungen des internationalen 
Geldmarktes, die wir in den letzten Jahren er⸗ 
lebten, aufs deutlichſte gezeigt haben ; 
ſicher fundiert unfer ganzes Finanzweſen ift. 
Auch das Ausland muß und wird erkennen, 
daß ſelbſt die empfindlichſten Kursrückgänge 
umſerer Staatspapiere nicht das mindeſte mit 
einer verminderten Bewertung der ſtaatlichen 
Kreditfähigkeit zu tun haben. Selbſtverſtänd⸗ 
lich kann und darf das unſere Regierung micht 
in dem — erfreulicherweiſe fetzt in ſteigendem 
Maße betätigen — Beſtreben beirren, den 
Kurs unſerer Staatsbantere nach Möglichkeit 
zu heben und zu feſtigen. } 

Unſere Staatsgläubiger aber dürften ſich 
mit der Darlegung eines unſerer gewiegteſten 
Fimanzpolitiker, des Geheimen Oberfinanarats 
Dr. O. Schwarz, über die Ausſichten unſerer 
Staatspapiere tröſten, die er in folgenden 
Sätzen niedergelegt hat: „Wie die ſteigende 
Tendenz der Kurſe feſt verzinslicher Werte in 
den Mer Jahren ihre Grenze in natürlichen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen fand, indem die 
Volkswirtſchaft faſt aller Länder aus der Tang- 
andauernden Wirtſchaftsſtaanation und den 
daraus folgenden großen Anſammlungen Pe- 
ſchäftigungsloſen Kapitals die Kraft für neuen 


Aufſchwung ſchöpften, ſo wird aller Vorausſicht ß 


nach auch die enorme wirtſchaftliche Entwick⸗ 


lung der letzten anderthalb Dezennien und der 


Maraus folgenden Kapitalbindung und =feit- 
legung in absehbarer Zeit wieder einer ruhi- 
geren kapitaſanſammelnden Periode Pſatz 
machen, wo ſich das feſtverzinsliche Papier in 
der Bewertung ſeitens des Publikums wieder 
heben wird. ... Man ift heute gewohnt. die 
abſolute Sicherheit von Kapftal⸗ und Jins- 
forderung, wie He bei den Stmatswerten der 
großen Kulturpölker gegeben ift, zu gering 
zu bewerten. Die Zeiten ſind vielleicht nicht 
zu fern wo dieſes Moment der Preisbildung 
wieder ſtärker zu ſeinem Rechte kommen wird.“ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
97. Sitzung vom 16. November, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Schorlemer. 

Das Waſſergeſetz. 

Die Beratung beginnt mit dem Antrag von 
Brandenſtein l(konſ.), einen neuen Para- 
graphen 160 J zu ſchaffen, nach dem für die Her⸗ 
ſtellung und Veränderung künſtlicher Waſſerläufe 


Leider geht damit jedoch nicht eine qualitative Ver⸗ 
beſſerung Hand in Hand. Dies kommt daher, weil 
auch der Flachpferdebeſitzer jetzt größere Gewinn⸗ 
möglichkeiten hat als früher und ſich daher ſchwerer 
entſchließt, nützliche Pferde auszurangieren. Haupt⸗ 
ſächlich kann man aber den Hindernisſtällen den 
Vorwurf nicht erſparen, die günſtige Konjunktur 
nicht rechtzeitig erkannt zu haben, um größere 
Summen ins Geſchäft zu ſtecken. Die Pferde ſind 
teurer geworden, denn der Flachpferdebeſitzer iſt 
auch nicht blind den Summen gegenüber, die der 
Hindernisſport auswirft. Bekommt er den gefor⸗ 
derten Preis nicht, ſo ſpringt er ſeine Pferde ſelbſt 
ein. Wir ſahen deshalb in der verfloſſenen Renn- 
ſaiſon mehrere unſerer namhaften Flachſtälle ihr 
zweitklaſſiges Material auf die Hindernisbahn 
bringen, ſo z. B. die Herren Balduin, von Schmie⸗ 
der, von Reiſchach und Buggenhagen. 
der Herren Rieſe, Junk, Nette, von Hanſemann, 
von Schilgen, Stall Holland operieren ſeit 1912 im 
größten Stil. Namentlich Herr Junk ſcheut keine 
Koſten, wenn es gilt, ein gutes Pferd zu erwerben. 
Dagegen haben Herr von Tepper⸗Laski und der 
Stall Weſten ihre Beſtände nicht neu ergänzt. 

Mit Lord Forfars leichtem Sieg im Orcadian⸗ 
Jagdrennen in Karlshorſt begann die Saiſon 1912 
fo, wie die vorjährige geſchloſen wurde. Die Mann- 
heimer Badenia fiel dann an den neu importierten 
Coquet unter einem franzöſiſchen Herrenreiter, 
Herrn de Fournas. Die internationale Steeple⸗ 
Chaje in Karlshorſt, von mäßigen Pferden he⸗ 


chen Hindernisſport verwendeten Pferde geſteigert. ſtritten, ſah den Graditzer Sturmvogel unter ſeinem als die beſten Santuzza, Catalonier und Steps 


Chorn, Dienstag den 19. November 1912. 


wie 


Die Ställe 


auf ſeiner Maaslieb, die mangels beſſerer Gegner 


die entſprechenden Vorſchriften für die natürlichen 
Wolfen d 9 1 fallen. SH S 
9. v. d. Often (konſ.) begründet den Antrag. 

Anterſtaatsſekretär Frhr. v. Cöls iſt re 
ſtanden, ebenjo Abg. Ecker⸗Winſen (ntl.). 

Der Antrag wird angenommen. Nunmehr wird 
die Beratung beim vierten Hauptabſchnitt: Ver⸗ 
hütung von Hochwaſſergefahr“, Titel Deichverbände, 
fortgeſetzt. Paragraph 271 weiſt den Deichverbänden 
ein Drittel der Koſten zu die dem Staat durch Auf⸗ 
eiſungsarbeiten entſtehen. Die Kommiſſton hat den 
Paragraphen gestrichen, 

Abg. v d. Often (konſ.) begründet einen An- 
trag auf Wiederherſtellung. Ein Regierungs⸗ 
kom miſſar empfiehlt dieſen Antrag. Abg. 
Ecker ⸗Winſen (ntl.) bittet, den Antrag abzu⸗ 
lehnen. Der Antrag wird abgelehnt. Paragraph 
280 behandelt die Staatsaufſicht über die Deit- 
verbände. 

Abg. Baerecke (ont) begründet einen Mn- 
trag, der in einem neuen Abſatz 3 die Aufſicht über 
die Unter⸗Deichverbände regeln und fie in eriter 
Inſtanz dem Deichvorſteher des Haupt⸗Deichver⸗ 
bandes übertragen will. 

Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Wir haben 
keinen Anlaß, dem Antrage zu widerſprechen. Der 
Antrag wird angenommen. Beim fünften Haupt⸗ 


dem Eigentümer von Anlagen zur Entwällerung 
von Grundſtücken vor, die Mitbenutzung unter be- 
ſtimmten Vorausſetzungen zu geſtatten. 

Abg. Dr. Röchling u begründet einen 
Antrag, die Mibenutzung auf Verlangen des 


Sicherheit abhängig zu machen. 

g. Lippmann 1 erläutert einen 
Antrag, der die Entſchädigungsp Gë auf ſpäter er⸗ 
wachſende Nachteile ausdehnen will. 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (ont) ift für den 
Antrag Röchling. : 

Ein Kommiſſar bittet, den Antrag Lipp⸗ 
mann abzulehnen. 


) nalliberale ſind wieder einmal einer 
Meinung, und die Regierung gibt ihren Segen, weil 
es ſich um die Bevorzugung der Großinduſtrie 
handelt. 

Der fortſchrittliche Antrag wird zurückgezogen. 
Paragraph 315 wird mit dem Antrag Röchling an- 
genommen. Der ſechſte Abſchnitt betrifft die 
Waſſerpolizeibehörden. Paragraph 317 beſtimmt als 
Waſſerpolizeibehörde 1. für Waſſerläufe erſter Ord⸗ 
nung den Regierungspräſidenten, 2. für ale: 
läufe zweiter Ordnung und die nicht zu den Waſſer⸗ 
läufen gehörenden Gewäſſer den Landrat, in 
Stadtkreiſen die Ortspolizeibehörde, und 3. für 
Waſſerläufe dritter Ordnung die Ortspolizei⸗ 


ehörde. 


wird. i 

Abg. Fürbringer (mil) empfiehlt einen 
Antrag, der wie de Antrag v. d. Hagen in Nr. 2 
den Stadtkreiſen diejenigen Städte der Provinz 
Hannover gleichſtellen will auf welche die Han- 
noverſche revidierte Städteordnung Anwendung 
findet. Auch den Antrag 100 0 f. wie in 
Stadtkreiſen auch in Städten mit mehr als 10 000 
Einwohnern die Ortspolizeibehörde zuſtändig ſein 
zu laſſen, bitte ich anzunehmen. i 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.): Ich bitte, 
die Anträge abzulehnen, um nicht neue Privilegien 
zu ſchaffen. ; $ 

Paragraph 317 wird mit dem Antrag v. d. 
Hagen angenommen. Damit iſt der Antrag Für⸗ 

mae erledigt. Der Antrag Menzel wird ab- 
lehnt. 

8 Abg. Dr. Engelbrecht (frfonj.) begründet 
einen Antrag auf Schaffung eines neuen Para⸗ 
graphen 323a, der für den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal 
und den angrenzenden Teil der Elbe die waſſer⸗ 
rr. 
Beſitzer Herrn Herfeld ſiegreich. Wenige Tage dar⸗ 
auf wurde das große Berliner Jagdrennen, eine 
lang erſehnte Neuſchöpfung des Karlshorſter Pro⸗ 
gramms, von Trianon gegen Lord Forfar gewonnen. 
Trianon gehört Herrn von Mumm, dem in Frank⸗ 
reich lebenden großen Champagnerfabrikanten, der 
reiche Preis wanderte deshalb im erſten Jahre 
ſeines Beſtehens über die Vogeſen. Das beſte 
Material aus unſeren Ställen und mehrere andere 
„Franzoſen“ ergänzten das Feld des großen Ren⸗ 
nens. Bald darauf taten die beiden großen 
Forfarſhireſöhne Lord Forfar und Forefather ihre 
Todesſtürze, und Calvella, der befte Inlands⸗ 
ſteepler, wurde zu Geſtütszwecken verkauft. Unter 
dem jüngeren Nachwuchs an Inländern waren in 
der erſten Saiſonhälfte Horridoh, in der zweiten 
Hälfte Maaslieb die erfolgreichſten. 

In der „Armee“ im Grunewald bewies dann 
Leutnant Freiherr von Lotzbeck auf Halcyon Days, 
daß auch der Nachwuchs der bayeriſchen Armee an⸗ 
fängt, Gutes im Rennreiten zu leiſten. Als gute 
Pferde zeigten fih dann in der Folge Herrn Funts 
Importationen Onvide, Coram populo und 
Le Miracle. Siege in der großen Badener Handicap⸗ 

teeple⸗Chaſe, der großen Steeple⸗Chaſe von Luzern 
und im großen Preis von Karlshorſt belohnten 
den opferfreudigen neuen Sportsman. Den Magde⸗ 
burger Kronprinzen⸗Preis gewann Doktor Rieſe 


eine große Zahl kleinerer Rennen auf ihr Konto 
brachte. Im Jahrgang der Dreijährigen wurden 


—— 4 ͤƷ mä —ů— 


abſchnitt „Zwangsrechte“ ſchreibt Paragraph 315 
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aen Dr. Liebknecht (Soz.): Konſervative q 
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polizeilichen Befugniſſe entſprechend dem geltenden 
Recht vegeln will. 

Ein Kommiſſar empfiehlt den Antrag. 
Abg. Dr. v. Kries (konſ.): Wir -find bereit, 
für den Antrag zu ſtimmen, halten aber die 
[Faſſung „angrenzenden Teil der Elbe“ für nicht be- 
ſtimmt genug. 

„Ein Kommiſſar: Gemeint ift die Bruns- 
[bütteler Reede. 

Der Antrag wird angenommen. Nach Para⸗ 
graph 327 werden als Berater der Waſſerpolizei⸗ 
Lehörden Beamte des Ingenieurbaufaches beſtellt. 

Abg. Gottſchalk⸗Sauerwalde (ont) be- 
gründet einen Antrag, nicht nur akademiſch gebildete 
Beamte zuzuziehen und zu ſagen: genügend tech⸗ 
niſch vorgebildete Beamte. 

Miniſter Frhr. v. Schorlemer: Es wird ſich 
empfehlen, hier nur höhere Meliorationsbeamte 
zuzuzlehen, um unparteiiſche Entſcheidungen zu ge- 
währleiſten. 

Der Antrag Gottſchalk wird angenommen. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) begründet einen 
Antrag, nach dem alle in dieſem Geſetz geregelten 
Verfügungen der Waſſerpolizeibehörden mit Grün⸗ 
den ſowie mit einer Rechtsmittelbelehrung verſehen 
werden ſollen. 

Abg. Ecker⸗Winſen (nil): Alle Ber- 
fügungen zu begründen geht zu weit. Welche 
Se begründet werden jollen, ſteht im Ge⸗ 
e 


Der Antrag wird abgelehnt. — Beim SE 
Schauämter beſtimmt in Paragraph 335 der Abſatz 


Eigentümers von der Leiſtung einer angemeſſenen an daß der zuſtändige Baubeamte, der Kreisarzt 


1d der Gewerbeinſpektor an den Schauen und den 
Sitzungen des Schauamts beratend teilnehmen 
können, wenn es ſich um die Benutzung der Waſſer⸗ 
le peti Die Kommiſſion hat dieſen Abſatz 
geſtrichen ; 
Abg. Dr. Röchling (ntl) beantragt Wieder- 
herſtellung. : 
Miniſter Frhr. v. Shorlemer unterjtüßt den 


Abg 


Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) begründet einen 
Antrag, die Entſcheidungen des Amtes in Be⸗ 
ſchwerdefällen aufgrund öffentlicher mündlicher Ver⸗ 
handlung erfolgen zu laſſen. ; 

Abg. Lippmann (fortſchr.): 
dem Antrag zu. e 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (konſ.): Auch die 
Laienmitglieder des Landeswaſſeramts werden auf 


Wir ſtimmen 


der haben jie die ernannten Laien be Iten, weil 
Sie keinen geeigneten Wahlkörper fanden. Da alle 
Entſcheidungen in Berlin fallen, iſt die ſachgemäße 


treiben Sie nicht Dezentraliſation, ſondern im 
höchſten Grade Zentraliſation, und iſt dieſes Lan⸗ 
deswaſſeramt erſt in Geltung, dann werden den Be⸗ 
teiligten die Augen übergehen. Wir halten des⸗ 
halb an der Auffaſſung feſt, daß Ji das Ober⸗ 
verwaltungsgericht am eheſten als höchſte Inſtanz 
geeignet hätte. Wir lehnen Paragraph 344a ab. 

Abg. Dr. Engelbrecht (fkonſ.) Wir halten 
an den Kommiſſionsbeſchlüſſen feſt. Vielleicht iſt 
es aber zweckmäßig, die Laien nur auf 6 Jahre zu 
ernennen. i e 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Der Paragraph 
iſt kein Ideal. Aber werden nicht auch Richter, Be⸗ 
amte, Herrenhausmitglieder vom König ernannt? 
Paragraph 344a wird unverändert angenommen, 
Beim letzten Abſchnitt „übergangs⸗ und Schluß⸗ 
beſtimmungen“ entwickelt $ 

Abg. Dr. Röchling (nutl.) einzelne Bedenken 
gegen Paragraph 349, der beſtimmt, welche beim 
Inkrafttreten des Geſetzes beſtehenden beſonderen 
Rechte aufrechterhalten bleiben. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen können zu komplizierten Prozeſſen Anlaß 
geben. Aber auch das Waſſergeſetz iſt ja ein nicht 
fehlerloſes Kompromiß. 


herausgebracht, die man für wirklich gute Pferde 
halten muß. Gute ältere Ausländer kamen in 
Hareſtock, Sangaree und The General ins Land. 
Nachdem Graf Holck durch ſeine Verſetzung nach 
Metz reiterlich zurückgetreten iſt, ſcheint er in ſeinem 
ehemaligen Regimentskameraden und Schüler 
Freiherrn von Berchem vollwertigen Erſatz geſtellt 
zu haben. Bei der großen Übung, die unſeren 
Herren geboten wird, iſt es kein Wunder, daß ihre 
Reiterei weiterhin unerreicht in der Welt daſteht. 
Hocherfreulich iſt es auch, konſtatieren zu können, 
daß unſer Kronprinz ſelbſtändig Pferde zu 
Rennen vorbereitet und laufen läßt; ein gutes 
Prognoſtikon für die Zukunft des ſchönſten aller 
Sports! 

Zum Schluß ſei eine Statiſtik der gewinn⸗ 
reichſten Beſitzer zuſammengeſtellt, nicht nach den 
Namen geordnet, unter denen ihre Pferde laufen, 
ſondern nach deren Anteilen, wie fie beim Anjonklub 
regiſtriert ſind. Die Gewinnſummen unſerer 
erfolgreichſten Hindernisrennſtälle ſtellen ſich als⸗ 
dann wie folgt: 


W. Dodel 88 600 
Kommerzienrat Junk 84 700 
K. von Tepper⸗Laski 68 000 
Leutnant von Hanſemann 67 000 
W. Thiede 66 900 
von Mumm 66 600 
Stall Weſten 8 64.700 
Ravensberg K 62 900 
Blatt - 50 800 
Perchner 46 500 
von dem Kneſebeck 43 700 
von Bennigſen 43 500 
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Lebenszeit berufen. Das find keine Laien mehr 
fie werden von der Regierung Ke fein. Lei⸗ 
ibeha 


At Oe 
DER 


er EN ee E 


Beteiligung des Laienelements ausgeſchloſſen. Hier 


Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Wenn wir die 
langfriſtigen Verträge betrachten, die den Fort⸗ 
beſtand der Havelſeen in Frage ſtellen, dann macht 
der Paragraph 349, der an beſtehenden Rechten vor⸗ 
übergeht, den Wert des Geſetzes illuſoriſch. Wir be⸗ 
antragen daher di eg des Paſſus der 
Regierungsvorlage, daß Rechte, die beſtehen blei⸗ 
ben, den für Rechte ihres Inhalts geltenden Vor⸗ 
ſchriften dieſes Geſetzes unterliegen. 

bg. Hammer (fonj.): Ich danke der Kom- 
miſſion für die Geſtaltung des Paragraphen 349. 
Dieſer gibt durchaus Handhaben, wie ſie zur Er⸗ 
haltung der Grunewaldſeen notwendig find. 

bg. Gerhardus (Ztr.) begründet einen 
Antrag, auch das Recht, nicht auf dem Fährregal 
beruhende private Fähren zu halten, nach Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes aufrechtzuerhalten. 

Abg. Lidpmann (fortſchr.): Paragraph 349 
entſcheidet, ob das Geſetz ſchneller oder langſamer 
inkraft treten ſoll. Übergangsbeitimmungen ſollen 
doch nicht beſtehende Rechte verewigen. k 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.)! Wie denkt ſich 
die Regierung in Sachen der Grunewaldſeen nach 
dem Inkrafttreten des Geſetzes ein geeignetes Ein⸗ 
greifen? 3 

Der Antrag Liebknecht wird abgelehnt. Para- 
graph 349 werd im weſentlichen unverändert an⸗ 
genommen. Paragraph 363 zählt diejenigen — ins⸗ 
geſamt 78 — Beſtimmungen und Geſetze auf, die 
beim Inkrafttreten der Vorlage aufgehoben 
werden. ‚Bavagtap 363 wird mit einem erläutern⸗ 
den Antrag Iderhoff angenommen. Die zweite 
Dung der Vorlage jelbit ift damit erledigt. Es 
ap die Beratung des Verzeichniſſes der Waſſer⸗ 
läufe erſter Ordnung. Die Not mien beantragte, 
die Küddow, Werra, Fiſchau, Sorge, Maſuriſche 
Waſſerſtraßen, tote Weichſel, jowie den Kaiſerhafen 
zu Danzig noch in das Verzeichnis der Waſſerläufe 
erſter Ordnung aufzunehmen, die übrigen Anträge 
jedoch abzulehnen. Nach längerer Beſprechung wird 
ſo beſchloſſen. Auch das Verzeichnis der Flüſſe, für 
die das Vetorecht der Regierung gilt, wird nach 
den Vorſchlägen der Kommiſſion genehmigt. 

Die Kommiſſion beantragt noch die Annahme 
von Rejolutionen: a) die Stauſchäden nach Billig⸗ 
keitsrückſichten zu verhüten, b) für die Förderung 
der Waſſerkraft erhöhte Mittel in den Etat einzu⸗ 
ſtellen, e) die Regierung zu erſuchen, im Bundes⸗ 
rat dahin zu wirken, daß in den übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten ein ähnliches Waſſerrecht geſchaffen wird, 
d) das Verfahren bei Anlegung von öffentlichen 
Brücken einheitlich zu regeln. Die Nejolutionen 
wurden angenommen, ebenſo eine Reſolution Ecker 
über die Zuständigkeit der Behörde für die Erter⸗ 
lung gewerbepolizeilicher Genehmigung für An⸗ 
lagen, bei denen gleichzeitig eine Verleihung nach⸗ 
zuſuchen iit, i 2 

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 

Dienstag, den 3. Dezember, 11 Uhr: Inter⸗ 
pellationen über Winzernot und ſtädtiſchen Real- 
kredit. Schluß 5% Uhr. 


Sahit mir die Sparkaſſe meinen 
Notgroſchen auch im Uriegsfalle 
aus? 

Die noch nicht beſeitigte Kriegsgefahr hat viele 
Sparer beunruhigt, wie vor einigen Tagen die 
Maſſenrückforderung von Geldern bei den Danziger 
Sparkaſſen zeigte. Mancher Sparer denkt wirklich 
noch, fein Geld liege bei der Kaſſe bar im Geld, 
ſchrank, bis er es wieder hole. (Wo die Zinſen her; 
kommen, damit hat er ſich noch nicht beſchäftigt.) 
Er denkt weiter: Nun gibt es vielleicht bald Krieg, 
das Reich braucht viel Geld und nimmt dann zuerſt 
die Vorräte der Sparkaſſen. Er, der Sparer, habe 
ſich dann mſonſt gequält. Dem will er beizeiten 
vorbeugen, indem er ſeine vermutlich gefährdeten 
Spargroſchen ſchleunigſt abhebt und ſie womöglich 
an einen „ſicheren“ Ort hinlegt, wo fie nichts ein- 
bringen und vielleicht bald geſtohlen werden. Dieſe 
Furcht iſt überflüſſig. 

Wie deckt das Neich die Kriegskoſten? Zunächſt 
verſchaffen die großen Banken eine Anleihe in der 
erforderlichen Höhe, wie es auf dem Balkan auch 
geſchehen iſt. Bleibt das Reich Sieger, ſo wird die 
Anleihe aus der vom Feind zu entrichtenden Kriegs⸗ 
entſchädigung gedeckt. Andernfalls beſchließt da 
Reich die Tilgung durch neue Steuern. ; 

Wie jteht es mit der Sicherheit der öffentlichen 
Sparkaſſen? Für dieſe Kaſſen haftet die ganze 
Stadt oder bei Kreisſparkaſſen der ganze 
Kreis mit dem ſämtlichen Vermögen und der 
vollen Steuerkraft aller Eingeſeſſenen. Wer Geld 
in der Kaſſe hat, hat eine Forderung an die Ga⸗ 
rantiegemeinde. Die Kaſſen legen die einkommen⸗ 
den Gelder unter Kontrolle der Regierung in ab⸗ 
ſolut ſichere, kündbare Hypotheken und in Wert⸗ 
papieren an. Im Geldſchrank bleibt nur für den 
laufenden Verkehr ein geringerer Barbeſtand. Das 
Reich kann alſo gar kein Geld wegnehmen (auch 
nicht der Feind, an dieſen ſollte ein richtiger Deut⸗ 
ſcher aber garnicht denken), denn es iſt ja nichts da. 

Wie ſoll ich aber das Geld wiedererhalten, wenn 
viel geholt wird und ſo wenig da iſt? Am größeren 
Rückzahlungen begegnen zu können, muß jede öffent⸗ 
liche Sparkaſſe einen vom Geſetz beſtimmten Teil 
der Einlagen in Wertpapieren anlegen, die jeder⸗ 
zeit — auch im Kriegsfall — von den großen 
Banken des Landes ſofort gegen Bargeld ein⸗ 
gelöſt werden. (Es brauchen alſo gar keine Hypo⸗ 
theken gekündigt werden, zur Beruhigung von 
Schuldnern ſei dies erwähnt.) Etwaige Kurs⸗ 
verluſte bei ſolchem Verkauf trägt allein der 
Garantieverband (Stadt oder Kreis). 

Iſt denn ein Verſagen der Sparkaſſen garnicht 
denkbar? Ein Verluſt der Spargelder iſt nur denk⸗ 
bar, wenn die Garantiegemeinden verwüſtet und 
alle Einwohner arm, erwerbsunfähig oder gar tot 
wären. (Dann geht's aber jedenfalls dem Sparer 
auch an den Kragen.) Es führt doch nur Staat 
gegen Staat Krieg. Der Feind würde als Sieger 
wohl das Vermögen des Reiches nehmen. Das 
Vermögen der Sparkaſſen iſt nach dem Völkerrecht 
aber ebenſo ſicher, wie das jedes Privatmannes. 
Solange es noch ſteuerzahlende Bürger gibt, erhält 
der Sparer Geld und Zinſen bei Heller und Pfennig 


wieder. Denn ſollte durch irgend einen Umſtand 
das Vermögen der Kaſſe zurückgehen, ſo würden 
die Gemeinden ſolange von den Einwohnern er⸗ 
höhte Steuern erheben, bis alles wieder gedeckt wäre. 

Wo bewahre ich alſo mein Geld in ſicheren und 
unſicheren Zeiten am beſten auf? Bei den öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen! Die Sparkaſſen ſind allein zu 
jeder Zeit unbedingt ſicher, ſie geben auch noch 
Zinſen, wenn auch vielleicht nicht ſo hohe, wie un⸗ 
ſichere Inſtitute. Es gibt keine Kurs⸗ und aljo 
Kapitalverluſte, wie ſie bei der Anlegung von Geld 
in Staats⸗ und anderen Papieren unausbleiblich 
ſind. Kleinere Beträge kann man jederzeit wieder⸗ 
holen, größere nach kurzer Kündigung. 

Man hole alfo unnötigerweije kein Geld ab und 
bedenke, daß bei größeren Vorräten gar zu leicht 
Geld ausgegeben und die Frucht des Sparens da⸗ 
durch untergraben wird. 


2. allgemeiner deutſcher Hanſatag. 
Berlin, 17. November. 

Die Verſammlung, die als zweiter allgemeiner 
deutſcher Hanſatag den Abſchluß der diesjährigen 
Hanſawoche bildete und heute Mittag im Admirals⸗ 
palaſt ſtattfand, hatte einen ſtarken Andrang auf⸗ 
Br Da der 5000 Perſonen faſſende Saal 
SC vor a überfüllt war, mußten für die 
überzähligen Beſucher zwei Parallelverſammlungen 
in Nebenſälen ſtattfinden. Unter den in der Haupt⸗ 
verſammlung Anweſenden befanden ſich zahlreiche 
Parlamentarier mit dem Reichstagspräſidenten der 
letzten Seſſion Stadtälteſten Kaempf, an der Spitze. 
Der Präſident des Hanſabundes, Geheimrat Dr. 
Rießer, eröffnete die Verſammlung mit kurzen 
Begrüßungsworten und brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer als Schutzherrn der deutſchen Arbeit aus. 
Zum ſtellvertetenden Vorſitzer wurde Obermeiſter 
Richt ernannt. — Sodann ergriff Geheimrat 
Rieker das Wort zu einer längeren programma- 
tiſchen Anſprache, der er das Thema gegeben hatte: 
ud e le Zeitfragen und die im Hanſa⸗ 
bund vereinigten Erwerbsſtände.“ Der Redner be⸗ 
tonte einleitend, daß der Hanſabund ſeine Feuer⸗ 
probe bei den letzten Reichstagswahlen beſtanden 
habe mit dem Erfolge, daß durch die Beſeitigung 
a Führer des Bundes der Landwirte deſſen 

tat und Anſehen erheblich geſchwächt worden ſei. 
Dr. Diederich Hahn werde vorläufig nur noch im 
Landtage der Regierung die Marſchroute vorzu⸗ 
ſchreiben verſuchen können. Im ganzen ſeien mit 
Hilfe des Hanſabundes 51700 bürgerliche Kandi- 
daten nicht weniger als 58 Mitglieder des Bundes 
der Landwirte zu Fall gebracht worden. Der Hanſa⸗ 
bund zähle unter den jetzigen Reichstagsabgeord⸗ 
neten 56 Mitglieder und überdies noch 32, die ſich 
zu ſeinen Richtlinien bekennen. Aus dieſen Ziffern 
ergibt fih, wie ſchlecht erfunden das Märchen fei, 
der Hanſabund habe eine Niederlage erlitten. Er, 
Redner, verkenne weder die Fähigkeiten noch die 
geſchichtlichen Verdienſte, noch die infolge der jahre⸗ 
langen Herrſchaftſtellung im Staate naturgemäß 
errungene erwaltungsroutine der agrariſchen 
Elemente. Aber der ſei mit politiſcher Blindheit 
geſchlagen, der nicht ſehe, daß das erwerbstätige 
und ſonſtige Bürgertum inzwiſchen reif und mündig 
genug geworden, um den ihm gebührenden Platz im 

taate zu beanſpruchen und das Steuer des Staates 


ſelbſt mit zu lenken. Der Redner erörterte ein- 


gehend unſere heutigen Verhältniſſe inbezug auf 
den Einfluß der einzelnen Exwerbsſtände und ver- 
langte, daß der Grundſatz der Gleichberechtigung 
aller Erwerbsſtände den leitenden Gedanken und 
die unverrückbare Grundlage auch der Wirtſchafts⸗ 
olitik bilden, um den ſozialen Frieden in unſerem 
aterlande herbeizuführen und zu erhalten. 
(Beifall.) S 
Hierauf ſprach Profeſſor Hans Delbrück über 
das Thema: „Sozialpolitik und Unternehmertum“. 
Man finde jetzt vielfach die Meinung, es ſei genug 
der ſozialen Reformen, und werde doch nicht der 
Sozialdemokratie das Waſſer abgraben. So all⸗ 
gemein geſprochen, iſt das nicht richtig. Die Sozial⸗ 
emokratie hat zwar Stimmen gewonnen, aber 
innerlich hat ſie ſich erheblich geändert. Alle die 
großen Worte wie „Revolution, Amſturz und Zu⸗ 
kunftsſtaat“ ſind in das leere Nichts zerfallen. Wir 
ſind ſtolz darauf, daß wir mit der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung einſetzten; aber man darf auf ſozialem 
Gebiete auch nicht alles durch die Geſetzgebung er⸗ 
reichen wollen. Eine verſtändige Geſetzgebung wird 
dazu beitragen, den Frieden zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern EE und zu erhalten. 

Handelskammerſekretär Dr. Streſemann⸗ 
Dresden behandelte das Thema: „Induſtrie und 
Handelspolitik“. Der Redner beleuchtete die Be⸗ 
deutung der Wirtſchaftspolitik für die Gejamtpolitit 
eines 19 5 Notwendig ſei nicht nur eine Für⸗ 
ſorge für den kranken und invaliden Arbeiter, ſon⸗ 
dern nötig ſei in erſter Linie. daß der Arbeiter auf 
der Höhe feiner Leiſtungsfähigkeit geſunde Erwerbs- 
und Wirtſchaftsverhältniſſe in ſeinem Vaterlande 
vorfinde. Daher iſt eine geſunde Induſtrie und 
Handelspolitik die Vorausſetzung für jede Sozial⸗ 
politik. Manche Leute haben Angſt von der in⸗ 
duſtriellen Entwickelung, weil fie zur Sozial- 
demokratie führe; aber wir können dieſe Entwicke⸗ 
lung jetzt nicht mehr aufhalten. Wir müſſen ver⸗ 
langen, daß die Wirtſchaftspolitik Deutſchlands 
nicht geführt wird unter Berückſichtigung ver⸗ 
gangener Zeiten, die keine Macht der Welt für uns 
zurückholen bann. f 

ng Pfarrer a. D. Naumann 
ſprach an letzter Stelle über: „Wirtſchaftspolitik und 
nationale Aufgaben“. Man ſolle nicht die Dinge 
o darſtellen, als ob nur die Leute mit der tauſend⸗ 
jährigen Kinderſtube das Reich geſchaffen; man 
ſolle auch an die Maſſen denken, die für das Vater⸗ 
land ſtarben und die auch nur ein Leben hatten. 
Ohne den Hintergrund des mitſchaffenden und mit⸗ 
ſterbenden Bürgertums und der Arbeiterſchaft wäre 
das deutſche Reich unmöglich geweſen, wenn das 
auch von den Helden des Zirkus Buſch nicht ge⸗ 
glaubt werde. (Beifall.) 

Nach einem Schlußwort des Geheimrats Rieker 
hatte die Verſammlung ihr Ende erreicht. 


Aus den deutſchen Kolonien, 


Die Legung eines deutſchen 
Kabels nach unſerer Kolonie 
Togo, und zwar nach deren Hauptſtadt 
Lome, ſteht unmittelbar bevor. Die deutſch⸗ 
ſüdamerikaniſche Telegraphen-Geſellſchaft in 
Köln hat mit den Arbeiten bereits begonnen. 
In den Jahren 1909/10 hat dieje Geſell⸗ 


— 


ſchaft ein 7,290 Kilometer langes Kabel von 


Emden über Teneriffa nach Monrovia gelegt 


auf die 


und 1911 das Kabel von Monrovia über 
eine Strecke von 3,460 Kilometer nach Per⸗ 
nambuco in Braſilien verlängert. Monrovia 
wird jetzt der Ausgangspunkt für das Kabel, 
welches zunächſt nach Togo und dann nach 
Kamerun gelegt und ſpäter nach Südweſt⸗ 
afrika verlängert werden ſoll. Unſere weſt⸗ 
afrikaniſchen Kolonien haben zwar einen Ka⸗ 
belanſchluß, aber nur einen engliſchen. Durch 
die Verlängerung des Kabels nach Monro⸗ 
via erhalten fie nunmehr eine unmittelbare 
deutſche telegraphiſche Verbindung mit der 
Heimat. Das Kabel bis Kamerun ſoll ſpä⸗ 
teſtens am 1. Februar 1913 fertig ſein. Mit 
dieſem Zeitpunkte wird das engliſche Kabel⸗ 
monopol im Verkehr mit Togo und Kame⸗ 
run durchbrochen. Südweſt ſoll bis zum 
1. April 1919 an das deutſche Kabel ange⸗ 
ſchloſſen ſein. Die Koſten des Kabelbaus bis 
Kamerun belaufen ſich auf 6,35 Mill. Mark. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 

Ein Siebzigjähriger. Der berühmte Chirurg und 
Krebsforſcher Geheimrat Czerny im Heidel- 
berg begeht am 19. d. Mts. feinen 70. Geburtstag. 

Die Berliner Hauptmann⸗Feier. Der an Ger⸗ 
hart Hauptmann verliehene Nobelpreis beträgt in 
dieſem Jahre 140 000 Kronen, alſo etwa 175 000 
Mark. Gerhart Hauptmann it nach Mommſen, dem 
Philoſophen Rudolf Eucken und dem Dichter Paul 
Heyſe der vierte Deutſche, dem die höchſte literariſche 
Auszeichnung zuteil wird. Gerhart Hauptmann 
wohnte am Freitag der Aufführung feines 
„Biberpelzes“ im Leſſingtheater bei. 
Am Schluß der Vorſtellung erſchien, ungeduldig 
vom Publikum erwartet, das gefeierte Geburtstags⸗ 
kind vor dem Vorhang und erhielt in begeiſterten, 
jubelnden Zurufen und ſchallendem Beifall den 
Dank ſeiner treuen Gemeinde. Nachher fand das 
Feſtbankett ſtatt, dem auch die drei jugend⸗ 
lichen Söhne Hauptmanns, Ivo, Ekkehard und Ben- 
venuto, beiwohnten. Nachdem Paul Schlenther 
Hauptmann gefeiert hatte, nachdem im Namen 
der jungen Dichter Emil Ludwig Hauptmann als 
dem Meiſter und dem Vorbild der aufſteigenden 
Poetengeneration gehuldigt hatte nahm Ger⸗ 
hart Hauptmann ſelbſt das Wort, um in tief⸗ 
durchdachten Worten zu danken. Er ſprach von der 
Schwierigkeit, mit der vor 25 Jahren neue künſt⸗ 
leriſche Ideen fih durch die Schimmelſchicht der Ge- 
wohnheit“ hätten durcharbeiten müſſen, und ſchloß 
mit einem Hoch auf die dogmenfreie Kunſt und auf 
die Jugend, die immer wieder zur Stelle iſt, die 
ſchlafende Welt zu wecken. Beſonderen Beifall ent⸗ 
feſſelte die Rede des Literarhiſtorikers Profeſſor 
Röthe, der in Vertretung von Erich Schmidt, 
nicht als ein unbedingter Hauptmannfreund, doch 
in hinreißenden Worten den Dichter grüßte, der ſeit 
einem Vierteljahrhundert in die deutſche Geiſtes⸗ 
welt Leben und Anregung gebracht hat, und dem 
als ein unſer geſamtes Daſein bewegendes Element 
inniger Dank der Zeit gebühre. Schließlich brachte 
noch Emanuel Reicher ein Hoch auf den durch 
Krankheit ferngehaltenen Otto Brahm aus. 

Der helle Theaterraum im Kino. Nach langen 
Verſuchen ſcheint die Löſung der Frage geglückt zu 


ſein, wie man Kinovorführungen bei Tageslicht 


wirkungsvoll vornimmt, In Hamburg fanden die 
ertem derartigen Darbietüngen, wie es ſcheint, 
einen vollen Erfolg. Zur Aufnahme diente dort 
eine Projektionswand, die wie ſtarkes, dunkles 
Pergamentpepier ausſieht und die Eigenſchaft be- 
ſitzt, alle Lichtſtrahlen, die vom Zuſchauerraum aus 
Wand fallen, einfach zu abſorbieren. Die 
zweite Eigentümlichkeit iſt aber die, daß alle Licht⸗ 
ſtrahlen, die von rückwärts kommen, von der Wand 
aufgenommen, oder beſſer geſagt, durch ihre Durch⸗ 
fichtigkeit dem Publikum ſichtbar gemacht werden. 
Wenn alſo von rückwärts projiziert wird, ſo ſieht 
das Publikum im abſolut hellen Theaterraum ein 
unbeeinträchtigtes Kinobild. Dieſe Projektions⸗ 
fläche wird ſich naturgemäß da ausgezeichnet be⸗ 
währen, wo helle Zuſchauerräume notwendig find, 
zum Beiſpiel in erſter Linie in der Schule, im Hör⸗ 
ſaal, im Laboratorium, im Vortragsſaal — und 
bald wird es wohl auch den Natürthegter⸗Kino 
geben. Immerhin ſcheint es nicht, als ob das an⸗ 
geſtammke Publikum der eigentlichen Kinotheater 
die der Illuſionswirkung ſo wohltätige Dunkelheit 
werden miſſen wollen — im Gegenteil: für die 
meiſten gehört gerade die Dunkelheit — und damit 
wohl das Gefühl, ſelber ganz unbeobachtet zu ſein 
— zur rechten Gemütlichkeit. > x 


Mannigfaltiges. 

(123508 Fremde im Oktober in 
Verlin.) Im Monat Oktober waren in 
Berlin 123 508 Fremde. Davon ftammten 
aus Rußland 8864, Oſterreich 3999, Frant- 
reich 1409, England 1669, Italien 413, aus 
der Türkei 96, aus Spanien 145, Portu⸗ 
gal 61, Schweden 1242, Norwegen 431, 
Dänemark 1161, Belgien 370, Holland 903, 
aus den Balkanſtagten 213, aus der 
Schweiz 700, aus Aſien 161, Afrika, 138, 
Amerika 1944 und aus Auſtralien 77 Per⸗ 
ſonen. Wie in jedem Monat, bildet Ruß⸗ 
and auch diesmal wieder das Hauptkon⸗ 
lin gent. 

(Vor dem Oberkriegsgericht 
des Gardekorps) kam Freitag neuer⸗ 
dings der Prozeß gegen den Feldwebel 
Ruppert von dem Telegraphenbataillon 1 


zur Verhandlung. Ruppert hatte ſich, wie 


ſeinerzeit mitgeteilt, Unterſchlagungen fiskali⸗ 
ſcher Gelder in Höhe von 20 000 Mark, ſo⸗ 
wie Mißbrauch der Dienſtgewalt zuſchulden 
kommen laſſen und war vom Kriegsgericht zu 
drei Jahren Gefängnis, zur Degradation und 
zur Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes verurteilt worden. Die Be⸗ 
rufsverhandlung war vertagt worden. Das 
Oberkriegsgericht verwarf die Berufung. 
Der 
Ordensſchweſter.) In mehreren Orte 
ſchaften bei Braubach a. Rh. machten in den 
letzten Tagen zwei 
Runde und baten 


um Gaben. Überall 


alles, was um ſie her vorging, ſchien ſie ihre $ 


Schuhmachergeſelle als“ 


Ordensſchweſtern die 


wurden fie reichlich beſchenkt, da fie angaben, 
für eine Heidenmiſſion zu ſammeln. 
einer Ortſchaft nahmen ſie ſogar am A 
mahl teil. In St. Goarshauſen t 3 
einigen Bürgern Zweifel an der Echtheit DE 
Schweſtern, und die Polizei ſtellte feft, daß 
es ſich um einen verkleideten Gong 
geſellen und feine Geliebte handelte. Bei 
wurden verhaftet. 


(Eine große Marconi Station 
in Norwegen) Die norwegiſche Regie- 
rung genehmigte den Vertrag mit der Mar 
coni⸗Geſellſchaft betreffend die Errichtung 
einer großen nordeuropäiſch⸗ amerikanischen 
drahtloſen Station in Norwegen. Die f 
terhandlungen mit der Telefunken⸗Geſellſchaf 
Poulſen wurden abgebrochen. 


(Eine Straßenbahn in SA 
Wohnhaus gefahren.) Auf der ftat 
abſchüſſigen Linie von Camerlata nach Como 
entgleiſten zwei elektriſche ſtark beſetzle 
Wagen und fuhren in ein Wohnhaus WÉI 
ein. Das Erdgeſchoß und das erſte EI 
werk ſtürzten ein. Ein Knabe wurde ge 
tötet. 33 Perſonen find zumteil [Hwe 
verletzt. 


(Die Schrecken der Bereſina.) Bald D 
undert Jahre verfloffen, feit Napoleons Macht en 
tukland den tödlichen Stoß erhielt, und in jene! 

düſteren Novembertagen ſich an der Bereſing Ce 
nen abipielten, die noch heute das Herz DLG, 
machen. Ein Augenzeuge, der weitete t 5 
gimentsarzt Dr. Roos, berichtet in ſeinen Memott 

„Mit Napoleon in Rußland“ (Verlag Robert Lug 
in Stuttgart), folgende Gingelpeit: Die Of 
SE eines franzöſiſchen Oberſten, welche 
ihren Mann wenige Tage früher, ehe wir dieſen 
Fluß erreichten, in einem Gefechte verloren hatte, 
hielt ohnweit der Brücke, die zu unſerem berga 

beſtimmt war, nahe bei mir. Gleichgiltig gegen 
Aufmerkſamkeit auf ihre Tochter, ein ſehr ſchönes 
Kind, von vier Jahren, das J vor fih auf i 
Pferde hatte, zu richten. ergebens ſuchte fi 
mehreremal die Brücke zu erreichen, wurde abe 
immer wieder zurückgedrängt. Dumpfe Verzweiſ⸗ 
lung ſchien ihr ganzes Weſen zu erfüllen; ſie wein 

nicht, ſtarr waren ihre Augen bald zum Himmel, 
bald auf ihre Tochter gerichtet, und einmal Ver 


j s d 2 : A en 
nahm ich die Worte: „O Gott, wie bin ich grenas a 


los elend, daß ich nicht einmal beten kann! € 

105 0 fiel ihr Pferd, von einer Kugel getroffen 
und ihr ſelbſt wurde von einer ähnlichen Kugel de 
linke Schenkel über dem Knie zerſchmettert. Mil 
der Ruhe ſtiller EE nahm De ihr weinen 
des Kind, küßte es öfters, löſte ihr mit Blut ge 
ttänttes Strumpfband von dem zerſchmetterten Beil 
und erwürgte damit dasſelbe. Hierauf ſchloß fie t k 
gemordetes Kind in die Arme, drückte es feſt 4 
ſich, legte ſich neben ihr gefallenes Pferd und G 
wartete jo, ohne einen Laut von fih zu geben, EL 
Ende. Bald darauf wurde fie von den Pferde 
derer, die gegen die Brücke ſich drängten, zertreten, 
— Die Epiſode allein genügt ſchon, um die Bor 
gänge an den ſchrecklich berühmten beiden Brücken 


au illuſtrieren. 


ees „ 
Abmagerung 
Gewichtszunahme. 


Abmagerung nach Krankheit infolge von 
Appetitloſigkeit oder dergl. muß auf alle 
Fälle bekämpft werden. Wer in folchen 
Zeiten zu Scotts Emulſion greift, kommt, 
wie die Erfahrung ſchon vielfältig bewieſen 
hat, in doppelter Hinſicht raſcher zum Ziele. 
Zunächſt regt Scotts Emulſion die Eßluſt 
nachhaltig an, bedingt alſo eine geſteigerte 
Nahrungsaufnahme, die an und für ſich 
ſchon die Kräftigung fördert. Sodann iſt 
Scotts Emulſion ſelbſt außerordentlich nahr⸗ 
haft und bewirkt deshalb häufig in kurzer 
Zeit eine ſichtbare Kräfte- und Gewichts⸗ 
zunahme. 

Freilich iſt es nötig, bei der Marke 
„Scott“ zu bleiben, denn dieſe allein iſt 
ſeit Jahrzehnten erprobt. 

Man hüte ſich vor Nachahmungen! 
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Im Gebirge. 
Beim Klettern überſchätzte 
Mein Freund einſt ſeine Kraft, 
Und ſaß nun zwiſchen Felſen 
Verlaſſen und erſchlafft. 


Zum Glück traf den Erſchöpften 
Ein anderer Wandersmann. 

Zog aus dem Rock ein Fläſchchen 
Und fing das Reiben an. 


Und ſieh, bald ſtiegen beide 

Zur nächſten Hütte ab. 
Den hat Car mol gerettet 
Vielleicht vor ſeinem Grab. 


A. Roti 


err 
— 2 — 


1. Preußtiſch-Züd dentſche 


(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 


5. Klaſſe 8. Ziehungstag 16. November 1912 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
ewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) Machdruck verboten) 


41 82 156 294 363 667 (600) 650 759 1004 124 861 62 96 
(600) 401 27 (150000) 811 2022 79 148 219 21 328 458 
685 700 (1000) 9 28 880 903 17 87 3110 18 29 87 (600) 279 
680.622 43 46 98 745 86 813 50 920 62 4181 210 62 75 (600) 
896 479 600 32 744 863 5026 61 (1000) 71 92 :(600) 257 854 
67 907 28 6160 92 (600) 456 (500) 653 639 83 710 939 48 90 

022 (1000) 39 107 256 344 491 (8000) 651 807 3011 28 177 
2 693 618 708 804 23 52 8008 14 487 608 788 958 

10001 (500) 10138210 650 11067118 66627 671 12218 882 
21 (500) 424 639 631 965 (3000) 13086 194 427 (3000) 44 617 
64 629 712 98 14010 25 162 203 (3000) 36 94 323 89 688 741 
(600) 895 902 95 15184 65 66 310 85 461 688 720 39 87 969 

032 132 218 23 65 84 837 634 39 95 (500) 833: 17080 12234 
455 70000 869 (500) 86 87 18081 83 301471619987 19292 
807 


20036 93 103 17 32 246 54 332 67 456 847 66 68 75 941 
80 84 (800) 87 24148 70 228 75 317 22 664 (800) 94 988 22001 
31.420 697 742 61 68 863 96 23177 284 315 628 67 94 787 
-24167 78 211 29 410 33 88 (500) 560 85 624 (600) 768 (1000) 
73 992 25028 165 203 347 97 478 559 (3000) 880 947 26038 
20 227 323 688 88 613 36 (1000) 60 24005 77 247 69 404 87 
691 703 846 (500) 28113 22 61 309 10 (8000) 15 90 95 447 564 
‚81 077 709 874 29049 209 40 383 83 669 67 725 953 
30080 144 245 91 430 59 79 660 (500) 700 844 31047 64 
79 100 12 (600) 15 348 85 600 639 (1000).97 840 78 915 (600) 
83 32048 196 278 317 23 63(8000):66 569 605 808 49 88 943 
33057 416 92 854 68 34107 70 329 77 420 85 99 726 96 (3000) 
827 31 63 35092 230 93 317 (3000) 49 802 (600) 12 (500) 66 
904 20 38072 78 106 94 418 74 603 39 (1000) 70 698 811 (600) 
927 84 37067 (500) 80 146 302 94 745 (8000) 802 17 912 
28081 187 492 808 600 824 39071 179 89 (600) 242 79 348 
~ (600) 83 95 500 603 3g 42 69 735 887 948 
40013 (500) 19 158 (600) 211 808 88 672 925 41004 37 47 
4135 46 95 207 75 340 65 68 81 (3000) 417 605 12 64 700.20 60 
< (600) 814 (600) 46 940 75 42028 53 232 89 98 368 526 (1000) 
88 630 51 43065 (500) 146 215 303 98 418 (600) 520 671 703 42 81 
‚814 47 843 64 44020 135 493 717 62 822 68 936 66 89 (1000) 
45107 307 71 72 80 88 407 88 605 80 81 674 93 715 61 924 60 
46051 131 358 (1000) 662 927 (3000) 47118 72 85 441 84 576 
686 98 715 (1000) 48036 59 71 269 411 21 516 710 85 830 943 
49234 425 61 (600) 523 (1000) 772 82 853 68 72 (1000) 975 
` 50787 850 53 51094 107 14 365 (500) 657 754 (3000) 852 
84 52017 165 88 847 64 (1000) 92 458 61 (600) 522 el 
818.74 78 955 53014 133 271 75 347 649 716 895 922 (8000 
84082 194 209 60 321 47 616 55227 (8000) 310 530 34 5 
85 (600) 742 892 94 98 905 .56001 183 (1000) 656 942 49 
57009 58 97 143 (1000) 59 565 (3000) 673 772 825 49 987 
38026 47 255 (600) 493 644 (1000) 50 630 50 704 16 20 (3000) 
20 69 64 59044 233 (600) 314 24 69 416 82 (8000) 653 63 
735 823 54 925 (3000) 
60050 314 474 627 69 70 (1000) 649 778 819 61119 201 
13 442 70 (1000) 560 672 6 2062 94 101 60 318 915 63147 
809 497 601 709 16 900 26 14067 288 96 390 98 496 520 25 
856 69 (500) 968 (600) 85048 (500) 63 (1000) 95 489 626 831 
(8000) 68 69 76 905 97 88189 228 476 551 634 56 718 76 869 
918 34 87288 840 (3000) 79 453 605 (600) 6 (600) 995 68130 
0 65 85 339 421 83 561 69 627 800 6 22 (600) 966 69267 
647 97 
20321 692 722 32 50 810 16 958 (8000) 74374 (1000) 95 
478 94 606 (1000) 69 766 901 14 (600) 22 42 (600) 22207 301 
41 490 (3000) 584 609 (500) 17 86 708 84 845 932 73258 363 
(600) 481 589 687 50 67 93 704 8 909 19 81 (1000) 74019 122 
219 82 (3000) 307 444 58 79 886 (600) 66 (1000) 617 66 830 
2,5003 87 65 211 61 89 858 499 564 (500) 618 98 (600) 718 844 
924 (1000) 78184 329 409 18 (8000) 748 64 86 997 77186 96 
206 380 6541 46 695 740 42 (1000) 861 903 41 78042 109 23 86 
861 72 479 534 86 708 879 80 88 79129 208 753 95 873 956 
80167 (500) 239 81 310 40 74 496 6656 71 74 (8000) 674 858 
81182 85 87 (600) 203 17 58 78 439 (600) 56 571 78 691 
97 992 82188 90 223 28 65 892 667 760 848 918 83007 42 
206 888 846 772 91 84166 324 25 95 605 74 973 85012 144 
219 96 812 39 53 98 (600) 418 607 (1000) 23 66 664 847 86700 
8.13 78 81 83 B7146 72 374 482 604 (600) 765 848 977 88288 
(600) 316 39 495 523 65 72 616 35 788 902 98 88058 76 193 
493 619 712 (600) 32 37 
90148 209 (500) 389 (500) 469 525 608 905 12 96 91000 145 


647 64 89 795 (500).872 94006 28 112 309 471 565 B56 78 91 
981 95053,145 239 313 803 (3000) 900 14 76 96014 42 69 
237 344 404 506 63 88 687 707 97268 483 611 624 793 98009 
301 88 433 815 64 927 99281 69 83 301 65 654 781 806 24 (1000) 

108012 105 60 Es (1000). 436 89 69 552 (3000) 609 36 
107080 166 332 75 610 15 22 756 826 32 102136 (500) 281 
541 773 829 (3000) 108114 237 319 480 92 582 (1000) 88 627 
729 (8000) 920 22 43: 104147 57 (10 000) 223 (600) 310.481 
693 784 929 81. 105093 173 244 396 589 67 698 798 819 64 
(1000) 947 84 108064 79 165 202 45 508 41 664 725 816 996 
10.7039 (500) 68.93 168 296 306 11 690 779.83 878 (500) 93 
108023 104 681 788 109127 331 82 84 97 

110324 446.68 628 83 97 757 83 111002 207 (1000) 880 
471 (8000) 779 821 932 112093 247 606 23 602 61 823 932 59 
113028 115 (500) 88 297 329 79 (3000) 429 63 87 (10 000) 
622 32 858 948 114212 38 322 (1000) 67 647 78 782 960 115244 
592 839 052 (500) 196004 635 723 827 48 974 (3000) 117068 
298 352 435 636 63 760 92 95 812 24 33. 118001 143 Ap 268 
5 ES 754 866 963 719029 (600) 111 40 222 27 366 421 22 

120080 137 327 83 (600) 533 56 708 927 121048 267 439 
(1000) 122181 91 214 15 354 72 899 123123 296 307.622 697 
841 977 124059 408 73 509 33 50 678 725 125161 279 858 
433 609 721 929 66 126078 331 89 438 (1000) 41 64 (800) 609 
795 825 67 66 (3000) 127043 99 115 371-97 412 712 62 68 955 
128394 787 139038 49 250 91 457 638 95 625 74 
130022 109 27'69 60 309 671 827 932 181108 254 828 61 

424 622 630.68.788 804 132731 83 8839 133026 102 62 66 
(1000) 6911000) 238 307 602 70 91 729 92 926 144006 102 (500) 
21 75 98 200 4 321 (3000) 41 420 27 38 69 581 77 931 (500) 47 
(1000) 135012 95 304 404 676 656 845 71 136005 69 116 428 
75 570 644 48 710 51 BH 13738 66 (500) 116 277 610 644 
896 903 36 46 138028 132 (1000) 84 90 698 769 89 (500) 802 
15 71 923 139651 873 

140224 333 (500) 429 141164 200 315 65 464 78 559 (3000) 
142108 47 350 406 50 93.607 858 910 16 48 60 143040 664 
616 (8000) 890 969 144021 32 88 140 45 68 227 307 99 665 
602 19 20 68 781 800 976 145189 228 461 544 608 807 908 
148191 99 217 (3000) 71 72 368 99 604 601 2 10 96 (1000) 
147255 (10 000) 80 (1000) 371 458 663 647 858 148358 
= = 619 32 781 42 (600) 149116 388 497 622 716 84 (600) 


150023 133 (1000) 263 336 416 (1000) 56 803 60 929 151036 
48 84 200 91 (500) 307 468 657 620 710 984 15 2102 457 522 40 
722 84 99 970 (600), 153096 49 285 302 449 354039 66 114 77 
711 72 866 78 155026 42 227 397 99 583 52 77 604 733 48 
820. 42 95 980 156189 63 79 263 95 406 678 88 774 981 
157034 256 379 (600) 489 90 (1000) 536 618 941 153161 274 
868 97.669 752 15 9068 292 403 573 649 53 66 716 66 960 (1000) 

169059 161 241 94 (1000) 478 96 525 (1000) 687 39 50 67 
729 49 989 161170 96 259 819 412 24 (600) 89 66 85 509 
(19 000) 74 (500) 771 925 162082 92 137 57 206 97 313 466 
87'626 797 852 90 483031 362 447 99 164005 (500).31 52 77 
164 85 (500). 252 349 85 855 165008 49 157 87 88 684 622 740 
817 (600) 68 74 1668010 37 (1000) 94 167 67 78 219 351 412 
640 710 98 803 943. 167226 (500) 324 91 469 631 (1000) 841 
996 188105 16 28 49 409 80 635 741 (600) 64 98 867 (500) 945 
163260 477 643 667 99 781 957 

170102 (3000). 261 305 670 610 761 8738 171048 94 162 
84 (600) 425 628 787 97.2033 172 96 217 (1000) 98,717 864 971 
78 173002 166 86.201 64 328 487 99 609 740 820 93 99 (1000) 
971 89 174122 248 309 484 555 98 720 918 93 175168 217 
306 670 767 800 928 176341 70 808 917 62 177005 63 142 
230 368 419 26 62 65 507 178161 314 631 91 829 (600) 179040 
73 127 81 288 899 459 90 619 622 63 844 69 84 038 

180102 5177311 62 426 97 36 93973 181219 48 315409 547 
634 808 182228 71 91 (500) 74 629 48 602 ER 86 183021 
(600) 256 305 66 78 411 35 40 703 70 (500) 865 86 
134040 79 99 379 99 (1000) 423 25 61 73 752 842 185071 
187 74 225 817 77 488 681 (1000) 90 673 934 188208 26 331 
82 469 (500) 617 743 805 909 187100 358 99 541 73 600 
192486 988 189049 (600) 81 127 297 342 443 600 6 719 853 

190008 60 61 (3000) 182 235 (500) 801 11 54 504 (600) 48 
52 70 88 657 790 191075 (500) 122 93 215 610 672 812 80 957 
192040 142 73 353 514 817 22 44 946 61 88 193137 48 62 
90.483 87 676 622 757 867 (500) 924 47 78 194179 208 59 330 
519 61 68 769 869 (3000) 87 992 195149 86 250 61 (1000) 82 
857 408 (600) 69 710 58 970 198122 40 92 258 814 725 39 
835 97 902 197061 141 74 701 808 (3000) 81.95 937 198057 
76 242 362 733 78 199087 71 134 328 80 450 76 508 640 931 

200247 (500) 334 409 645 (3000) 701 826 (500) 929 44 60 
90 201272 310 63 85 87 580 71 603 99 754 983 (1000) 202018 
62 223 379 608 68 9 98 203096 (500) 197 (500) 372 82 468 72 
625 88 92 822 904 (1100) 9 77 82 204005 12 52 265 319 (1000), 
29 68 401 19 505 63 71 661 764 870 954 (500) 70 8598 205085 
72 83 124 49 83 355 405 84 676 602 81 60 920 62 208004 
70 92 (3000) 167 204 10 68 351 446 617 19 707 (600) 54 841 


48 387 493 640 684 871 85 (600) 92024 64 (3000) 168 82 (600) 
243 305 508 69 627 (500) 878 910 94 99 (500) 93194 265 447 
| 207109 10 92 205 11 80 60 313 578 630 (1000) 730 68 898 967 


e MUDFIK in GUr3IVEGNPITE git ale Zinstermine an, Es oggeutgt; 
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1. Preußiſch Sud dentſche 
(227. Königl. Preuß.) Klaſeulotterie 
5. Klaſſe 8. Ziehungstag 16. November 1912 Nachmittag 


Auf jede GER Nummer jind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen u. II. 
rr 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


67 (500) 247 306 613 26 857 988 1058 114 329 508 21 47 
80 682 826 2034 146 (1000) 86 450-83 756 958 3106 33 200 
76 (1000) 408 87 70 86 (1000) 89 547 604 23 93 917 (600) 4081 
103 62 88 90 282 349 418 (600) 689 98 98 649 66 731 89 884 
(600) 967 94 5055 152 65 242 627 715 67 85 807 38 996 6131 
(500) 42 214 305 84 677 722 894 
90 (600) 93 521. 42 69 95 616 54 727 66 (1000) 860 926 27 8009 
141 248 469 85 551 615 742 80 94 805 (600) 8046 (1000) 70 
163 274 (3000) 77 312 39 67 68 405 651 616 50 (1000) 61 809 
32 61 929 (1000) 65 (3000) 

10097 162 266 496 (600) 609 24 617 816 54 971 76 11042 
98 (500) 182 407 28 564 (3000) 80 (3000) 87 640 64 (3000) 758 
886 913 28 60 76 12934 (500) 200 600 58 71 827 92 410 684 
600 820 13092 100 39 430 50 694 (800) 767 881 84 951 (600) 
14028 149 92 255 (500) 74 349 606 754 74 930 15096 113 44 
262 685 738 49 883 950 70 (500) 16372 96 442 670 79 806 63 
(600) 66 979 81 17008 281 433 (600) 60 529 681 83 711 891 
916 42 (1000) 18008 (500) 60 69 136 65 (600) 71 92 891 97 427 
692 699 713 19 61 77 90,835 66 98 949 19120 41 209 888 663 
78 716 (600) 62 898 955 » 

20034 181 668 615 38 (3000) 724 86 820 86 903 86 (1000) 
21018 34 163 461 69 77 805 980 85 22161 (1000) 220 622 61 
77 724 82 815 71 908 23009 212 349 647 (1000) 879 24189 
249 395 96 657 616 65 770 826 956 77 25011 (6000) 423 50 
702 (1000) 26017 50 104 25 84 394 468 752 849 56 65 27085 
204 16 (6000) 68 409 11 (5000) 548 (1000) 808 93 28041 87 
= a 344 55 (5000) 455 (6000) 509 665 861 985 28548 

30414 34 90 666 966 31074 159 243 367 472 759 }869 
32029 64 204 331 46 420 68 848 65 33068 186 211 60 417 
83 96 839 69 916 34104 67 229 492 673 769 864 35828 30 
494 (1000) 616 24 27 633 45 708 59 90 (500) 827 36089 311 
63 (600) 639 57 (1000) 748 848 907 37068 164 622 629 (600) 
744 337 (1000) 48 38123 236 42 93 389.402 94 640 46 96 692 
97 (600) 795 39037 72 (1000) 217 89 457 60 641 (3000) 662 
(1000) 789 97.897.953 

40071 104 (1000) 26 318 (600) 90 91 606 608 7 723 41075 
129 74 315 69 433 647 606 703 41 (600) 843 42166 253 371 
686 965 43168 307 65-412 33 66 60 671 617 59 79 741 891 
44024 60 (500) 79 222 707 833 (3000) 34 929 45004 41 111 
17 46 233 (1000) 655 (600) 781 923 345 5 75 46096 178 (3000) 
277 (1000) 392.470 663 90 831 70 73 47008 205 (3000) 61 71 
614 785 874 911 48167 235 305 778 960 49082 33 63 76 
(8000) 97 273 474 (600) 663 876 (3000) 918 50 64 

0135 (1000) 40 233 311 605 37 60 638789 51008 34 139 
343 498 615 90 93 896 966 82071 87 (1000) 186 246 67 312 
(600) 487 849 (600) 912 53077 78 304 487 (1000) 556 676 775 
54234 97 98 (1000) 862 70 Co 708 21 824 55194 413 626 
56160 372 (600) 490 689 700 57025 (500) 61 190 97 382 519 
603 91 804 (1000) 26 992 58109 247 361 400 46 963 73 59023 
29 (6000) 303 29 406 807 

80182 (500) 216 63 92 467 607 48 747 802 61028 66 136 
238 850 472 91 609 701 942 (600) 62041 198 646 68 737 (500) 
80 63016 57 220 365 85 608 754 65 819 (1000) 84088 242 
330 617 89 713 908 765 65081 147 (3000) 322 629 86074 134 
80 (600) 203 49 (1000) 386 690 686 992 (600) 67330 482 597 
603 63 66 757 839 946 68302 68 (3000) 73 451 610 788 973 
(600) 69000 303 555 633 710 28 75:80 

20075 118 27 239 97 413 595 992 71160 (1000) 68 380 94 
719 (500) 85 948(1000) 72140 53 69 210 887 475 88 643 66 75 
77 (3000) 83 622 61 78 83 809 936 (500) 73044 94 128 39 60 
397 473 628 801 31 67 74091 181 521 85 659 738 878 902 35 
44 60 75009 79 160 (1000) 223 35 367 613 661 868 76012 46 
192 263 389 479 84 (1000) 676 654 881 908 99 (8000) 77058 
69 89 123 (600) 302 35 86 879 (1000) 749 935 78150 234 300 
GE, 658 (3000) 67 765 67 871 944 61 79207 487 623 732 


80010 21 (500) 38 133 264 819 418 654 780 864 81065 
10 OUO) 211 46 47 70 400 33 685 881 82118 68 254 66 93 
651 799 904 65 83016 88 131 235 360 76 462 (1000) 63 (1000) 
662 751 808 935 84004 68 82 217 313 945 (1000) 74 85186 
253 413 512 651 73 720 952 (1000) 88225 388 415 698 (1000) 
812 96 87125 28 86 262 (500) 316 548 77 661 69 828 38 941 
69 85 88188 92 427 61196 673 718 81030 4857 77950 89052 
146 50 408 30 506 775 929 . 

90010 280 604 38 88 638 (15000) 809 60 91072 
820 (1000) 415 898 994 71 92161 365 486 643 (600) 62 781 
875 88 92 930 93115 227 881 93 486 609 67 684 (500) 906 69 
94187 (600) 241 318 45 86 451 68 89 679 818 74 934 
95128 78 272 90 488 653 778 839 89 984 96074 774 962 
97012 68 72 88 97 126 860 96 459 75 (3000) 565 72 626 28 
892 98071 100 871 618 68 787 99029 178 394 684 44 676 849 


Industrie-Aktlen 


Berliner Brauereien 
Bri. Kind! Br,\O]14 


7060 223 309 (500) 37 488 


100022 258 92 841 481 (600) 809 46 69 (600) 91 100 
116 70 (600) 242 304 (600) 83 88 657 780 97.841 102161 (600) 
869 88 437 614 33 (800) 688 (1000) 61 89 793 911 103036 142 
85 206 313 (1000) 63. (1000) 401 9 65 721 78 84 (500) 827 62 
104179 334 551 661 68 74 746 987 52 a 105012 13 85 
92 114 229 (600) 69 (1000) 383 529 77 (1000) 678 700 99 853 
934 93 106274 377 81 661 802 107037 92 125 220 84 44 
79 (600) 828 418 66 628 666 807 108107 50 212 (1000) 96 
617 44 70 (3000) 634 50 761 (1000) 896 812 69 109089 42 166 
236 91 347 93 476 627 75 720 (1000) 824 

110123 261 381 38 556 95 620 854 111041 60 72 210 338 
(600) 487 677 83 764 112112 420 624 113067 181 231 66 852 
88 632 37 669 892 (3000) 956 114016 611 19 719 37 847 91 906 
(500) 38 115006 113 48 65 66 315 76 461 909 178083 101 47 
‚340 631 61 618 762 67 821 68 908 89 117047 89 156 204 (3000 
344 49 419 684 688 725 49 888 96 118016 124 76 91 206 76 5 
625 (500) 904 119240 (10 000) 65 522 66 670 98 716 29 860 

120033 374 88 466 620 89 741 (500).904 (500) 88 121027 
60 350 751 809 52 75 83 905 122105 76 237 334 741 64 801 
22 66 913 123172 250 (3000) 450 514 (3000) 40 791 124219 
69 81 323 482 681 702 861 125064 103 88 300 47 678 795 950 
126035 62 63 430 (600) 73 516 28 78 662 711 855 87 127829 
72 496 675 738 801 20 128045 239 (3000) 723 729070 102 
316 (3009) 479 727 30 808 91 970 4 

130035 248 871 570 (500) 638 975 88 131026 71 169 
(600) 92 623 36 836 132326 71 (1000) 538 641 48 65 700 45 
86 (500) 836 133092 159 332 670 880 134050 152 282 76 83 
380 99 457 59 (500) 500 6 26 614 920 92 2435391 508 (600) 
624 95 776 812 20 36 95 (500) 961 136355 (500) 57 804 18 
(1000) 51 924 84 137167 91 219 349 431 45 680 846 912 82 
138063 110 35 93 462 560 70 894 999 139110 26 281 342 
605 674 741 816 58 

140019 121 33 244 621 141036 55 122 453 543 619 87 
703 929 142014 24 93 (3000) 161 259 481 520 662 811 24 (800) 
934 (600) 65 99 143184 (500) 209 (3000) 366 457 851 908 12 
50 75 144242 588 696 824 988 145064 113 29 220 80 852 
99 663 783 146108 67 279 330 80 (3000) 466 604 742 87 (800) 
68 824 62 66 (600) 933 84 147026 33 (500) 149 72 313 669 
785 867 978 148019 323 84 450 529 75 (600) 617 706 823 
149078 125 47 94 886 432 644 91 665 761 (3000) 848 

150039 52 (1000) 314 41 688 60814 151124 (3000) 256 98 
982 441 629 71 (1000) 617 990 152029 156 250 889 491 684 
779 806 961 153135 330 40 67 445 68 522 661 966 72 80 
154305 416 534 879 (1000) 918 41 455286 323 (1000) 70 629 
629 770 91 840 959 (3000) 156818 458 65 655 (600) 91 (500) 
709 23 64 817 918 80 157160 233 (6000) 48 887 463 649 61 94 
762 886 990 158079 318 497 614 55 716 (600) 832 932 94 (600) 
159060 90 199 201 84 98 383 525 34 40 608 10 87 43 812 61 
92 (500) 9225 

160154 220 383 469 681 96 690 781 884 908 54 161001 
51 69 78 136 58 213 85 (1000) 64 351 450 610 604 745 46 68 
832 908 162052 198 214 67 379 92 421 (1000) 89 98 538 54 
645 729 41 (1000) 822 78 913 163062 119 284 527 811 56 87 
990 91 154005 139 (3000) 67 261 83 er 99 512 20 945 
165121 73 326 48 472 551 627 86 977 (500) 166256 76 345 91 
702 45 815 78 945 187254 67 345 402 67 87 630 689 728 (500) 
30 66 998 168102 45 285 69 93 649 759 968 69 95 188456 
89 508 11 41 87 (500) 834 986 (600 

170042 243 872 98 773 90 171088 109 243 451 735 (500) 
37 846 172031 127 (1000) 71 674 688 178051 110 24 84 
345 (1000) 166 84 641 935 174026 57 158 282 426 542 44 
620 (600) 46 843 927 96 17041 61 156 86 226 870 500 622 58 
716 870 84 176189 629 913 177069 100 58 273 488 61 627 
717 24 75 839 178028 (3000) 125 286 98 411 642 615 752 86 
964 66 179176 80 214 50 (600) 392 407 77 518 701 809 907 


67 EA 
0022 30 100 393 489 505 (800) 15 61 (1000) 820 40 
181027 72 98 142 48 77 222 64 64 73 88 806 15 5 87 418 
721 52 (600) 803 74 182075 225 49 481 779 (8000) 877 92 
183183 385 (1000) 412 500 84 711 16 80 86 88 818 84 1834143 
84 265 488 916 185240 425 606 (500) 87 638 923 186015 
70 149 76 (3000) 83 258 70/462 583 (1000) 650 798 991 97 (1000) 
8 8 0 , 8 60 1 5 
7 089 (600) 129 259 98 
384 406 682 751 94 860 993 (1000) Sa 


190033 310 58 658 714 61 820 69 191037 234 316 47 448 
62 721 22 (3000) 819 38 192065 154 93 (1000) 203 35 (1000) 
330 74 444 68 767 193140 428 680 725 32 65 872 194027 
77 211 91 696 890 195087 118 476 621 (500) 88 95 758 830 
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Bekanntmachung. 


Fleiſch aus Ruß land Zah 


— hier unterſucht und mit rotem, 
rechteckigem Stempel verſehen 
— eingeführt durch den Magiſirat 
Thorn, ift zum Selbſtkoſtenpreiſe hies 
ſigen Fleiſchermeiſtern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleiſch in 


ihren Verkaufsſtellen, getrennt vom |S 


anderen Fleiſche, zu verkaufen bis zu 
folgenden Preiſen pro 1 Pfd.: 


Schweinefleiſch: 


Kopf, Beine 30 Pfg. 
Eisbein 60 „ 
Backe, Abſchnitte N 
Bauch, Schulterſtücke 89 „ 
Speck, Fett Gite 
Schinken, Kamm 80 „ 
Karbonade 85 


Der Verkauf findet täglich vor- 
mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 

Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Standesamt (Rathaus, 
1 Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet 
an den Wochen ⸗(Werk⸗) Tagen von 
10 bis 1 Uhr, an Feiertagen, 
die auf einen Wochentag fallen, von 
11½ bis 12 Uhr. Sonntags iſt 
das Standesamt geſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten beträgt 1 Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle ſind 
ſpäteſtens am nächſten Wochen⸗ 
tage (alfo auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzu⸗ 
zeigen. Wenn die vorgeſchriebene 
ärztliche Todesbeſcheinigung nicht recht⸗ 
zeitig beſchafft werden kann, ſo kann 
die Anzeige auch ohne die Todes⸗ 
beſcheinigung erfolgen; die letztere iſt 
dann nachträglich einzureichen. 

Thorn den 15. November 1912. 

Der Standesbeamte. 
J. V.: Hertell. 


Bekanntmachung. 


Der Schiffsbaumeiſter Konstantin 
Pawlowski beabſichtigt auf ſeinem 
am Winterhafen belegenen Schiffs⸗ 
bauplatze eiſerne Kähne herzuſtellen, 
wobei Nietarbeiten, welche im Freien 
vorgenommen werden müſſen, aus⸗ 
zuführen ſind. 

Wir bringen dieſes Vorhaben hler⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntnis mit der 
Aufforderung, etwaige Einwendungen 
binnen 14 Tagen bei der unter« 
zeichnelen Behörde ſchriſtlich in zwel 
Exemplaren oder zu Protokoll anzu⸗ 
bringen. 

Nach Ablauf der Friſt können Ein⸗ 
wendungen in dem Verfahren nicht 
mehr angebracht werden. 

Die Zeichnungen und Beſchreibungen 
liegen im Bureau des Stadtaus⸗ 
ſchuſſes — Zimmer 8 des Rathauſes 
— zur Einſicht aus. 


Am 7. Dezember d. $8., 


vormitiags 10 Uhr, 
findet vor dem Stadtrat Kelch ein 
Termin zur mündlichen Erörterung der 
a erhobenen Einwendungen 
att. 

Im Falle des Ausbleibens des 
Unternehmers oder der Widerſprechen⸗ 
den wird mit der Erörterung der 
Einwendungen vorgegangen werden. 

Thorn den 13. November 1912. 


Der Stadtausſchuß. 
Bekanntmachung. 


In dem hieſigen Bedürfnisanſtalts⸗ 
gebäude, Neuſtädt. Markt, iſt ein 
Verkaufsraum zu vermieten. 

Angebote mit näherer Bezeichnung 
der beabſichtigten Verwendung 
bitten wir bis Sonnabend den 
23. d. Mts. im Geſchäftszimmer ber 
Berufsfeuerwehr niederzulegen. 

Die der Vermietung zu Grunde 
liegenden Bedingungen können daſelbſt 
eingeſehen werden. 

Thorn den 16. November 1912. 

Straßenreinigungs verwaltung. 


Große Sendung Fochfeſnier ſchoktiſcher 
gefüllter d 
Heringe 


eingetroffen. 


Heymannn Gohn, Schillerſtr. 3. 


Ge La 


| Oberſchleſiſche 
Würfel⸗ u. Nuß⸗ 


Kohlen, 
a Salon »SBrifetts, 
Steinkohlen⸗ Briketts, 
Kgohleu⸗Anzünder 


Ce offerieren frei Haus oder ab 
Lager. 


ehr. Pichert, 


G. m. b. H., 


Thorn, Schloßſtraße 7, 
S 2 Telephon Nr. 15. 


VEE Bekanntmachung !! 


Weier’s 


= Mein photographiſches Atelier 
natelier J. von Karwat, I menienftrahe 86, DE gegenüber der Pot age, Su CN 


it täglich, uch Eonntags, geöffnet. Wie Ai um 
Carl Bonath, Daggrort, Gerechteſr. 2. Milch lieferung 
. ——.ññ . ———— 0 


Direft oder in die Filialbetriebe SUP 
W. 


Breisestrasse 17, 1. 


von 9—1 Uhr vormittags, 
von 2—5 Uhr nachmittags. 


Für Unbemittelte von 5—7 Uhr. 


II 
Damen- 


b 
Wibſch, Zielen ober per Bahn DA 
bei 8 Meilen erft ca, 1 Pfg. pro Li 
Wer Milch anbietet, gebe bitte gel 
Preis und Menge an. Miete 
Kannen auf Wunſch leihweiſe gegen 


5 


Herm. bhtenlel, < 


Eliſabethſtraße, A 
Ecke Strobandſtraße, Y 


empfiehlt in vorzüglichen Dualis Y 


Spindler, 


Spindlersfeld / Köpenick. 


Chemische Waſchanſtalt und att. 


Annahmen in Thorn bei 


A. Böhm, Brückenſtr., Telephon 397, 


ch 


WW 

Hi 

W 

W 

KI 

* 

Y 
E * n und größter Auswahl zur W 
o N. Monts, Mellienſtr. 95, J. „ e 
Kostüme 2727 ͤĩͤðV S S s Trikotagen y 
tail H Wincheſter, son nie. 150 an ge o ` Strumpfwaren ¥ 
SU made Browning, sn "iis an 1 ; uge \ 

Selbstspanner Ejector, von Mk. 150 an, \ > 

nach Mass Greener Contralfener Doppeifinten, von 48 Man |Y Sweater- Unterjackon g 


= 
= 


Alle Sorten Patronen 5—15 °% unterm Fabrikpreis. 
EC Meparaturen ſchnell und billig. 0 


THORN, Schillerstr. 
Ewald Peting, — Ternzpr, , = 
Kee CS: LEE LEER RE aan x 


S GER 


Tücher + Handschuhe X 


für Herbst und Schürzen + Blusen 


Winter, 


bidd ih, 
eriiklall. Verarbeitung, 
ima Zutaten, 


C. 6. Dorau, 


Altstädt. Markt 14, 
neben dem kaiserl, Hauptpostamt 


Preiſe billigt und fef 

: Beelle Bedienung. 
Nee 
Harnröhrenleidende 


wenden fih ſofort an Apotheker Kaes: 
bach, Schuiebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Det), 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Zug 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne je 
Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. 


10 Pfund⸗Poſtſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ue 
Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, gege 
Nachnahme von 14,30 ME. 
Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 
gratis... de 
Rickard Lübeck, Jürſtenſel 
eumark). 


Ee 


Ziehung am 30. November. 


XX. Badische 


Lotterie 


esamtwert der 4578 Gewinne M. 


der daran gelegen ist, 
einen voll aromatischen, % 
unbedingt bekömmlichen und 
appetitlichen Bohnenkaffee auf 
den Tisch zu bringen, mache einen 
Versuch mit Matthes’ 


Thumkaffee 


der vor dem Rösten nach dem pat. 
und präm. Thum-Verfahren ver- 
edelt und gereinigt ist; sie 
wird ein Röstprodukt von 
wunderbarem Wohl- 
geschmack finden. 


von 1,60 — 2,20 Mk. pro Pfund nur zu 
haben bei 


Carl Matthes, Seglerstrasse 26, 


Kaffee-Gross-Rösterei. ə 


Versilberte Bestecke 
Verkaufsstellen, en allen 


Württembergische 


Metallwarenfabrik | 
Geislingen-St. ; 


sws O. Scharf, 


gegründet 1873 
Thorn, Breiteſtraße 5, 
empfiehlt ſein großes Lager in 


Damen- und Herren⸗Pelzen, Reiſe⸗Pelzen, 
Pelz⸗Decken, Fußſücken und Teppichen. 
Damen⸗Pelzſtolas und Muffen 


in vornehmer und gediegener Ausführung und zu ſoliden Preiſen. 


Stifte Zweig Oe 


Dauerbrand-Oefen| Wm do 


beſter Konſtruktion, 3 220 * 3 
gebrauchsfertig, Franz Zährer, Heiligegeiſtſtraßze 3. 


Gesamtwert der Pierdegewinne 


10000 


Hauptgewinn im Werte von 


Lose al MI. d'Ge. 


(Porto und Liste 25 Pig. extra). 
Lose-Vertriebsgesellschaft, Berlin, 
Monbijouplatz 2. 


— OA 


Im Preise 


Flhe l 
Dugexleler ! 
tötet radikal „Diskret“, A Flasche 
50 Pf. und 1 Mk. 
Mur bei: J. M. Wendisch Nachfl., Seifen, 
Adolf Majer, Drogerie, Breitestr. 9, 
3 in Schönsee: ſſtto Hettner, Zentral- 
Drogerie. 


Allen Lungen- u. Hals leidenden 


Anen Lungen: u. naisieidenden 

teile ich gern kostenlos aus Dankbarkeit ein einfaches, billiges, selbst und von 

vielen erprobtes Naturprodukt mit. Förster Blener in Plodda 729 Post 
Schlaltz (Bez. Halle a, S.). 


Prima oberſchleſiſche 
Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


Koch herd ausgemauert, 


e 
Petroleum - Heizöfen, 


Ofenschirme, Ofenvorsetzer, 
Kohlenkasten, Kohlenschaufeln 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Breifen 


Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse. Eisenwarenhandlung. ` Telephon 47. 


Ziehung bestimmt 22. u. 23. November 
Naturschutzpark 


6419 Geldgewinne, bar ohne Abzug zahlbar v. M. 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Rief lin Nachf. 


Telephon 12. 


F lechten 


näss. u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph. 
kzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse _ 

Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 

Heilung hoffte, versuche noch 

die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino - Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil. 
23. 


Pistole. Neuestes Modell. A% 
mit dreifacher 

e mechanischer Sicherung. d 
BR Original-Fabrikpreis Mk. 36.—, 8 


bei Teilzhig. A 

mit 10% z 
Aufschlag, 77 
MM Monatsrate es 


R Kaliber 6,35 


Ziehung am 30. November. 


XX. Badische 
Lott 


OTTErIie 


Gesamtwert der 4575 Gewinne M. 


S Aut Wunsch 6 Tage zur Ansicht, ohne Rautzwang S 
$ Ferner empfehlen Jagdgewehre P 
aller Art, Kameras, Ferrgläser, KR 
Reiseartikel, Rohrplattenkoffer etc. E 
Ce Spezialkataloge kostenfrei. 


iber co, Breslaus % 


Dose Mk. 1,15 u. 2 
Man achte auf den Namen 


no und Firma 
Roh. Schubert & Co., Weinböhla-Dreaden 


Wachs, Ol, ven, Terp. je 25, Teer 3 
Salic., Bors. je 1, Eik. 20 Proz, 
Zu haben in allen Apotheken. 


Postfach 41. 


Gesamtwert der Pierdegewinne 
: Hedizina, 70000 
i am — — 
; Süsswein | Strümpfe 009 
= in bekannter Qualität, ; 2 
3 den Liter zu 1.30 Mk., jeder Art, von den einfachſten bis zu den 
E "  Medizinal- allerbeſten, 
S „moderne Handſchuhe, 
£ Un yarWwei N; Unterröcke, Zuavenfacken. Unterhoſen, Lose à1 M. II Lose 10 M. 


(Porto und Liste 25 Pig. extra). 


H.C.Kröger 


Berlin W.8, Friedrichstr, 193 a 
sowie alle durch Plakate kennt- 
lichen Verkaufsstellen. 


wollene Hemden und Weiten, Strickwolle 
in beſter Qualität empfiehlt billigft 


Anna Winklewski, 


Strumpfſtrickerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


E fſoweit der Vorrat reicht, -0 
den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt 15. 


Lose à Mark 3.30 oTr 3 


H. c. Kröger, zt Frietriestr. 1932 


$ Ecke Leipziger Str 


y 
Unterröcke usw. 


G 


N 


N 
— 


Zut 


am E E ern to EE én 2 or mas Zi SEI E +25 


